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König Eduard VII. von England. 

Edu ie ſchwere Halsentzündung, an der König 

ge vor einigen Tagen erkrankte, hat ſchnell 
8 N tödlichen Ausgang genommen: Heute 

I zukabend früh 12 Uhr 25 Min. iſt 

gala e Eduard im Buckingham⸗ 
at zu London geſtorben. 


— 


% — 
Seit nig Eduard iſt 69 Jahre alt geworden. 
der ſchweren Blinddarmentzündung im 
85 1901 hat er feine frühere Geſundheit 
6 Nals völlig wiederherſtellen können. Obwohl 
Moin 22. Januar 1901 ſeiner Mutter, der Kö: 
108 Viktoria auf dem Thron nachfolgte, 
Beten er erſt im Auguſt des folgenden Jahres 
ie ont werden und bekannt iſt, daß er alljähr⸗ 
Ma durch längere Heilkuren in Biarritz und 
a 8 ſeine Geſundheit zu verbeſſern 
1803 König Eduard war ſeit dem 10. März 
mark mit Alexandra, geb. Prinzeſſin von Däne⸗ 
eine vermählt. Sein Tod trifft England in 
beide durch die gegenſeitige Bekämpfung der 
vor en maßgebenden politiſchen Parteien her⸗ 
Bo Stufenen ſchweren inneren Krifis. Bei dem 
Perfär Anſehen, das König Eduard wegen feiner 
end dern Vorzüge und ſeiner Regenten⸗ 
anden überall geſtgt, wird die Nachricht von 
Grohe Anode in der ganzen ziviliſierten Welt 
Be Teilnahme erwecken. 
(nen London kam die erſte Meldung von der 
über ten Erkrankung König Eduards vollſtändig 
raſchend und fie rief eine Beſtürzung her⸗ 
Pert man ſie ſeit jenem Tage nicht mehr 
nigin t hatte, als die letzte Erkrankung der Kö⸗ 
Über Viktoria eine ernſte Wendung nahm. — 
den Eindruck der Krankheitsmeldung in 

ö folgendes Telegramm vor. 
ariſer „Gaulois“ ſchreibt in ſeiner 
n n Nummer: „Wir möchten heute noch 
der 1 unabſehbaren Folgen gedenken, die 
Freu ne eines jo treuen und ehrlichen 
ii Des Frankreich in dem Augenblick treffen 
feine % da England eine der ſchwerſten Kriſe 
; 5 Geſchichte durchmacht. 

über we Wilhelm Hatte befohlen, daß ihm 
kalſerlich Befinden König Eduards durch die 
dire De Botſchaft in London fortlaufend 
Bericht erſtattet werde. Bei der eng⸗ 
Botſchaft in Berlin ließ der Kaiſer 
en Vormittag Erkundigungen einziehen. 
laſſen er die Entſtehung der Krankheit 
10. 9 ich folgende Daten verzeichnen: Am 
Paris ard zog der König ſich auf der Reiſe von 
7 nach Biarritz eine mit Huſten verbundene 
Jam tung zu, die dem behandelnden Arzte, Sir 


Jam R g 
1 bei den dort herrſchenden ſchlechten 
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Seftrige 


ausſah, ſondern wenige Stunden nach 
ags d ntreffen die Oper beſuchen konnte. 
ſowie 20 rauf empfing er den Premierminiſter, 
1 1 Kitchner und beſuchte ſpäter die 
gute „ ausitellung. Auch am 29. hielt das 
efinden noch ſoweit an, daß der König 
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teilen, und abends das Theater beſuchen konnte. 
Schon bei dem Ausſtellungsbeſuch war aber 
ſeiner Umgebung ſein etwas ermüdeter Geſichts⸗ 
ausdruck und der Mangel der bei ihm üblichen 
guten Laune aufgefallen. Ein Luftwechſel, ſo 
hoffte man, werde die drohende Indispoſition 
verſcheuchen, und ſo begab ſich der König über 
Sonntag nach ſeinem Landſchloß Sandringham. 
Leider war es aber dort ſehr kalt und reg⸗ 
neriſch, und da der König die Unvorſichtigkeit 
beging, aus dem Gottesdienſt, wohin er ſich in 
geſchloſſenem Wagen begeben hatte, zu Fuß 
nachhauſe zu gehen, ſo ſtellte ſich am Montag bei 
ſeiner Rückkehr nach London eine ſtarke Erkäl⸗ 
tung heraus, die ihn jedoch zunächſt wenigſtens 
nicht ans Bett, ſondern nur ans Zimmer feſſelte. 
Er war ſogar nicht blos am Dienstag und 
Mittwoch imſtande Audienzen zu erteilen, ſon⸗ 
dern konnte auch noch Donnerstag Mittag den 
neuen Generalgouverneur von Neuſeeland 
empfangen. Erſt Donnerstag nachmittags muß 
ſich dann ſein Befinden ſo verſchlimmert haben. 
Die Königin begab ſich ſofort nach ihrer An⸗ 
kunft zu ihrem Gemahl, blieb längere Zeit bei 
ihm und ließ ſich von dem Arzt berichten. Auch 
der Thronfolger beſuchte ſeinen Vater und ver⸗ 
ließ das Schloß erſt in ſpäter Abendſtunde. Das 
Publikum war infolge einiger in letzter Zeit, 
namentlich von Biarritz aus, verbreiteter 
Alarmnachrichten auf die Kunde von der ernſt⸗ 
lichen Erkrankung des Monarchen nicht ganz 
unvorbereitet. Trotzdem rief die Nachricht in 
den politiſchen Klubs, wohin fie ſchneil ge⸗ 
langte, die lebhafteſte Erregung hervor. 

Die amtlichen Bulletins waren unterzeichnet 
von den Arzten Dr. F. Laking, Dr. J. Reid und 
Dr. Douglas Powell. Sir rancisLaking war der 
Leibarzt des Königs, Sir James Reid behan⸗ 
delte den König während ſeines kürzlichen Auf⸗ 
enthaltes in Biarritz und in Pau. Dr. Doug⸗ 
las Powell iſt ein hervorragender Gpezialiit 
für Erkrankungen der Atmungsorgane. Die 
erſte Vermutung einer ſchweren Erkrankung 
des Königs wurde für die Öffentlichkeit durch 
den Umſtand nahegelegt, daß der König ſeiner 
Gewohnheit zuwider und entgegen dem offi⸗ 
ziellen Programm, nicht zum Empfang der 
Königin auf dem Viktoria⸗Bahnhof erſchien, 
als dieſe Donnerstag Abend 5 Uhr von Dover 
aus dort eintraf. Die zahlreichen Erkundi⸗ 
gungen nach der Urſache dieſer Programmände⸗ 
rung führten eine Stunde ſpäter zu einer Mit⸗ 
teilung des Hofmarſchallamtes, wonach der Kö⸗ 
nig „an einem ſchwerenBBronchialkatarrh“ leide, 
Das Krankenzimmer des Königs liegt im erſten 
Stock, an der Nordweſtecke des Schloſſes, mit 
dem Blick auf den Park. Um dem Patienten 
möglichſte Ruhe von dem Straßenlärm zu 
ſichern, waren die benachbarten Wege ſowie die 
Vorfahrtrampe des Schloſſes zur Dämpfung 
des Wagengeraſſels mit dicker Torfſtreu belegt 
worden. Alle Zeitungen bekundeten die tiefſte 
Beſtürzung über die Ausſchaltung des Königs 
in einer politiſch ſo ungemein kritiſchen Zeit. 
Wie mit einem Zauberſchlage war der Partei⸗ 
ſtreit verſtummt, und mit banger Sorge blickte 
die ganze Nation nach der Krankenſtube des 
Reſidenzſchloſſes. — Das am Freitag Vormittag 
11 Uhr ausgegebene Bulletin, welches den Zu⸗ 
ſtand Königs aber ſehr ernſt bezeichnete, 
war von fünf Arzten unterzeichnet. Zu den be⸗ 
reits am Donnerstag tätig geweſenen Arzten 
waren am Freitag noch die Doktoren Bertrand 
Dawſon und Sct. Clair Thomſon hinzu⸗ 
gezogen worden. Freitag Nachmittag ging in 
Paris folgende Privatdepeſche aus London ein: 
Die königliche Familie zeigt ſich heute Nach⸗ 
mittag ſtark beängſtigt. Das Fieber des 
Kranken will nicht weichen. Die Atemnot war 
heute Morgen für Augenblicke äußerſt bedenk⸗ 
lich. Der König, des Ernſtes ſeiner Lage ſich 
voll bewußt, verſtändigte ſich, da ihm das 
Sprechen derzeit unterſagt iſt, durch Zettelchen 
mit feinen nächſten Angehörigen. — Über die 
Entſtehung der Krankheit erfährt man noch, daß 
der König Anfang März während ſeines kurzen 
Pariſer Aufenthalts vor der Reiſe nach Biarritz 
trotz ärztlicher Gegenrede darauf beſtand, Ro- 


des dritten Aktes einen ſchweren Huſtenanfall 
erlitt und das Theater ſchleunigſt verlaſſen 
mußte. Während der erſten Wochen des 
Biarritzer Aufenthalts war der König genötigt, 
faſt unausgeſetzt das Bett zu hüten. In der 
Folge konnte der König einige Ausfahrten 
unternehmen, aber nur bei günſtigem Wetter. 
Den Staatsgeſchäften widmete der König in 
Biarritz täglich mehrere Stunden mit gewohn⸗ 
tem Eifer. In die letzten Wochen ſeines Auf⸗ 
enthalts fiel auch die Audienz mit Iswolski, 
mit dem er längere Zeit verhandelte, da er ihn 
nicht unverrichteter Sache abreiſen laſſen wollte. 
— Ein abends 6 Uhr ausgegebenes Bulle⸗ 
tin beſagte: Die Symptome der Krankheit des 
Königs haben ſich während des Tages verſchlech⸗ 
tert. Sein Zuſtand iſt gegenwärtig kritiſch. — 
Alle Mitglieder der königlichen Familie waren 
in den Buckingham⸗Palaſt berufen worden. — 
Der Erzbiſchof von Canterbury richtete an alle 
Biſchöfe in England und Wales eine Botſchaft, 
in der Gebete für den König in ſeiner ſchweren 
Krankheit angeordnet werden. — Der An⸗ 
drang der Beſucher zum Schloß, welche ſich zum 
Zeichen ihrer Teilnahme einſchreiben wollten, 
war am Freitag ſo ſtark, daß es nötig wurde, 
ein Tor, das Tor der Botſchaft genannt, in der 
Buckingham⸗Palaſt⸗Straße zu öffnen und 
dort ein zweites Regiſter für die Be⸗ 
ſucher auszulegen. — Auch der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury langte am Freitag 
im Schloſſe an und ſprach den Prinzen von 
Wales unn eelbar nach der Ausgabe des Vor⸗ 
mittags⸗K tins. 


Die Rückkehr der Königin. 

Es iſt nicht richtig, daß die Königin tele⸗ 
graphiſch von dem Kontinente heimberufen 
worden ſei, ſie hat überhaupt erſt bei ihrer An⸗ 
kunft in Calais erfahren, daß die Erkrankung 
ihres Gemahls einen bedenklichen Charakter 


angenommen habe. Sie gab deshalb Befehl, 
die Überfahrt über den Kanal fo ſehr als irgend 
möglich zu beſchleunigen, was aber nicht aus⸗ 
geführt werden konnte, da heftiger Sturm auf 
dem Kanal herrſchte. Gleich nach ihrer Ankunft 
im Palaſt begab ſich die Königin in das Kran⸗ 
kenzimmer, wo ſie lange verweilte. Der Fürſt 
und die Fürſtin von Wales waren am Donners⸗ 
tag den ganzen Tag über im Palaſte geblieben. 
Rückkehr des Premierminiſters. 
Premierminiſter Asquith und der erſte Lord 
der Admiralität Mac Kenna haben am Freitag 
Sevilla verlaſſen, um nach England zurück⸗ 
kehren. 5 ö 
König Eduards Nachfolger 


iſt fein zweiter Sohn Georg, Herzog von Pork. 


Dieſer iſt geboren am 3. Juni 1865 in Marl⸗ 
borough⸗Houſe. Er trat früh in die Marine 
ein, in der er bis zum Konteradmiral avan⸗ 
cierte. Er vermählte ſich am 6. Juli 1893 mit 
der Braut ſeines verſtorbenen Bruders, Prin⸗ 
zeſſin Marie von Teck (geb. 26. Mai 1867), die 
ihm vier Söhne und eine Tochter gebar. König 
Eduard ernannte ihn im Januar 1901 zum Her⸗ 
zog von Carnwall. Vom 16. März bis 


ſtands „Chantecler“ zu ſehen, wo er während 31. Oktoßer 1901 unternahm der, Serzog mit 
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üdfendung beigefügt iſt. 


ſeiner Gemahlin eine Reife nach den überſee⸗ 
iſchen Kolonien Großbritanniens. Nach ſeiner 
Rückkehr wurde er am 9. November 1901 zum 
Prinzen von Wales ernannt. 
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Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
erlin, 6. Mai. 


Die zweite Seſſion geht ihrem Ende entgegen. 
Faſt ſcheint es, als ob die Abgeordneten zuguter⸗ 
letzt durch ihre Anweſenheit im Plenum das Ver⸗ 
ſäumte nachholen und zeigen wollen, daß ſie ernſt⸗ 
lich bei der Sache ſind; denn in den vorher⸗ 
gehenden Tagen war gar mancher Sitz da drunten 
in dem im Dämmerlichte liegenden Saale leer. 
Ein ganzes Bündel von Vorlagen ſollte heute noch 
unter Dach und Fach gebracht werden. Den Reigen 
eröffnete die zweite Beratung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Ausgabe kleiner Aktien in den Kon⸗ 
ſulargerichtsbezirken und in unſerem Schutzgebiete 
Kiautſchou. Die Kommiſſion hatte einen Artikel 
aufgenommen, demzufolge die Zulaſſung der auf 
weniger als 1000 Mark Nennwert lautenden Aktien 
zum Börſenhandel nur mit Genehmigung des 
Bundesrats geſtattet ſein ſoll. Darüber entſpann 
ſich ein heißer Streit. Während das Zentrum eine 
Vermittelung vorſchlägt dahingehend, daß der 
Börſenhandel mit ſolchen Aktien in einem Mindeſt⸗ 
betrage ſtattfindet und den Vorſchriften des § 180 
des Handelsgeſetzbuches entſpricht, wendet ſich der 
Reichsparteiler Dr. Arendt in einem Antrage 


überhaupt dagegen, daß Aktien mit einem Nenn⸗ 


wert von weniger als 1000 Mark zugelaſſen werden. 
Innerhalb der Reichspartei iſt man ſich im Prinzip 
in dieſer Frage auch nicht einig. Der Abg. Schultz 
wies auf die Eigenart der Verhältniſſe draußen 
hin und erklärte, daß die Zulaſſung kleiner Aktien 


namentlich in Oſtaſien geradezu eine nationale 


Notwendigkeit ſei. Aber wie in der Reichspartei, 
ſo herrſcht auch in der endlich geeinten fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei eine grundſätzliche Verſchieden⸗ 
heit der Anſichten; denn während Abg. Dove ſich 
als unbedingten Freund der Kleinaktien bekannte, 
führte Herr Heckſcher den Geiſt Eugen Richters vor, 
der ein unbedingter Gegner kleiner Aktien geweſen 
ſei. Geſchloſſen treten eigentlich nur die Konſer⸗ 
vativen und die Sozialdemokraten in dieſer Frage 
auf. Bei der Abſtimmung fiel das ganze Geſetz, 
die Angelegenheit iſt daher vorläufig erledigt. 
Wichtig für die Allgemeinheit war weiter die Be⸗ 
ſprechung über das Reviſionsrecht beim Reichs⸗ 
gericht. Unzweifelhaft wird die Ablehnung des 
Armenrechts für die Sozialdemokratie ſachlich un⸗ 
gerechtfertigter Weiſe einen willkommenen Agita⸗ 
tionsſtoff bieten. Die Ablehnung des Geſetzes be⸗ 
treffend Erhöhung der Reviſionsſumme, der Ge⸗ 
bührenerhöhung und des Reviſtonsausſchluſſes bei 
Armenſachen wurde denn auch gleich von dem 
Wortführer der Roten, dem ehemaligen Korps⸗ 
ſtudenten Heine, in echt agitatoriſcher Weiſe be⸗ 
leuchtet. Auch den Polen kam es offenbar bei der 
Reviſton in Armenſachen darauf an, Agitations⸗ 
material zu ſammeln. Auf einen Antrag Schmidt⸗ 
Warburg wurde deshalb namentliche Abſtimmung 
beantragt. Mit knapper Mehrheit fiel derſelbe, 
während die Gebührenerhöhung bei Gerichten in 
namentlicher Abſtimmung aufrechterhalten wird. 
Unter lautem Gelächter verkündet der greiſe Präſi⸗ 
dent das Reſultat: 122 Stimmen ſind für, 121 
gegen die Erhöhung der Gerichtsgebühren abge⸗ 
geben worden. Obſchon die Zeit drängt und noch 
eine ganze Reihe von Beratungsgegenſtänden auf 
der Tagesordnung ſtehen, wird auch über die Ge⸗ 
bührenerhöhung für Rechtsanwälte namentlich ab⸗ 
geſtimmt. Auch dieſe wird mit 134 gegen 113 
Stimmen aufrechterhalten und ſchließlich das ganze 
Geſetz angenommen. Fünf Stunden lang hat man 
ſich ſo mit dieſem geringen Teile der Materie be⸗ 
ſchäftigt. Wieviel Anfug iſt mit dem Armenrechte 
ſchon getrieben worden! Wenn es abgelehnt wurde, 
um einer Überlastung des Reichsgerichts vorzu⸗ 
beugen, ſo iſt wirklich ein volksfeindlicher Beſchluß 
nicht gefaßt worden. Aber das Nützliche vom Not⸗ 
wendigen zu trennen, iſt ja nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmacke unſerer roten Volksgenoſſen; für ſie gilt 
es nur, Kapital zu ſchlagen aus ſolchen Ent⸗ 
ſcheidungen, welche den Intereſſen der Allgemein⸗ 
heit entſchieden näher kommen, als die Haltung 
der Sozialdemokratie. Aber es gibt neue Schlag⸗ 
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vor die Parteikarre ſpannen kann, ein Grund mehr, 


gefühl in gleichem Maße! In jeder Werk⸗ 


gebiet ziehen gegen Prizrend, wo eine Ver⸗ 
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worte, durch welche man die urteilsloſen Maſſen Es ſind jedoch noch ein großer Teil der Mitglieder mit f erklärt und gegen 300 Einzelbrauereien, 7 inen 
2 2 8 ihren Jbresbeiträgen rückſtändig. Die Mitgliederzahl Sado Aktiengeſellſchaften bis zu den tie 150 
beträgt 170. Für den bisherigen Kaſſenführer, den Be⸗ 

ſitzer Richard Schallhorn aus Palſch, der wegen Zeit⸗ 
mangels ſein Amt niederlegte, ſoll in der nächſten 
Generalverſammlung eine Erſatzwahl vorgenommen 
werden. Um den Kaſſenführer bei ſeiner umfangreichen 
Arbeit zu unterſtützen, wurden für die umliegenden 
Ortſchaften Hilfskaſſenführer gewählt. 


muniqué beſagt: Seit fünf Tagen herrſcht 
in der Gegend von Djakowa und Ipek Ruhe, 
was, wenn es auch noch nicht die definitive 
Sicherung der Ordnung bedeutet, doch ein 
Zeichen dafür iſt, daß die Neigung der Re⸗ 
bellen zur Unterwerfung zugenommen hat. 


Der Sultan 


iſt wiederhergeſtellt und hat am Freitag dem 
Selamlik beigewohnt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Mai 1910. 

— Se. Majeftät der Kaiſer beſuchte 
Dienstag Abend in Wiesbaden die zweite 
Feſtvorſtellung im königlichen Theater. Mit 
ihm erſchien der Reichskanzler in der Hof⸗ 
loge. Gegeben wurde Hebbels Herodes und 
Mariamne. Mittwoch Vormittag hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers. Um 
11 Uhr nahm der Kaiſer eine Parade über 
einige hier und in der Umgebung garni⸗ 
ſonierende Truppenteile am Kurhauſe ab. 
Abends wohnte der Kaiſer der dritten Feſt⸗ 
vorſtellung bei, mit ihm die Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland ſowie der Reichs⸗ 
kanzler. Gegeben wurde Fra Diavolo. 
Donnerstag Morgen wohnte der Kaiſer mit 
dem Reichskanzler und den Herren der Um⸗ 
gebung dem Militärgottesdienſt in der Markt⸗ 
kirche bei. Abends beſuchte der Kaiſer die 
Feſtvorſtellung im königlichen Theater. Ge⸗ 
geben wurden „Die Journaliſten“. Der 
Reichskanzler iſt um 9 Uhr 13 Min. nach 
Berlin abgereiſt. — Der heutigen Feſtvor⸗ 
ſtellung wird der Kaiſer nicht beiwohnen. 
Wie es heißt, gaben den Anlaß dazu die im 
Laufe des Tages eingegangenen ernſten Nach⸗ 
richten über das Befinden des Königs von 
England. 

— Anläßlich feines Geburtstages brachten 
die Sängerchöre des 1. Garde » Regiments 
z. F. und des Regiments der Gardes du 
Corps dem Kronprinzen heute ein Ständchen dar. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner iſt leicht 
erkrankt und muß vorausſichtlich auf kurze 
Zeit das Bett hüten. 

— Der bayeriſche Geſandte Graf von 
Lerchenfeld iſt nach Berlin zurückgekehrt und 
hat die Leitung der Geſandtſchaft wieder 
übernommen. 

— Iswolski, der auf der Durchreiſe in 
Berlin eingetroffene ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, ſtattete Donnerstag früh dem 
Staatsſekretär Freiherrn von Schoen ſeinen 
Beach OD. er ee 

— Der konſervative Abg. Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Sieber wurde im fächſiſchen Landtag 
während einer Deputationsſizung von Un⸗ 
wohlſein befallen. Er wurde ſofort in ſeine 
Wohnung überführt, wo er alsbald einem 
Schlaganfall erlegen iſt. 

— Der Bundesrat verſammelte ſich am 
Freitag zu einer Plenarſitzung; vorher hielt 
der Ausſchuß für Handel und Verkehr eine 
Sitzung ab. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Fried⸗ 
berg⸗Büdingen war vom Bund der Land⸗ 
wirte und von den Nationalliberalen des 
Wahlkreiſes die Kandidatur des National⸗ 
liberalen Dr. Becker angeregt. Nachdem die 
nationalliberale Reichstagsfraktion die Unter⸗ 
ſtützung dieſer Kandidatur abgelehnt, hat Dr. 
Becker erklärt, nicht kandidieren zu wollen. 
Nunmehr iſt vom Bund der Landwirte Dr. 
von Hellmolt als Kandidat proklamiert. 


ſehr vorſichtig zu ſein bei der Ausgeſtaltung von 
Volksrechten aller Art. Nicht immer weiß das 
Volk, was ihm gut und dienlich ſei. Wann wird 
der umfangreiche Reſt der heutigen Tagesordnung 
erledigt ſein? 


Politiſche Tagesſchau. 
„Deutſche Machthaber“ 


betitelt ſich das jüngſte Buch des früheren 
Regierungsrats Rudolf Martin. Der 
wegen ſeiner Prophezeiung des ruſſiſchen 
Bankerotts viel genannte Regierungsrat 
zeichnet in dieſem 600 Seiten ſtarken Bande 
eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten 
mit vielen Anekdoten und Indiskretionen und 
einer überfließenden Portion von Gehäſſigkeit. 
Sehr eingehend verbreitet ſich das Buch über 
den Sturz des Fürſten Bülow, an dem der 
Verfaſſer, wie er ſelber ſagt, nach Kräften 
mitgearbeitet hat. In den entſcheidenden 
Audienzen im März ſoll Fürſt Bülow vor 
dem Kaiſer Tränen vergoſſen und einen 
Weinkrampf bekommen haben. Der Kaiſer 
ſoll darauf dem Fürſten Bülow die Wieder⸗ 
aufnahme der Beſuche im Kanzlerpalais zu⸗ 
geſichert haben, damit die Außenwelt es nicht 
merken ſollte, daß der Kanzler infolge der 
Veröffentlichungen des Londoner „Daily 
Telegraph“ das Vertrauen des Kaiſers ver⸗ 
loren hatte. Der Autor begnügt ſich jedoch 
nicht damit, ſtarke Farben in ſeiner Behand⸗ 
lung des Kanzlerwechſels aufzutragen; er 
läßt es auch gegenüber der Perſon des 
Kaiſers an dem gebührenden Reſpekt fehlen. 
Das Buch iſt alles andere eher, als objektiv, 
ſodaß man darüber zur Tagesordnung über⸗ 
gehen kann, auch wenn ſich daran eine leb⸗ 
haftere Erörterung knüpfen ſollte. — Auf 
eine telegraphiſche Anfrage beim Fürſten 
Bülow, in der der Anſicht Ausdruck gegeben 
wurde, daß die neueſten Martinſchen „Ent⸗ 
hüllungen“ ebenſo haltlos ſeien wie die frühe⸗ 
ren, hat die „Königsb. Hart. Ztg.“ folgende 
Drahtantwort erhalten: „Rom, 4. Mai, 
nachmittags 4,35. Enthüllungen mir nicht be⸗ 
kannt. Ihre Auffaſſung wahrſcheinlich. Bülow.“ 

Die freiſinnige Ketzerrichterei in Poſen. 

Zu dem Mißtrauensvotum einer frei⸗ 
ſinnigen Bürgerverſammlung gegen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms⸗Poſen bemerkt das 
„Bromberger Tageblatt“: So muß es ſein. 
Wo der Freiſinn glaubt, daß er Trumpf 
iſt und kommunale Beamte von ſeiner Gunſt 
abhängig ſind, da muß auch das Stadt⸗ 
oberhaupt und alles in der Verwaltung frei⸗ 
ſinnig ſein, ſonſt —. So will's die liberale 
Toleranz und Freiheit. Aber einem anderen 
ſeine eigene Meinung und Überzeugung nicht 
zulaſſen, ſie nicht ausſprechen dürfen — iſt 
denn das freiſinnig? 


Der Kampf im Baugewerbe. 


Zu ſchweren Ausſchreitungen 
hat in Nordhauſen nach der „Nord⸗ 
häuſer Zeitung“ die Bauarbeiterausſperrung 
geführt. Eine große Volksmenge ſammelte 
ſich am Freitag vor einem Neubau an, auf 
dem italieniſche Bauarbeiter beſchäftigt ſind, 
und nahm eine drohende Haltung an. Die 
Arbeiter mußten unter polizeilicher Bedeckung 
zurückgeführt werden. Ein Maurerpolier 
wurde von der Menge umzingelt und ſchwer 
mißhandelt, ſodaß er ſich in das Gebäude 
der Harzquerbahn flüchtete. Die mehrhunderk⸗ 
köpfige Menge hielt das Gebäude umlagert 
und bombardierte es mit Steinen. Die 
Polizei war gezwungen, mit blanker Waffe 
vorzugehen, um den Eingeſchloſſenen zu be⸗ 
freien. — Zu Sammlungen für die 
ausgeſperrten Bauarbeiter for⸗ 
dert in ſozialdemokratiſchen Blättern die 
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften auf in 
Ausführung eines Beſchluſſes des außer⸗ 
ordentlichen Gewerkſchaftskongreſſes. In dem 
Aufruf befindet ſich u. a. folgende Stelle: 
„285 000 Mark hat die Arbeiterſchaft Groß⸗ 
Berlins den ſchwediſchen Arbeitern zur Unter⸗ 
ſtützung gegeben. Zeigen wir auch den 
deutſchen Arbeitsbrüdern unſer Solidaritäts⸗ 


mit zirka 25 Ange hohen Sahrespt 
an Bier ſich angeſchloſſen haben. 1. 
— al n dee in Weſtp gene 
Im Anſchluß an den geſtern erſchienenen alufe 
Bildung eines Provinzialverbandes des deutschen {gung 
flottenvereins iſt als die erſte zweddienliche - fee 
des Verbandes vorgeſehen, alle diejenigen Or 15 0 
im Bereiche Weſtpreußens feſtzuſtellen, die Die 
dungen von Luflſchiffen als natürliche ei 50 
häfen brauchbar ſein könnten. Gerade in unſez be 
ſtarken Winden oft heimgeſuchten Provinz ſin Selbſt 
Luftſchiffhäfen von ganz beſonderem Werte. len es 
wenn fpäter an einigen Orten Luftſchiff h a sei 
baut fein ſollten, verlieren die natürlichen Su . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Mai 1910. 

— (Perſonalien.) Der neuernannte 
Regierungsaſſeſſor Heimann aus Cöln iſt dem 
Landrate des Kreiſes Karthaus zur Hilfeleiſtung 
in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. 

Dem landwirtſchaftichen Vorarbeiter Andreas 
Mollau zu Stüblau im Kreiſe Dirſchau iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Beſitzer Hermann Hoffmann in Villiſaß 
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Villiſaß, 
Kreis Culm, ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Landrichter Weber in Graudenz, zurzeit 
Hilfsrichter bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder, iſt als Amtsrichter an das Amtsgericht in 
Berlin⸗Schöneberg verſetzt worden. Der Amts⸗ 
richter Rehfeld in Strasburg Wpr. iſt an das 
Amtsgericht in Pankow verſetzt worden. Der 
Gerichtsaſſeſſor Arthur Huth in Thorn iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Karthaus 
ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Zint 
in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung.) Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebsinſpektor Voigt aus Wetzlar (Bezirk 
Frankfurt) iſt nach Danzig kommittiert worden 
zur Beſchäftigung bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion. Verſetzt iſt: Bahnhofsverwalter Rohde 
von Stolpmünde nach Dirſchau. Außerordentliche 
Belohnungen haben erhalten: kommiſſariſcher 
Eiſenbahnaſſiſtent Paske in Marienwerder und 
Vorarbeiter Zabe in Danzig für Ermittelung von 
Dieben; Lokomotivführer Aulich in Danzig, weil 
er durch beſondere Aufmerkſamkeit eine Betriebs⸗ 
gefahr verhütet hat. 

— (Die ſtromtechniſche Frühjahrs⸗ 
bereiſung der Weichſel) unter der Füh⸗ 
rung des Strombaudirektors Gersdorf beginnt 
am 9. Mai in Danzig, geht bis zur ruſſiſchen 
Grenze und endet am 13. Mai in Thorn. Am 
erſten Tage wird die Mündung der Weichſel bis 
Dirſchau, dann die Nogat befahren, worauf die 
Fahrt in Abſätzen nach Culm, Graudenz und 
Thorn⸗Schillno erfolgt. An der Bereiſung nehmen 
als Kommiſſare des Miniſters teil die Geheimräte 
Hecht und Brandt aus Berlin. — In dieſem 
Jahre iſt dann wiederum fällig die große Strom⸗ 
ſchiffahrtsbereiſung, die alle zwei Jahre ſtattfindet. 
Der Chef der Strombauverwaltung, Oberpräſident 
von Jagow, hat die Intereſſenten, d. h. die 
Handelskammern von Graudenz und Thorn, die 
Vorſteherämter der Kaufmannſchaft zu Danzig 
und Elbing, die zugehörigen Deichverhände uſw. 
zur Abhaltung der Fahrt am 5. und 6. Juli ein: 
geladen. 

— Der Vorſtand der weſitpr. 
Handwerkskammei) hat als Beiſitzer 
der Prüfungs⸗Kommiſſion bei der Baugewerks⸗ 
ſchule in Dt.⸗Krone die Baugewerksmeiſter Fiſcher⸗ 
Graudenz und Illgner⸗Thorn, als Stellvertreter 
Triebes⸗Karthaus gewählt. Für die Fachſchule 
der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innung 
in Thorn wurde eine Beihilfe von 50 Mark 
bewilligt. 

— Der weſtpr. Landesverband 
der Arbeitgeber im Baugewerbe) 
teilt zum Kampf im Baugewerbe mit: Die 
Ausſperrung nimmt in Danzig infolge der faſt 
überall durchgeführten Materialſperre beſtändig 
an Umfang zu. Der Verein oſtdeutſcher Holz⸗ 
händler und Holzinduſtriellen hat durch Rund⸗ 
ſchreiben ſämtliche Mitglieder aufgefordert, Ma⸗ 
terialien nur mit Genehmigung des oſtpr. Landes⸗ 
verbandes den Baugewerbetreibenden der Provinz 
Oſtpreußen zu liefern. Die Eiſenhändler, Ziege⸗ 
leien und Baumaterialienhändler haben ebenfalls 
beſchloſſen, der Materialſperre bis auf einige 
kontraktliche Verpflichtungen, die noch erledigt 
werden müſſen, beizutreten. In Konitz haben 
ſich alle Baugeſchäfte dem Arbeitgeberverband an⸗ 
geſchloſſen. 

— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 
zoologiſche Verein) verſendet das Pro⸗ 
gramm für ſeine Hauptverſammlung, die gemein⸗ 
ſam mit dem preußiſch⸗botaniſchen Verein am 
18. Mai in Brieſen abgehalten wird. Vor⸗ 
träge ſind bisher angemeldet von den Herren: 
Oberlehrer Braun: Neues zur Theorie des 
Vogelzuges; Rektor Heym⸗Brieſen: Das Zgnilka⸗ 
Moor; Sanitätsrat Dr. Hilbert⸗Sensburg: Zur 
Kenntnis der Molluskenſauna von Orten, die 
gleichzeitig Standorte ſogenannter Reliktenpflanzen 
ind; Realſchullehrer Kaufmann⸗Elbing: Die in 
Weſtpreußen gefundenen Pilze der Gattungen 
Hydrocybe und Telamonia; Profeſſor Dr. Lako⸗ 
witz⸗Danzig: Die Durchforſchung unſerer Binnen⸗ 464 
ſeen; Studioſus Lehrer H. Preuß-Rönigsberg:| — (Fußballſport.) Am Himmelfah em 
Über kritiſche Pflanzen aus Weſtpreußen; tage nachmittags 3 Uhr veranſtalteten ar der 
Sr. Schander⸗Bromberg: Die Schleimpilze mit Platz vor dem Bromberger Tor die bei dem 
Hundeſperre verhängt. beſonderer Berückſichtigung der Erreger des beiden hieſigen Seminare ein Wettpiel, 

Sraudenz, 6. Mai. (Der Sportklub Graud Kartoffelkrebſes und der Kohlhernie. Der wiſſen⸗ Herr Zittlau als Schiedsrichter per ersten Halb⸗ 

ird am Sn den 8 M den d 1 8 n ſchaftliche Ausflug erfolgt nach dem Nieluber ] intereſſante Turnier, bei dem in der ein Tor 
5 Thorn 19 Sone i ußballwettſpiel Wald und dem Zgnilkamoor. Die Erläuterung 151 e Sa 1 
veranſtalten; am 15. Mei ſpielt Graudenz in der Moorkulturen erfolgt durch Herrn Landrat — 91 9 9 92 7 ogramm f 
Poſen gegen Viktoria⸗Poſen und am 16. Mai gegen Volckart⸗Brieſen. morgigen Sonntag.) Im 
den deutſchen Sportverein Poſen, dem Meiſter dern — (Vereinigung des geſamten deut⸗ park Promenadenkonzert der Kapelle 1105 
1. Klaſſe des Bezirks Poſen. Für den 22. Mai iſt ſchen Braugewerbes.) Die Erfahrungen, Im Tivoli Konzert der Kapelle der 15 ſonſt 
ein Wettſpiel in Thorn in Ausſicht genommen, die das deutſche Braugewerbe in den letzten Jahren günſtigem Wetter Gartenkonzert von 5 Ahr mer 
e 7275 Mai ſoll eine Propagandafahrt nach hat machen müſſen, insbeſondere auch Inbegug auf Saaktonzert von 6 Uhr an. (Programm. Kron⸗ 

enz ſtattfinden. Das e des Bezirks die ſcharfe Agitation gegen jeglichen Genuß alkohol⸗ türen zur „Piquedame“ von Suppe un erouba⸗ 
Graudenz wird am 31. Juli abgehalten. haltiger Getränke, 5 zu der Bildung einer diamanten“ von Auber, Fantaſien aus „ i 

N Fordon, 3. Mai. (Oſtmarkenverein.) In der Vor⸗ neuen, ganz Deutſchland umfaſſenden Organiſation dour“ und „Dollarprinzeſſin“, die Walze our 
ſtandsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des deut⸗ „Die deutſche Brauer⸗Anion“ geführt. ie ſtark[ Traum“ und „Luxemburg“, Telefunken⸗ Ver⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins wurde der Jahresbericht aufge- das Verlangen nach einer ſolchen Zentral⸗ u. a.). Ausflüge machen der zeäniid dfahrer⸗ 
ſtellt. Darnach betrug die Einnahme im verfloſſenen organifation iſt, geht daraus hervor, daß der deut⸗ ein in der Frühe nach Gurske, der Hmi 
Jahre 84,16 Mark und Die Ausgabe 207,50 Mark, ſo⸗ ſchen Brauer-Union ſofort, binnen acht Tagen, verein Vorwärts“ um 224 Uhr 87 ſtillen 
daß ein Fehlbetrag von 123,34 Mark vorhanden iſt. 52 deutſche Brauerei⸗Verbände ihre Zuſtimmung! nach Gurske. Sämtliche Ausflugsorte, di 


und Notlandungen unentbehrlich bleiben. BU. one 
bare Zeit werden aber Luftſchiffe, die in unſeren freiem 
den fahren, wohl nur auf Unterkunft une het 
Himmel angewieſen ſein. Umſo mehr erſcheint e m 
notwendig, beizeiten vorzuſorgen, damit unfere agent 
den nicht in den Ruf kommen, den lenkbaren Sun ann 
beſonders gefahrdrohend zu ſein, und von bie pen 
gemieden werden. Als geeignet zu nafilt welche 
Luftſchiffhäfen können gelten Geländeſtellen, zehmlich 
gegen Wind im allgemeinen Schutz bieten, ver „ai 
auch gegen den in der betreffenden Gegend often 
auftretenden Wind. Der Landungsplatz liegt en die 
auf flachem Feld, ohne Hinderniſſe; erwünſcht guten 
erreichbare Nähe von Eiſenbahn verbindungen 6 s 
Landſtraßen, Gewäſſern zur Ballaſtaufnahme, d Molo 
anſtalten, Maſchinenfabriken und Automobil⸗ un Stark⸗ 
Werkſtätten; zu vermeiden iſt die Nähe dat von 
ſtromleitungen und unmittelbare Nachbarſchalt egen 
großen Eiſenbahnſtationen und Knotenpunkten. Ver⸗ 
Feuersgefahr. — Das Luftſchiff muß um feine ehen 
ankerungsplatz dem Winde nachgebend frei beruf derlich 
können. Deshalb iſt für den Platz ſelbſt 205 Meter 
ein Durchmeſſer von mindeſtens 140, 160, 20 1 
für die verſchiedenen Arten der Parſeval⸗Lu Groß⸗ 
200—220 Meter für die Mititärtufiichiffe (Spſtem ut. 
Bajenadı), 350 Meter für die 3,,Schiffe und DAR in 
ſchiff „Schütte⸗Lanz“, deſſen Beſuch in unſerer lichen 
geplant iſt. Auch das Gelände um den ede denden 
Ankerplatz herum muß zum Heranfahren des Mans rei 
Luftſchiffes noch auf mindeſtens 100—200 Me n. 
fein. Alle diejenigen Bewohner Weſtpreußens, 
beſondere die Mitglieder des Luftflottenvereins, mäß 
ſolche windgeſchützten Geländeſtellen erfahrung gde pon 
bekannt ſind, werden gebeten, ihre Kenntnis möglich 
unter genauer Bezeichnung des Ortes, wenn chaffen⸗ 
auf kleiner Skizze und Angabe über die Bodenbeſ dann 
heit des betreffenden Platzes an Herrn Haup alen, 
a. D. Wachſen, Danzig⸗Langfuhr, mitteilen zu ma 
Die eingegangenen Nachrichten ſollen geſichtet, busen Karle 
getragen und die Orte der Luftſchiffhäfen auf duch es 
bezeichnet werden, damit der Führer eines el Hafen 
ſchnell in der Lage ift, den möglichſt ſicherſten aͤdliche 
für eine Landung wählen zu können. Die freut 3 
Mitarbeit weitefter Kreiſe unſerer Provinz iſt BUN mei 
lingen des Werkes ſehr erwünſcht und hoch wien 
Um zur Mitarbeit anzuregen, iſt ein Preis vo üffe 
Mark ausgeſetzt. Bewerber um dieſen Plein 5 
Mitglieder des Provinzialverbandes Weſtpreußen 55 
deutſchen Luftflottenvereins fein. Der Preis wit teil, 
läufig nur einmal, und zwar der Perſon dungs. 
die dem Provinzlalverband einen brauchbaren Lan rſten⸗ 
platz nachgewieſen hat, nachdem auf dieſem zum landet 
male in Weſtpreußen ein lenkbares Luftſchiff ge läbe 
iſt. — Militär⸗fiskaliſche Exerzier⸗ und Schi 0 
ſowie öffentliche Spiel⸗ und Feſtplätze kommen ved 
Preiszuerteilung natürlich nicht inbetracht. ee 
ſchiffhäfen ſollen vielmehr im Gelände 9 
werden. 
— (Fremder Beſuch.) Am Saua 
trafen 49 junge Damen, Zöglinge A uver⸗ 
rinnen⸗Präparandenanſtalt in inter Fru von 
ſſiſch⸗ ü } 
nement Plock (Ruſſiſch⸗Polen), nen er eines 


geringes Auſſehen eregten, beſichtigten 
Sehenswürdigkeiten Thorns, insbeſonder Rei 
katholiſchen Dome, und ſetzten dann ihre = 
fort. Sie werden auf der Rückreiſe Thorn 
einmal berühren. 

=? en Liedertafel.) mach ide, 
Kaſſenberſcht, der in der letzten Sitzung erat aben 
belrugen die Einnahmen 2231,95 Mark, die 70 Mark 
1745,25 Mark, ſodaß ein Beſtand von 1 rt auf 
3230 1 Das Vereinsvermögen iſt um 553 Ma 
3 ark geſtiegen. 8 . 

(Der 50 wufitverein) Benz 
ſichtigt, im nächſten Winter „Ein beingen. 
Requiem“ von Brahms zur Aufführung zu Woche 
Die übungen dazu haben in vergangener 
bereits begonnen. : orn) 

— Techniſcher Verein Th umme 
Geſtern fand im Artushofe die Monatsverſ dur 
lung ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung wer⸗ 
den 1. Vorſitzer Herrn Architekten Lor end richt 
ftattete Herr Architekt Oberländer ſchäfts⸗ 
über den Bezirkstag in Danzig. Laut Wellederz 
bericht für 1909 zählt der Verein 36 Mitalle a 
neu aufgenommen wurde 1 Miglied, deſchloſſen 
nahme angemeldet zwei Kollegen. ‚Bel Früh⸗ 
wurde, am Sontag den 8. d. Mis. enen aßen, 
ausflug mit Damen nach Grünhof zu m 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 6. Mai. (Das unvorſichtige Hantieren 
mit der Schußwaffe) hat wieder einmal Unheil ange⸗ 
richtet. Der Sohn des Kaufmanns Moldenhauer von 
hier hatte abends mit einem Teſching geſchoſſen und den⸗ 
ſelben hierauf in der Stube auf den Tiſch gelegt. Als 
ſeine Schweſter in die Stube trat, machte ſie ihrem 
Bruder Vorwürfe über die leichtſinnige Handlungsweiſe, 
einen geladenen Teſching auf dem Tiſche liegen zu 
laſſen. Um zu beweſſen, daß der Teſching nicht mehr 
geladen ſei, legte M. auf den bei ſeinen Eltern in Pen⸗ 
ſion befindlichen Juſtizanwärter Tietz an und drückte ab. 
In demſelben Augenblicke krachte ein Schuß und T. ſank 
in die Schulter getroffen um. Schwerverletzt wurde 
letzterer ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo er hoff⸗ 
nungslos darniederliegt, da nach Ausſage der Arzte 
auch die Lunge verletzt iſt. Es iſt bis jetzt noch nicht 
gelungen, die Kugel zu entfernen. Der Unfall ift um 
ſo bedauerlicher, da der Verletzte der einzige Sohn des 
in Segertsdorf amtierenden Lehrers Tietz ilt. 

N Oſtrometzko, 4. Mai. (Die Tollwut) iſt bei einem 
in Oſtrometzko getöteten Jagdhunde feſtgeſtellt worden. 
Ein Arbeiter, der den Hund feſtlegen wollte, wurde von 
ihm gebiſſen, worauf man das Tier erſchoß. Der ge⸗ 
biſſene Arbeiter wurde zur Schutzimpfung nach Berlin 
gebracht. Über Oſtrometzko und Umgegend wurde die 


Beiſammenſein. , Kzſung 
— (Stenographiſches.) Für 945 150 
der vom „Praktiker“ geſtellten Preisaufgabe: des ba⸗ 
freie Übertragung eines Originalſtenogrammsgat Herr 
diſchen Parlamenksſtenographen Dr. Orc dfüleder⸗ 
Iſakowski⸗Thorn den 1. Preis — einen Goldſülf 

halter — erhalten. > 


jtatt muß am Sonnabend eine Sammelliſte 
zirkulieren!“ 


Der Aufſtand in Albanien. 

Nach einer amtlichen Meldung übt die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes über 
die Ortſchaften des Aufſtandsgebietes eine 
beruhigende Wirkung in Ober⸗Albanien aus. 
Die Vorhut der gegen Preſchovo bei Ghilan 
vorrückenden Truppen ſtieß bei Budakowa 
auf die Rebellen, mit denen es zu einem 
heftigen Gefecht kam. Einzelheiten ſtehen 
noch aus. — Die Rebellen aus dem Luma⸗ 


ſtärkung der Garniſon verlangt wird. Aus 
Smyrna find vier Redifbataillone in Soloniki 
eingetroffen, die nach Usküb weitergehen. Die 
Nachricht, daß in Binca auch Frauen und 
Kinder katholiſcher Albaneſen von den Truppen 
getötet worden ſeien, wird von den Behörden 
entſchieden dementiert. — Ein Donnerstag 
Nacht in Konſtantinopel ausgegebenes Com⸗ 


8. h 
andbrauereien, diesjeits und jenjeits des adult 


häfen nicht ihre Bedeutung, weil fie zu Fr göſch⸗ 5 


5 j iges 
An den geſchäftlichen Teil ſchloß ſich ein gefellis‘ 
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f C waebemer 


in 
fe 55 die ihren eigenen Reizen vertrauen, 
M Mitt rlich gerüſtet zur Aufnahme der Gäſte. 
f elpunkt des Intereſſes ſteht morgen aber 
ganz del rühjahrsrennen, das diesmal 
depri 8 feſſelnd und ſpannend zu werden 
— 15 Darum: auf nach Liſſomitz! 
m 80 as Promenadenkonzert) wird 
nfige, dag, Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei 
ee tferung auf dem Neuſtädtiſchen Markt von 
Wen e des Artillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 
kachiede elbſtmor d.) Freiwillig aus dem Leben 
u Jahre iſt geſtern Abend Johannes Boſchek, ein 
wohn 110 alter blinder Mann, in Mocker, Ritterſtraße 17 
den Selb Nicht ohne Rührung vernimmt man, daß er 
Als 4 ſtmord am Sarge ſeiner Mutter begangen, 
Mübren , in ihr die treue Führerin und Pflegerin 
bete nig haben. Sein Bruder ließ es zwar an Für⸗ 
In SE fehlen und hatte ihn bereits mit einem neuen 
wer, A Ur das Leichenbegängnis ausgeftattet, fand ihn 
Up, je er gegen 9 Uhr die Wohnung betrat, erhängt 
benen utter war die Witwe eines Berliner Polizel⸗ 


Au 4 n Raubanfalh) wurde geitern Abend 
Me mit aſarkämpe, in der Nähe der Laufbrücke, von 
des Schi Knüppeln bewaffneten Strolchen auf den Sohn 
uf dan Nsbaumeifters Herrn Gannott verübt, der ſich 
Nachhauſeweg befand. Dem jungen Manne 

als ert fid) der Angreifer zu erwehren, ohne mehr 
it; Sbebliche Verletzungen davonzutragen. Leider 
ftp, „mer die Unſicherheit auf der Baſarkämpe jo 
„daß ein Einzelner nicht ohne Gefahr „unter den 
len iefes reizenden Eilandes wandelt — wozu 
Reifen tateit für das raubluftige Geſindel, auf der 
licht da rückentreppe zu entkommen, das ihrige und 
ue ders wenigſte beiträgt. Wer einmal angefallen iſt, 
chreſber dieſer Zeilen, meidet dann, mit wie 
fi eit edauern auch, den herrlichen Park lieber, als 
dihte eren Anfällen auszusetzen. Die Straße zur 
1 00 0 ‚aber geficert werden. 

. iz e i i 
a5 cht dete 5 e 5. Arreſtanten verzeichnet der 
ber Ms eon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
it reel betrug bei Thorn heute 0,86 Meter, er 
Eh w gitern um 3 Zentimeter gefallen. Bei 
uf 215 dwice iſt der Strom von 2,06 Meter 
ns Meter geſtiegen. 


* 
und Uta, 6. Mai. 
aas. im hält am Sonntag den 8. Mai, 3 Uhr 


5 heigung mit dem Nachbarverein Biskupitz ſtatt, in 
Hop 
Seneniep 


ber us d 


e 
une wald 
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ei 
de es und Ernſtes aus dem Kriege 1870/71”. Nach⸗ 
In. Vorſitzer das Nähere über die Kaiſerparade in 


U en, od 

Mühe ae 

Ruta ſoll in Siemon im Juni ſtatifinden. Da 
j 


aner ine S 
U Marken unter den anweſenden Mitgliedern ergab 
h der Car Der Lokalkonferenzbezirk Rentſchlau hielt 
Keen ante zu Rentſchkau die erſte Konferenz in 
% agre unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchul⸗ 

ehe er Prölß ab. Eine Lektion über „Das Kuckucks⸗ 
1 Herr Lehrer Kraft⸗Hohenhauſen. Nach⸗ 
chun Herr Kreisſchulinſpektor die amtlichen Bekannt⸗ 
den Anweſenden gegeben hatte, wurde be⸗ 

„ daß die nächſte Konferenz in Siemon ftattfinden 
ri, U derſelben hat der Herr Kreisſchulinſpektor eine 
übernommen, mit welcher er demonſtrieren will, 

75 gen Unterricht im Deutſchen nach der Januar⸗ 


Indie Baumblüte bilde b den 559 nkt der Früh 
Saur e bildet den Höhepunkt der Früh⸗ 
Inne önbeiten, die leider nur kurze Zeit an⸗ 
& lühen enn wie über Nacht Kirſchen und Pfirſiche 
a x lo ſchnell iſt der friſche Blütenglanz nach 
. hen er wieder dahin. Bald fallen dann die 
drüber oder roſenroten Blütenblätter aus, und 
Feähtin iſt wieder einmal Frühlingsglanz und 
Meile wepracht. Wie biſt du doch jo ſchön, o du 
ſanderliate Welt! ſo heißt es in dem bekannten 
yöt Aue. Und in der Tat, wen lockte es jetzt 
dißen aus, die Wunder der Natur mit eigenen 
lütenſch ſchauen? Weiß geſchmückt mit reichſtem 
0 ſteht jetzt Kirſch⸗ und Birnbaum, 

bt si dumert es um den Apfelbaum. Markant 
bene er Pfirſich mit feinem duftigen, roſa⸗ 
Kir Blütenſchleier von dem blendenden Weiß 
chne ch⸗ und Pflaumenbäume ab. Wie duftiger 
An nen die friſchen Frühlingsblüten die 

dt die L ihr ſüßer Duft und der würzige Hauch, 
lig iſt uft durchzieht, berauſchen uns. Der An⸗ 
1 Tuftone Akkord der Herrlichkeit. Die Seele 
cb Wi oll übermannt und ſtimmt ein in den 
ler dieſe ſchön biſt du, mein Vaterland! Wer 
1 1 e Herrlichkeit genießen will, der ſäume 


Literariſches. 


l Die - 
Seinen Verlage von Otto Janke in Berlin SW. 11 
Aman von Dr. Erich Janke geleitete Deutſche 
FALLEN ng erfreut ſich von jeher der beften 
de m Demän, der deutſchen Familie. Dies verdankt fie 
dee ichen en Grundſatze, die beſten Erzeugniſſe der 
licher a Literatar in ſorgſamer Auswahl, unter ein⸗ 
fun uf die Pflege deutſcher Geſinnung gerichteter 
0 Außer bringen. Zur Zeit gelangen im Hauptteil 


u Ferdi ſpannenden R 5 i 4 
erh: omane: „Das Lied der Berge 
Ra dinand Sonnenburg und „Zuſammenbruch“ von 

0 ang zum Abdruck. Im Beiblatt wechſeln in 


Od N 
Wi nſelg ee feſſelnd geſchriebene Novellen in bunter 

d. wollen mit reizenden Erzählungen und Skizzen ab. 
lagern nicht verfehlen, alle Freunde einer wirklich 
betauders und guten Literatur auf dieſe Wochenſchrift 
aemlaſf inzuweiſen und fie zu einem Abonnement zu 
Mus durch bb nummer erhält jeder Intereſſent gern 


Su, en e end Otto Janke, Berlin 


ter, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


b Medizinalrat 
Det, ch m ann, 5 
atsklinik und Leiter 


SEM Tage in Reniſchkau ein Bierabend ſtatt⸗ 
ammlüng zu einem Geſchenke für dieſen 


Krankenhauſes in Leipzig, iſt Donnerstag 
Nacht im Alter von 64 Jahren plötzlich 
geſtorben. 


Maunigfaltiges. 


(288 000 Mark geftiftet) Der 
verſtorbene Geheimrat von Buhl⸗Deidesheim 
hat für Wohlfahrts einrichtungen teſtamentariſch 
288 000 Mark geſtiftet. 

(Die Erdbebenkataſtrophe in Nika⸗ 
ragua.) Nach einer telegraphiſchen Meldung des 
„Newyork Herald“ aus Managua begann das Erd⸗ 
beben in Cartago am Mittwoch Abend um 6 Uhr 
50 Minuten. Während die entſetzte Bevölkerung 
auf die Straßen ſtürzte, fielen die Häuſer zu⸗ 
ſammen. Nur wenige Perſonen waren imſtande, 
Sicherheit bietende Plätze zu erreichen. Das 
Kriegsgeſetz wurde proklamiert; aber es war für 
die Truppen außerordentlich ſchwierig, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Hunderte von Flüch⸗ 
tigen find mit der Straßenbahn in San Joſs ange⸗ 
kommen. Eine große Zahl von Familien lagert 
auf den Höfen bei Cartago. Arzte und Nahrungs⸗ 
mittel ſind dorthin entſendet. Der Schaden wird 
auf mehrere Millionen Dollars geſchätzt. In ganz 
Zentral⸗Amerika herrſcht große Beſtürzung, obgleich 
die Erdſtöße aufgehört haben. — Kein einziges 
Wohnhaus ift in Cartago ſtehen geblieben. 
350 Leichen ſind unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen worden; die Verwundeten werden nach 
San Joſs gebracht. — Das Erdbeben hat auch in 
den an der Eiſenbahnlinie Cartago⸗Puerto Limon 
gelegenen Städten großen Schaden angerichtet. 


Neueſte Nachrichten. 
Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam. 

Wiesbaden, 7. Mai. Die königliche 
Standarte wurde heute Vormittag halbſtock 
geſetzt. Der Kaiſer reiſt 10.40 abends von hier 
nach Potsdam, wo die Ankunft im Neuen Pa⸗ 
lais für 10.40 morgen vormittags vor⸗ 
geſehen iſt. 


Zum Tode König Eduards. 

Berlin, 7. Mai. Der Reichskanzler ſtattete 
heute dem engliſchen Botſchafter einen Veſuch ab, 
um ihm das Beileid der kaiſerlichen und der 
preußiſchen Regierung auszuſprechen. 5 

London, 7. Mai. Die Ankündigung des 
Todes des Königs wurde von dem Publikum, das 
vor dem Schloſſe verſammelt war, mit tiefer Stille 
aufgenommen. Die Morgenblätter veröffentlichen 
lange Artikel, in denen dem nationalen Schmerz 
und der Beſtürzung über den plötzlichen Heimgang 
des Königs Ausdruck gegeben wird. Aus allen 
Teilen der Welt treffen Beileidskundgebungen ein, 
eine beſonders herzliche von Kaiſer Wilhelm. Die 
deutſchen Sympathiekundgebungen werden in ihrer 
Aufrichtigkeit voll gewürdigt. Alle Blätter be 
tonen die politiſche Bedeutung der Regierung des 
Königs, die magnetiſche Kraft ſeiner Perſönlichkeit 
ünd ſeine äußerordentliche Popularität. Die 
Krankheit des Königs war eine aſthmatiſche Herz⸗ 
affektion. Es wurde feſtgeſtellt, daß das beſtändige 
Huſten und die Atembeſchwerden die linke Herz⸗ 
kammer ſo angegriffen hatten, daß dieſe nicht mehr 
funktionierte. 

London, 7. Mai. Um 4 Uhr nachmittags 
findet eine Sitzung des Geheimen Rats ſtatt, um 
den neuen König zu proklamieren. 


Unruhen in Deutſch⸗Südweſtafrika. 
Berlin, 7. Mai. Aus Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika meldet der ſtellvertretende Gouverneur, 
daß nach einem Bericht des Hauptmanns 
Brentzel die Landſchaft Süd⸗AUjungu durch räu⸗ 


beriſche Banden beunruhigt wird. Die Re⸗ 
bellen plünderten in den regierungstreuen 


Landſchaften und griffen auch eine Askari⸗ 
patrouille an, wobei ein Askari getötet wurde. 
Der genannte Offizier hält das Übergreifen 
der Unruhen auf friedliche Stämme für un⸗ 
wahrſcheinlich. Die 10. und die 6. Kompagnie 
unter Oberbefehl des Hauptmanns Brentzel 
find nach Süd⸗Ujungu entſandt. . x 

Die nächſte Zeppelinfahrt. a 

Berlin, 7. Mai. Graf Zeppelin ant⸗ 
wortete auf das Erſuchen des deutſchen Volks⸗ 
rats für Böhmen, nicht in Prag zu landen, er 
werde wahrſcheinlich, falls ſeine Rückkehr über 
Böhmen erfolge, bei Leitmeritz landen. 

Peary in Berlin. - 8 

Berlin, 7. Mai. Der Nordpolfahrer 

Peary iſt um 7.30 früh hier eingetroffen. 
Reichszuſchuß für die Nationalfeſtſpiele. 

Berlin, 6. Mai. Einer Nachricht aus 
Weimar zufolge hält der Schillerbund die Be⸗ 
willigung von 5000 Mark jährlichen Reichs⸗ 
zuſchuß für die Nationalfeſte für geſfichert. 

Der Fall Hellfeldt. 

Berlin, 7. Mai. In der Klage gegen 
das Bankhaus Mendelsſohn & Co. auf Heraus⸗ 
gabe des beſchlagnahmten Guthabens der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung von 4½ Millionen wurde 
heute verhandelt. Die Entſcheidung wurde 
auf den 21. d. Mts. vertagt. 


Berlin, 7. Mai. In der heutigen 222. 
preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende 
größere Gewinne gezogen: 

10 000 Mark auf Nr.: 67115; 

5000 Mark auf Nr.: 190176; 

3000 Mark auf Nr.: 6899, 8300, 20 686 
45 804, 49 720, 52 118, 66 689, 66 971, 


Profeſſor Dr. 77 815, 78 419, 78 969, 84 464, 89 301, 
der Direktor der Uni⸗ 92 231, 97 699, 103 894, 104 307, 108 547, 
des ſtädtiſchen 1130 017, 137 289, 138 428, 139 531, 142 264,15 


157 142, 160 629, 161 788, 162 411, 171 819, 
172 062, 172 372, 184 108, 196 682, 197 426, 
217 344, 217 446, 219 015, 263 924, 267 105, 
276 080, 282 746, 290 613, 301 326, 302 586. 
Bierboykott in Augsburg. 
Augsburg, 6. Mai. Eine von 3000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Proteſtverſammlung gegen die 
Bierpreiserhöhung beſchloß, durch äußerſte 
Einſchränkung des Bierkonſums den Staats⸗ 
haushalt ſo zu ſchwächen (2), daß eine „gerech⸗ 
tere“ Beſteuerung eingeführt werden müſſe. 
Ein betrügeriſcher Rechtsanwalt. 
Wismar, 6. Mai. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erließ einen Steckbrief hinter dem Rechts⸗ 


anwalt Schlottmann, der flüchtig iſt, wegen 
Unterſchlagung und Antreue. Gerüchtweiſe 


wird die Schadenſumme auf 700 000 Mark an⸗ 
gegeben. 
Rooſevelts Reiſe nach Stockholm. 
Ehriſtiania, 6. Mai. Zu Ehren Rooſe⸗ 
velts fand am Donnerstag Abend ein öffent⸗ 
liches Feſtmahl ſtatt. Dabei brachte der Prä⸗ 
ſident des Nobel⸗Komitees Lövland einen 
Trinkſpruch auf den Präſidenten Taft und auf 
König Haakon aus. Storthings⸗Präſident 
Bratlie toaſtete auf Rooſevelt, der mit 
einem Trinkſpruch auf das Storthing und das 
Nobel⸗Komitee erwiderte. Miniſterpräſident 
Konow trank auf die Vereinigten Staaten 
und der amerikaniſche Geſandte auf Norwegen. 
— Am Freitag wurde Rooſevelt im Beiſein des 
Königs von Mitgliedern der Regierung zum 
Ehrendoktor der Aniverſität Chriſtiania er⸗ 
nannt. Roojevelt dankte in einer Anſprache. 
Ehriſtiania, 6. Mai. Rooſevelt iſt mit 
Familie heute Abend nach Stockholm abgereiſt. 
Namenstagsfeier des Königs von Griechenland. 
Athen, 6. Mai. Dem aus Anlaß des 
Namensfeier des Königs in der Kathedrale ab⸗ 
gehaltenen Tedeum wohnten zahlreiche Offi⸗ 
ziere bei. 
Korfu, 6. Mai. Das Namensfeſt des 
Königs wurde heute feſtlich begangen. 
Der Aufſtand in Oberalbanien. 
Konſtantinopel, 6. Maj. Der 
Kriegsminiſter iſt heute Abend nach Saloniki 


und Koſſow abgereiſt, um das 3. Armeekorps 


zu beſichtigen. 
Chineſen⸗Maſſacre in Tibet. 
Peking, 7. Mai. Nach einem noch un⸗ 
beſtätigten Gerücht ſollen 1000 Chineſen der 
Garniſon Lhaſſo bei einem Aufſtande der Tibe⸗ 
taner getötet worden ſein. 
Das Erdbeben in Nicaragua. 
Newyork, 7. Mai. In Carthago ſind 
450 durch das Erdbeben Getötete geborgen 
worden. 
der Kataſtrophe von Carthago beſchränkte ſich 
auf dieſe Stadt. Diebe und Mörder ent⸗ 
ſprangen den Gefängniſſen. 


S TT. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 7. Mai 1910. 

Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 750—783 Gr. 227—227½ Mk. bez. 
Roggen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708—738 Gr. 151—154 Mk. bez. 
Regulierungspreis 153 Mk. 
per September — Oktober 1521/,—153 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kigr. 
inländ. 149--156 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 / f. Neufahrw. 14,80 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,50—10,60 Mk. bez. 
Noggen⸗ 9,20 —9,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
7. Mai 6. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: — FW 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,05 
„Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,35 | 216,35 
Wechſel auf Warſchaens —— — 

Deutſche Reichsanleihe 3¼ % i.. 93,20 | 93,20 

Deutſche Reichsauleihe 3% In 85,.— 85,.— 


Preußiſche Sue A 
Preußiſche Konſols 3 % 8,90 84,90 
Thorner Stadtanleihe 4% . —— — 
Thorner Stadtanfeihe 3½ % . 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 88,70 | 88,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 81,50 | 81,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,25 | 91,45 
Nuſſiſche uniſizierte Staaksreute 4% . 90,30 90,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 95,80 | 95,80 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187,50 | 187,50 
Deulſche Bank⸗Aktlen 250,60 | 250,59 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleile . . | 187,60 | 187,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 123,25 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 128,50 | 128,30 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaft I 268,86 | 267,— 
Bochumer Gufiftapl-Aktien 241,50 242,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 195,40 | 195,50 
Laurahülte⸗Aklien 170,30 171,.— 
Weizen loko in Newy ort 117%, | 117% 
5 e e 221,— | 221,50 
ER HT TE SE 214,75 | 215,— 
September. 5 2 212,75 | 213,— 
Roggen Mai. . . R 1 153,— 153,25 
f li . 158,75 | 159,— 


ul. 
„ September. 158,50 | 159,— 
Spiels ee, — 5 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼ %. 


Danzig, 7. Mai. (Getreidemarkt. ufuhr 19 in⸗ 
ländiſche, 21 ruſſiſche Waggons. ) Suhıb 

Königsberg, 7. Mal. (Getreidemarkt.) Zufuhr 38 
inländiſche, 31 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen. 
— sR— 
— ͤ — —ñ— —‚— E—ͤ— 

Bromberg, 6. Mai. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, unv. weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, Runde 
und bezugfrei, 223 Mk. bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 217 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, uno, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 149 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 147 Mk. 
Leichtere Qualitäten 130—146 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—165 Mark. — Hafer 147—152 Mk. Zum 
Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Brom⸗ 
erg. 


Die Verluſte an Menſchenleben bei 


Magdeburg, 6. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,75—14,92½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— —,.—. Stimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 —25,25. Krtiſtallzucker L mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,25— 24,50. Stimmung: feſt. 

Hamburg, 6. Mai. Rüböl feſt, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800° loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
7 Berlin, 7. Mai 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 5808 Rinder, darunter 1385 Bullen, 
3032 Ochſen, 1391 Kühe und Färſen, 2457 Kälber, 11 895 Schafe, 
12 072 Schweine. 


; Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt; 42—45 76—82 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 40—42 69—73 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 35—39 60—67 
d) gering genährte jeden Alters. —,— —.— 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes 40—43 69—74 
b) vollfleiſchige jüngere 37—40 | 63—67 
ch mäßig genährte jüngere und gut 
00 e lee ee 33—36 | 59—62 
gering genährte cl m —.— 
3. Färſen und Kühe: 
a) ben ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlacht wertes —.— —.— 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt 39—42 67--71 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 | 62—65 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 29—34 57—61 
e) gering * . ” " —28 —56 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer)] 30—34 54—60 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . ][ 80-95 111—127 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugt albert 60—66 103—109 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber | 50—59 | 88—100 
d) geringe Sorge 3 30—47 60—86 
af e: 
a) Maſtlämmer u 5 Maſthammel] 37—41 77—82 
b) ältere Maſthammel 33—36 70—77 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
N) EEE 24—32 55—66 
d) Marſchſchafe und cafe 4 —.— —.— 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Zir. Lebendgew. 54 68 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u: deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 53—54 66—68 
d) fleiſchige Schweine . „| 51-53 | 64—66 
e) gering entwickelte Schweine. .| 50-51 | 62—64 
Sauen 2.2 80 c 50 62—63 
Rindergeſchäft feſt, es bleibt etwas Überſtand. Kälber⸗ 


handel in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Schafe wurden 


ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt wurde glatt 


geräumt. 
1 
Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. Mai 1910. 
2 E 28 8 
Name der [ „ 2 8 3 5 38 
Beobachtungs- 51:55 Wetter 5: SelEs 
Station 5 8 E >) 85 82 
Borkum 746,3 W bedeckt 6 51748 
Hamburg 747,8 SS W |bebedt 6 4750 
Swinemünde 750,6 S S W' wolkig 8 2750 
Neufahrwaſſer 752,3 SS W'ſwbedeckt 10 0751 
Memel 752,0 W wolkig 8 0 752 
Sau 750,1 S S W bedeckt 7 1752 
erlin 751,116 wolkig 9| 1752 
Dresden 753,8 WS W Regen 10 2 1754 
Breslau 754,2 S W bedeckt 131 0 754 
Bromberg 752,8 S Regen 71 3752 
Metz 756,2 W. bedeckt 812 756 
Frankfurt (Main) 753,7 S W bedeckt 8 8 754 
Karlsruhe (Baden) 756,4 W Regen 8 10 756 
Münden 756,8 S W Regen 10 3758 
Zugſpitze 8 = = elle 
Scilly 757,9 WN W halbbedeckt 8 11755 
Aberdeen 739,9 WS W; wolkig 6 — 739 
Ile d' Alx 760,2 W̃ bedeckt 12 1760 
Paris — — — — — 
Bliffingen 753,0 W wolkig 7 31752 
Chriſtianſund 735,2 O S wolkig 9 01749 
Skagen 742,8 S ® wolkig 5 11 740 
Kopenhagen 747,4 SW wolkig 8 3747 
Stockholm 747,5 SS W halbbedeckt 8 4747 
Haparanda 748,1 S0 Regen 111 0 750 
Archangel 757,9 O bedeckt 7 01758 
St. Petersburg 751,1 SS O wolkig 12 9 1752 
Warſchau 754,6 S bedeckt 91 0754 
Wien 1919 5 Regen 12 0 1758 
Rom 761,0 N wolkenlos 12 0760 
Hamburg, 7. Mai, 9% Uhr vormittags. Depreffion’ 


oſtwärts vorgedrungen, von dem Minimum unter 730 mm 
über der nördlichen Nordſee bis zu den Alpen, Polen und 
Finland ausgebreitet; Hochdruckgebiet über 766 mm über der 
Pyrenäenhalbinſel, wenig verändert; flache Depreſſion über 
dem Mittelmeer abgenommen. Witterung in Deutſchland: 
vorwiegend trübe, Südweſtwinde, meiſt ziemlich kühl; hatte 
verbreitete Regenfälle, im Nordſeegebiet Frühgewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 7. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Cell. 
Wetter: Regen. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 
+ 14 Grad Eelf., niedrigſte + 8 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). a 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 8. Mai: 
Wechſelhafte Bewölkung, kühler, zeitweiſe Regenſchauer. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag a 


Weichſel Thom 2 20, 
awichoſt — 
arſchau ,„ » 1,30 
Chwalowice 2,06 
Zakroczunn 0,96 


Brahe bei Bromberg N Pegel 


Netze bei Czarni kau 


„„ „„ „„ „ 00. 


. 


8. Mai: Sonnenaufgang 4.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.34 Uhr, 
Mondaufgang 4.11 Uhr, 
Monduntergang 6.41 Uhr. 

9. Mat: Sonnenaufgang 4.18 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.36 Uhr, 
Mondaufgang 4.30 Uhr, 
Monduntergang 8.15 Uhr. 


> 
— 


> 


— 


bein 2 - 
TE We 


9 
7 Meine im Hauſe des Herrn Stadtrat * 
- — l - - N john 1, 1, gelegene 2 % 
Donnerstag, abends 11¾ Uhr, entſchlief nach langem, ſchwerem, mit 55 2 
großer Geduld ertragenem Leiden, meine liebe Frau, unfere herzensgute, hat abzug 0 Woh mung 


unvergeßliche Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter und Tante, 5 Honigkuchenfabr. Ruchniewicz&Co. von 6 Zimmern, Badeſt. Küche, Balkon 


5 und reichl. Zubeh., iſt fortzugshalber zum 
Frau Emilie Lenz, 


— nee 1 Juli zu vermieten. 
geb. Fritz, 


F. Stötzel. 
Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde von gleich oder 1. Juni 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 2. 


im Alter von 60 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bitten 

Herrmann Lenz und Kinder. 
8 Die Beerdigung findet am Sonntag den 8. Mai, um 11½ Uhr 
vormittags, vom Trauerhauſe, Bäckerſtraße 9, aus auf dem Altſ ſtädtiſchen 80 
Friedhof ſtatt. . 


Wohnung; 
EI 3—4 Zimmer, auch Vorſtadt, per bald 

geſ. Angeb. mit Preisang. unter 1400 
an die W der e 


C & W 


Gelegenheitskauf. 


4 Stück prächtige, wenig gebrauchte 


Pianinos 


von renommierten Firmen, darunter 
eins von Seidler- Liegnitz, find ſehr 
billig mit Garantie zu haben. 

B. Sommerfeld, Pianofortebauer, 


Bromberg, Eliſabethſtr. 47a, 
Telephon 883. 


a geg. möbl. öder ine 
(auch geteilt), evtl. e zu 


mich Rub en 


0 Eine hochtragende, gute 
Falle rohen ln, 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kolonialwarenhändlers en 1. 
Kühn in Thorn wird nach erfolgter Ab⸗ And eite Bäckerſtr. 39, 1. 
haltung des Schlußtermins hierdurch 


. ya. Zim. iſt an Herrn o. Dame billig 
aufgehoben. i fette Ruh zu om. Brückenſtr. 14, Hof, 1 Tr. 
Thorn den 3. Mai 1910. TT 
Königliches Amtsgericht. ſtehen zum Verkauf bei Laden Fftrumpfſtrickered 
F Krüger in Gurske m angrenzender wohnung, in dem seit Strumpfſtrickerei 


Firma Gottfried Görke -Thorn 


bei Thorn-Mocker 


Sontag en b. l. Ds, Kuna 5 


gelbe Paal Wege i. dt. e Schuhmaren-Beichäft Anna Winklewski, 70 Auterſchriſten. 6 Rennen uz 0 ate 


rode, Dem Herrn Arthur Migge 
in Thorn iſt Prokura erteilt. Der Über- 
gang der in dem Betriebe des Geſchäfts 


0 10 betrieben wird, iſt zu vermieten, auch Thorn, Katharinenſtraße 10, 
l 6, werden daſelbſt empfiehlt zur Saifon: 
Aniform⸗, Damen u. Kinderftiefel 


begründeten Forderungen iſt bei dem Paſſer, 1,60 m 11175 zu billigen Preiſen verkauft. Das Gefchäft | I Strümpfe mil 30 Ik. Keldpreisen und il Ahrenpreisn ae 


Erwerb des Geſchäfts durch den Land⸗ koupiert, flotte Gänger, kann auch im ganzen übernommen werden. i SERREWES "|. . dei 


wirt Paul Migge il 4019. den. ers 5 ert zu verkaufen. 
Thorn den 30 April preiswert zu verka eiligegeiſtſtr. 17. in Seide, Wolle oder Baumwolle, N ent K 
Königliches Amtsgericht. |Sonigfuhenfahr. Rnchniewiez l © chloſserei rat, eee aha Jar Sa I Fan 
a ð—ðʒͤ — Mk. 
9 


. —̃ Neuheiten in ache 


Neustädt. Markt 21 Hochfeine Fellheriuge 


und 
Der 9 75 der Programme und der Billetts 15 wandte 5 


modern eingerichtet, Motorenbetrieb, gute) Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. d 
A K 8 fi ünſti t Billigſte Preiſe. Sattelplatz findet vom 2. Mai an ſtatt und zwar in er G f, 
7 5 empfiehl went eee e e a 0 0 Mö zu verkaufen „Preſſe“, in den Geſchäften der Herren Glüekmann, Are 
3 7 ee die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Verſch gebt. Möbel Bacheſtraße 16, | szynski und Wallis, Breiteſtr., und am Renntage vor dem Statt... 


5 Heymann Cohn, Schilferfte 3 
1 Sorgenfreie Exiſtenz dm 


und großes Nebeneinkommen bietet 
ſich jedermann durch Uebernahme 
einer Berfandfiliale. Tägl. Beſchäf⸗ 
tigung 1—2 Stunden, daher Auf- 
gabe des jetzigen Berufes nicht er⸗ 
forderlich. Ernſtliche Reflektanten 
erfahren ſof. näheres unter O. B. 
4 es durch Annoncen Erpedition 
B. Lolb, Braunſchweig. 

Retourmarke iſt beizufügen. 


Beſte Margarine 
der Jetztzeit: 
Milka extra, 
à Pfund 85 Pf., 
Muldenperle, 


d Pfund 90 Pf. f 5 

Einmaliger B t zu dauernd eee ̃ ii I N 

inmaliger an zu dauerndem x RITTER N TEE 2 REN De OR er 
6 tale | E Alles nähere ergeben die Programme. WM. 5 

Eymann Cohn, Schillerſtr. 3. FFPFCVCVVVVVVVVVCCCCCCTCTVVTCVTTTT rare ng 
En Rach Schluß des Rennens findet im Metushoje (Spiegeliäht, ze 

= 7 ſtatt, und liegt die Teilnehmerliste bis zum 7. Mai im Artus 

Stellengeſuche 


zeichnung aus. 
nee f Vereinigung alter 
Technischer Verein Thorn.| 7 urigen 


Sonntag den 8. Mai: Montag den 9 


Mai - Ausflug mit Damen W u m bel > 


nach Grünhof. 
Treffpun m 7 Uhr morgens dortſelbſt. 


0 . Ablaſſung eines 
Pleiſe l Plätze: Sonderzuges: 

rt: 
Tribüne Loge 5,00 Mk., Tribüne Ab W nachmittag. 
num. Sitzplatz 4,50 Mk., Tribüne „ Stadtbahnhof 55 1 
Sitzplatz 3,00 Mk., Tribüne Steh- Thorn⸗ ⸗Mocker 2 st 
platz 2,00 Mk., Sattelplatz 2,00 Mk., Zur 5 nachmittag 


N Ab Rennplak 
1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 50 Pf., An Thorn⸗ Mocker 5 0 
3. Platz 20 Pf. Auf dem 1. und 2. „ Skadtbahngo „ „ 
\ ’ j \ 10 Hauptbahnhof ahr⸗ 
Platz zahlen Kinder die Hälfte. 
Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2,00 Mk., karten für den San 
Kutſcher 1,00 Mk. den vorherge 


Da meine bisherigen Lokalitäten für die gesteigerten Ansprüche 
meines Geschäfts nicht mehr ausreichen, nehme ich die ganzen Parterre- 
und Souterrain-Räume in dem Hause Seglerstrasse Nr. 29 hinzu. 

Da die grossen Läger für den stattfindenden Umbau geräumt werden 
müssen, verkaufe ich sie zu ganz bedeutend ermässigten, aber Rus festen 
Preisen. 


Es gelangen vom 8, Mai ab zum Verkauf. 


Jung er Mann, der keine Arbeit 
heut 5 von ſofort Stellung als 


jüngerer Gehilfe 
in einem Manufaktur⸗, Kolonial- oder 
Schankgeſchäft. Gefl. Angebote an 

W. 3 5 19, 3 Tr. 


* 


Mas 
h 


» f nr Gäſte willkommen. Nac 
( W Stelennugehote Serie . Waschkitiel zum nenen 0.85 an. "Der Vorland > sk 
5 Serie II. Farbige Kinderkleider zum Aussachen .. . . 3.30 m. = Natel Ir rei onen SI ur 
m felt IIA Serie Il. Damenblüsen. . | | 220 8 75 Abfahach 
und ein fifa Snufburfche ı in weiss und farbig, zum Aussuchen ıZU Mk. Ex 1 Sn 8. Nai: 5 2% Uhr! 


von ſofort gef uch 
Brauerei R. Fischen. 
Eine ſaubere 


Abwaſchfrau 


wird für den ganzen Tag geſucht 
Gross, Hlanen⸗Kaſino. 


Aufwartemädchen 


ee nn 3,50 
Serie V. Farbige Damenpalerots zum aussachen .. . . 90 an. 
Serie V. Kimonos, uch in alle Mogsfarbtn. zum Ahenchen 0.50 tz, 
Serie: : VII: -KOSTMG,: apacte neue’ Facons, zur Aussuchen: . 29:00, a. 


; 3 
Chaudfroid nach Thorner Build HE 
Banne. an, I. Kuufffei br 
Klare Schildkrötensuppe. R. Uebrick E- Toll. 
Wildschweinsrücken&laJockey.| zy vad e wiese 


r . lt zu billigen reifen 
Aal grün, Gurkensalat und Seren he und eiförmiß) 


kann ſich meld f {4 
Neuſtädt. Markt 9, 1 Tr. Serie MI. Knaben-Waschhlusen, alle Grössen, zum Aussuchen 1.00 Mk. neue e cb neh 
Nuſwarſefrau : 8 Hamburger Hähnchen, 0 Auen 

ek Imardefe e serie IX. Anaben-WaschbluSen, 1 sone, zum aussuchen . 2.20 u. Kompott en nahe, 

Aufwärterin velrenne 18,2. Serie A. Knaben-Waschanzügß, ue Grössen, zum aussuchen l. 75 ar. Hohenzollern-Bombe. Sliefen, Fußbodenplattel 


Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 


Ananas, an 
Abends von 6 Uhrab: Reviſion⸗ büchel 


Käse fours. 


Serie X 
Serie J 


Aufwertung 


für den Vormittag ſofort geſucht 
Mauerſtr. 10, pt. (Hoppes Druderei) 
am Junkerhof. 


1 Knaben-Waschanzüge, Ia Stoffe, zum Aussuchen. 3,50 Mk. 
f Knaben- -Stoffanzüge, zum Aussuchen 3.40 Mk. 


“pn Sole, p serie Alll, Blaue Knabenanzüge, s . LO Kaltes Büfett. für Bierdeudvorrihlundt 
een serie XIV, Knaben-Pelerinen-Mäntel, are, zum aussuchen 3,00 a Grosse Krebse. en, ber gn Bear 
Hypothek nen CCC hs 


von 1 110 Mark auf zwei ländliche 


Serie AV. Jünglings-Sommer-Paletots, zeit: zum aus. 5.00. 
Serie AVI. Herren-Sommer-Westen zum Aussuchen. . 2.90 ax. 
Serie AU, Herren-Anzüge, moderne Face zum Aussuchen 14,50 Mk. 


Beſitzungen zur 1. Stelle zur Ablöſung 
geſucht. Zu erfragen bei 
E. Strassburger, Fahrradhandlg., 
Schuhmacherſtraße 26 


3000 Mark 


Panade 1. Or 


F. täglich Berbienft DU, 2.98 erren. 


welter Patent- „Artike 
N nat 8 
Niedermühle. |. Mittweida: Wiechers ach Nr. 


thek ‚N N 

ede t . 1. M. de Ge- Serie All. Herren- Sommer- Telstots, Ia Stoffe, zum Aussuchen 15,75 Mk. Empfehle meinen beliebten Ausflugs- Täglicher Kalender 75 
ENGER ber 2 ; 5 ort mit Kolonade, Orcheſtrion und ber⸗ g Nam 

gigem Nadelwald, mit Ausſicht auf die — 2 8 a 

Weichſelniederung. Chauſſee von Thorn, S 8 2 3 8 

Podgorz, Schulitz und Bromberg. Bahn 1910. 2 3 23 2 U 

. \erlarsif 5 ſtation Schirpitz 20 Minuten. Für Be⸗ 8 = ä a 1 

D W 1 0 . dienung wird beſtens geſorgt. 1 13 21 

Zinshaus, = | N64 % 5 

modern erbaut, zirka 8 Proz. verzinslich, 22 E B ariel, Gaſtwirt. > 23 24 25 26 — 71 

1111 90.090 m, 1 15 000 Mk., 7 0 [74 29 3031 7 2 0 11 

ig zu verkaufen 1 n g a ; — 1048 

Meld 0 die G N —— e e t k Juni 8 9 1 

Pie | am ä 7 ‚Fürs en ene (un alalaue 

ocker. 19 30 ＋7 2 

Kein Mantz | It sestallel ? In | 2 

zu Koſtümen und Bluſen billig abzugeben are D von 8 Uhr ab: 1 12 13414 


e eee 
B Stabes Maikrinchen W 


Culmer Chauſſee 36. 
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28. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
. 66. Sitzung vom 6. Mai; 11 Uhr. 
ur Beratung ſteht der konſervative Antrag auf 
di chärfung der Geſchäftsordnung. 
Ant de Geſchäftsordnungskommiſſion ſchlägt die im 
Kür geforderten ſchärferen Maßnahmen gegen 
e dliche Verletzung der Ordnung dahin vor, daß 
W en Ausſchluß des Störenden für die jeweilige 
zung und — auf Beſchluß des Hauſes — bis 
Dauer von 6 oder im Wiederholungsfalle auf 
mä Sitzungstage vorſieht und den Präjiventen er⸗ 
order En Durchführung der Ausſchließung die 
erderli en Maßnahmen zu treffen. Hingegen 
dle die Kommiſſion die Einſchränkung zu langer 
en abgelehnt. 
dir erichterſtatter Abg. Dr. Zimmer (Zentrum): 
Be Geſchäftsordnungskommiſſion ſchlägt Ihnen 
kun derſchärften Beſtimmungen vor in der Erwar⸗ 
(Lach aß ſie nie angewendet zu werden brauchen. 
Sagen bei den Sozialdemokraten.) Wenn man 
Von Hausknecht⸗Paragraphen ſpricht, ſo fällt der 
daß wurf auf diejenigen zurück, die ſich ſo benehmen, 
Hilf man außerhalb des Hauſes den Hausknecht zu 
ie nehmen müßte. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
zur Gg. Borgmann (Sozialdemokrat) erklärt 
ken Geſchäftsordnung: Die Sozialdemokraten könn⸗ 
‚or die Mehrheit nicht hindern, die Geſchäfts⸗ 
es hung nach ihrem Belieben zu ändern, wenn jie 
hi Im Intereſſe der Erziehung ihrer eigenen Mit⸗ 
ik der für nötig halte. Da ſie aber den Antrag 
Noto, wereinbar mit der Würde eines Abgeord⸗ 
hielte und der Stellung eines Volksvertreters 
ten, ſo lehnten ſie es ab, ſich an der Debatte 
eteiligen. Sie proteſtierten gegen dieſen 
bert ag, der nur die wenigen wirklichen Volks⸗ 
den ter in dieſem Haufe, nämlich die Sozial⸗ 
imokraten, niederknütteln wolle. Der Ausſchluß 
di es Abgeordneten von der Sitzung, ſelbſt ſchon 
das Sbobrng Se 1955 G ſchwerſte „gegen 
rafgeſetzbuch und die Verfaſſung. ider⸗ 
ang ee faſſung. ( 


pag. v. Ditfurth (konſervativ) erklärt namens 
Ned, donſervativen, daß ſie die Einſchränkung der 
find dauer — nicht der Redefreiheit! — 
ihr dringend wünſchenswert halten und dieſen Teil 
n Antrags aufrechterhielten. Im übrigen 
ein mten fie den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. Von 
oder Ausnahmegeſetz gegen eine beſtimmte Partei 
N von einer Vergewaltigung ſei nicht die Rede. 
für Antrag gelte für alle Abgeordneten, nicht nur 
Re Sozialdemokraten. Nicht eine politiſche 
. ſondern nur die Partei der Ruheſtörer, der 
Leh ter von Sitte und Anſtand, wolle er treffen. 
an hafter Beifall rechts) Es gehe nicht länger 
„ daß Abgeordnete ihren Gegnern oder den 
wedzerungsvertretern Infurien an den Kopf 
„en oder demonſtrativ ihre Mißachtung der 
ürde des Hauſes bekunden. Von den 32 Ord⸗ 
Ates rufen, die hier im Haufe in dieſer Seſſion 
beit worden ſind, entfallen allein 29 auf die 
fc uldemokraten, in dieſe 29 Ordnungsrufe teilten 
da die ſechs Sozialdemokraten brüderlich; ſie haben 
recht jeden Rekord geſchlagen. (Hört! hört! 
kunden Dieſe Herren veranſtalten Straßen⸗ 
fün, ge Dun en, und wenn die Polizei mit den ver⸗ 
boten Malen zufammengerät, läßt ſich keiner 
im ihnen auf der Straße ſehen. (Lebhafte Zu⸗ 
Sin nung, Pfui] Rufe bei den Sozialdemokraten.) 
Ab find nur auf Ihre perſönliche Sicherheit bedacht. 
Sie . Dr Liebknecht ruft: Schämen Sie ſich!) 
die markieren nur Tapferkeit, wo Sie nichts ris⸗ 
losen „gegen ein wehrlojes Haus und einen wehr⸗ 
bern räſidenten. (Lebhafte Zuſtimmung; Lachen 
en Sozialdemokraten.) 


Die Beſchimpfung 
!!!. N NERE 
Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


Nachdruck verboten). 
G. Fortſetzung.) 

cd ch weiß es nicht!“ erwiderte Roderich 
5 Juſtizrat Graumann iſt ja mein Vor⸗ 
m u Ich werde mich morgen bei ihm 
ie den und dann wahrſcheinlich erfahren, was 
niet mich beſtimmt ift. Ich dachte, er würde 
> heute ſchon zu ſich kommen laſſen, aber er 
bin; es noch garnicht gehört haben, daß ich durch 
Nuß er kümmert ſich ja nicht viel um die 
denwelt.“ 

6 „Merkwürdig, daß man dich über deine 
Then nächſte Zukunft jo ganz im Dunkeln 
Sun, meinte Franz kopfſchüttelnd. „Armer 
In» das Forſtfach wird dir wohl nicht 
nate das iſt ſehr koſtſpielig. Ich ſtudiere 
ane lich Theologie. Wir Waldows ſind ja 
ſehe alte Predigerfamilie. Alſo auf Wider⸗ 
en heute Abend!“ 

1 0 beide trennten ſich. 
eine oderich hoffte von Stunde zu Stunde auf 
Nie, Botſchaft von dem Juſtizrat, aber fie kam 
dena So ging er am Nachmittag die ſonnen⸗ 
auf Aäte, einförmige Chauſſee entlang, aber 
von 5 entgegengeſetzten Seite des Städtchens 
wollt er, an der die Krasneks wohnten. Er 

e ſie auch nicht von fern ſehen. 

beg, Fann kam der Abend, und der Jüngling 
Heer ſich in das Hotel, in dem die Abiturienten 
unf Abſchiedskommers feiern wollten. In 
Vor eltlich geſchmückten Saale trat ihm Doktor 
Wiraſch entgegen. 

dergeh ir haben Sie heute bei Doktor Winkler 

Hand lich zu Tiſch gewartet,“ rief er, Roderichs 

Über: ergreifend, die dieſer ihm widerwillig 
re 5 „Mein Schwiegervater war halb 
1 tau uf Sie. Was ſagen Sie von dem neueſten 
ftpaar in Wieſental?“ f 


(Zweites | Blatt 


reſſe. 


) SEE, 


dieſes Hauſes als eines Irrenhauſes, als einer 
Trödel⸗ und Schacherbude muß endlich aufhören! 
(Lebhafter Beifall rechts; Pfuil!⸗Rufe bei den 
Sozialdemokraten.) Die weiteren Ausführungen 
des Redners gehen faſt völlig in der wachſenden 
Unruhe des Hauſes und den zahlreichen Zwiſchen⸗ 
rufen verloren. Als er den Sozialdemokraten vor⸗ 
wirft, ſie verletzten die Regeln des Anſtandes, er⸗ 
klärt Präſident von Kröcher, der Redner dürfe 
keinem Mitgliede des Hauſes Verletzung des An⸗ 
ſtandes vorwerfen. (Abg. Hoffmann (Sozial⸗ 


demokrat) ruft: Sonſt werden Sie hinaus⸗ 
eſchmiſſen! Große Heiterkeit.) Abg. von Dit⸗ 
rk Hier handelt es ſich um keine Partei⸗ 


frage, ſondern um die Würde des Hauſes. Hier 


ſollten alle einig ſein. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Roeren (Zentrum): Was der Antrag 
wolle, gelte in Rut allen Parlamenten. 
In Frankreich könne der Präſident einen wider⸗ 
ſetzlichen ausgeſchloſſenen Abgeordneten bis zu drei 
Tagen in Haft nehmen laſſen, wenn er vor Ablauf 
der Ausſchlußfriſt wieder im Hauſe erſcheint. 
In England könne ein unbotmäßiger Abgeord⸗ 
neter ſogar bis zum Schluſſe der Seſſion in Haft 
behalten werden. (Hört! hört!) In der 
württembergiſchen Kammer könne ein 
Abgeordneter für den Reſt des Sitzungstages aus⸗ 
geſchloſſen und nötigenfalls zwangsweiſe entfernt 
werden. Dieſe Beſtimmung ſei einſtimmig, alſo 
auch mit den Stimmen der ſozialdemokratiſchen und 
fortſchrittlichen Abgeordneten, angenommen worden. 
(Hört! hört!) Ohne eine Verſchärfung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung kommen wir nicht aus. Auch die 
Geſchäftsordnung des Reichstages läßt die Aus⸗ 
weiſung zu. Freilich muß die Ausweiſung im 
Gegenſatz zu der Regelung im Reichstage unter 
Amſtänden auch erzwungen werden können. Der 
Reichstag hat zwar einmal eine Verſchärfung der 
Geſchäftsordnung abgelehnt. Aber der Vorſchlag 
ing damals von der Regierung aus, und der 

eichstag wollte das autonome Neichstagsrecht 
wahren. Freilich genügt nach unſerer Meinung 
die Ausſchließung für den Reſt einer Sitzung. Wir 
beantragen daher, die Beſtimmung, die den Aus⸗ 
ſchluß bis zu 6 und 12 Sitzungstagen vorſieht, 
zu ſtreichen. Ferner läßt ſich ein Mißbrauch der 
e auch ohne beſondere Maßnahmen be⸗ 
ämpfen. 

Abg. Boisly (nationalliberal) lehnt die 
Anderung der Geſchäftsordnung ab, weil die Be⸗ 
a nur Erbitterung erzeugen und Aus⸗ 
chreitungen nicht verhindern würden. Was ſollen 
die Hinweiſungen auf die ſchärferen Beſtimmungen 
im Auslande? Lehnt die Rechte es ſonſt nicht ab, 
ſich nach dem Auslande zu richten? Aufgrund 
welchen Rechtstitels ſollte hier im Hauſe wohl die 
Polizeigewalt ausgeübt werden können? Das 
Eindringen der Polizei in dieſes Haus wäre geſetz⸗ 
widrig. Was wäre das für ein Triumph für die 
Sozialdemokratie, wenn die Gerichte unſere Ge⸗ 
ſchäftsordnung für geſetzwidrig erklärten! (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung links.) 

Abg. Viereck (freikonſervativ): Im Inter⸗ 
eſſe der Würde und Autorität des Hauſes haben 
wir die moraliſche Pflicht, dem Präſidenten 
ſchärfere Disziplinarmittel als den Ordnungsruf, 
den mancher Abgeordnete nicht als Makel, ſondern 
als Ornament ſeiner Reden empfindet, (Sehr 
richtig! rechts) zu geben. Das Haus hat das Recht, 
ſeine Geſchäftsordnung autonom zu regeln, und wer 
das Recht hat, ein Geſetz zu geben, hat auch das 
Recht, für ſeine Durchführung zu ſorgen. Auch der 
Reichstag hat das Ausſchließungsrecht, und zwar 
hat er es ſich auf einen nationalliberalen Antrag 
hin vindiziert. (Hört! hört! rechts.) Dem 
Zentrumsantrage ſtimmen wir vorläufig zu, 


Ein häßliches Lächeln grinſte aus dem 
fuchsroten Barte des Sprechenden; man pflegt 
zu ſagen, das Glück verſchöne den Menſchen, 
bei Doktor Völker war dies entſchieden nicht der 
Fall; er war häßlicher denn je. 

Roderich verbeugte ſich. 

„Meinen herzlichen Glückwunſch, Herr 
Doktor!“ ſagte er mit tadelloſer Höflichkeit in 
Ton und Bewegung. . 

„Danke, danke!“ machte jener. „Donner⸗ 
wetter aber! Sie ſind ja ſchon ganz Graf, 
Kavalier von oben bis unten! Es ſteht Ihnen 
merkwürdig gut! Wiſſen Sie, Hochkamp, daß 
ich manchmal beinahe eiferſüchtig auf Sie war, 
wenn Sie ſo ſchön ſangen und am Klavier 


ſtanden wie ein Apollo? Nun, da Gretchen 


meine Braut iſt, kann ich es Ihnen ja ſagen!“ 

Roderich lächelte zerſtreut; das neueſte 
Wieſentaler Brautpaar intereſſierte ihn ſchon 
weniger, als er es noch vor wenigen Stunden 
für möglich gehalten hätte. Franz Waldow 
hatte recht: dieſe Knabenliebe ſtreifte ſich von 
ſeiner Seele ab und verſank; er dachte an ſich 
ſelbſt und an ſeine Zukunft. \ 

Drittes Kapitel. 

Als Roderich Hochkamp nach einem froh 
verlebten Abend in ſein beſcheidenes Stübchen 
bei dem Schneider Sommer zurückgekehrt war, 
fand er auf dem alten, wackligen Tiſch ein 
Schreiben ſeines Vormundes, des Juſtizrats 
Graumann, in dem ihn der Herr erſuchte, ſich 
am andern Morgen um neun Uhr bei ihm 
einzufinden. Alſo endlich! 

Pünktlich zu der angegebenen Stunde trat 
der Jüngling bei dem alten Herrn ein. Er 
wußte, daß man bei dem Juſtizrat ſehr pünktlich 
ſein mußte, ſonſt geriet der gelehrte Juriſt gleich 
in höchſt üble Laune, und dieſe fürchtete 
Roderich in ſeiner Lage geradezu. 


warten aber ab, ob ſpäter die Verſchärfung auf 
mehrtägigen Ausſchluß nicht doch notwendig wird. 
Lieb wäre uns, wenn ein Eingreifen der Polizei 
nicht notwendig würde, ſondern der Präſident für 
den Ausſchluß Beamte des Hauſes ausfindig machte, 
die nicht in unmittelbarem Dienſte der Abgeord⸗ 
neten ſtehen. (Beifall.) 

. Träger (fortſchrittliche Volkspartei) 
lehnt mit ſeinen Freunden die Anträge als eine 
verfaſſungswidrige Beſchränkung der Rechte der 
Abgeordneten ab. Das Haus habe nicht das Recht 
zur Ausſchließung eines Abgeordneten. 

bg. von Jazdzewski (Pole) tadelt die 
Ausſchreitungen der Sozialdemokraten, ſtimmt aber 
mit ſeinen Freunden gegen alle Anträge, da ſie auf 
Gewaltmaßregeln gerichtet ſeien. 


Abg. Borgmann (Sozialdemokrat): Auch 
wir wollen Rechte und Autorität des Präſidenten 
gewahrt wiſſen. (Heiterkeit.) Aber der Präſident 
muß die Geſchäfte auch unparteiiſch leiten. Drüben 
im Reichstage haben meine Parteigenoſſen einem 
konſervativen Präſidenten die höchſte Anerkennung 
entgegengebracht. 

Alle noch auf der Rednerliſte ſtehenden Abge⸗ 
ordneten verzichten auf das Wort. In der Ab⸗ 
ſtimmung wird der Zentrums antrag, der 
den Ausſchluß auf mehr als eine Sitzung beſeitigt, 
angenommen. 
den jo geänderten Kommiſſionsantrag 
iſt namentlich. Sie ergibt Annahme des An⸗ 
trages mit 218 gegen 74 Stimmen. Dafür ſtimmen 
die Rechte, das Zentrum und wenige National⸗ 
liberale, gegen alle Geſchäftsordnungsänderungen 
ſtimmen die Mehrheit der Nationalliberalen, 
Volkspartei, Polen und Sozialdemokraten. Der 
zweite Teil des Kommiſſionsantrages, eine Ein⸗ 
ſchränkung der Redezeit abzulehnen, wird gegen 
die Stimmen der Rechten angenommen. Das Haus 
vertagt ſich. 


Sonnabend 11 Uhr: Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
geſetz, Nebenbahnvorlage. ; 
Schluß 3% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


80. Sitzung vom 6. Mai; 2 Uhr. 
Der Geſetzentwurf betr. 
5 Ausgabe kleiner Aktien 
in den Konſulargerichtsbezirken und 
im Schutzgebiete Kiautſchou ſteht zur 2. Leſung. 

Die Kommiſſion hat einen Artikel 2 a hin⸗ 
zugefügt, wonach die Zulaſſung der auf weniger 
als 1000 Mark Nominal laufenden Aktien zum 
Börſenhandel nur mit Genehmigung des Bundes⸗ 
rats geſtattet ſein ſoll. 

Abg. Nacken (Zentrum) beantragt, dieſem 
Artikel 2 noch hinzuzufügen, daß die Genehmt⸗ 
gung nurmit der Maßgabe erfolgen darf, daß der 
Börſenhandel mit ſolchen Aktien in einem Mindeſt⸗ 
betrage jtattfindet, der den Vorſchriften des § 188 
Hand.⸗Geſ.⸗Buchs entſpricht. 

Ein Antrag Arendt (Reichspartei) will da⸗ 
gegen den Artikel 2a dahin faſſen, daß die Zu⸗ 
laſſung der auf weniger als 1000 Mark lautenden 
Aktien zum Börſenhandel im Reichsgebiete nicht 
geſtattet ſein ſoll. i f 

Abg. Dove (fortſchrittliche Volkspartei) ſpricht 
für unveränderte Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe. Aus den Anträgen Arendt und Nacken 
ſpreche immer noch das Grauen vor der Börſe. 
Man glaube, durch Zulaſſung ſolcher Aktien die 
Spekulation zu fördern. Aber gerade die Zulaſſung 
zur Börſe ſchaffe die Möglichkeit, den Wert von 
Aktienpapieren viel klarer zu überſchauen, als 
wenn ein Papier an der Börſe nicht eingeführt iſt. 


Unterwegs verſuchte er es, ſich ſeine Zukunft 
auszumalen, aber es wurde ein trübes Bild. 

„Ich ſoll gewiß Philologie ſtudieren,“ ſeufzte 
er, „das Fach, für das ich ſtets das wenigſte 
Intereſſe empfand, aber es iſt eben kein teures 
Studium.“ i 

Ein tiefer Seufzer entquoll ſeinen Lippen, 
als ein kleiner Schreiber ihn in des Juſtizrats 
Arbeitszimmer führte. Hier ſaß Herr Grau⸗ 
mann ſozuſagen unter Papieren vergraben. Er 
hockte in einem halbrunden Lederſeſſel wie eine 
Eule in ihrem Neſt, und die runden Brillen⸗ 
gläſer, durch die er mit den blöden Augen 
blinzelte, vervollſtändigten die ſonderbare Ahn⸗ 
lichkeit mit einem Waldkauz. Aber er ſprang 
ſofort auf, als er Roderich erblickte, und warf 
in ſeinem Eifer einen Stoß Papiere zur Erde. 

„Brap gemacht, junger Herr, ſehr brav ge⸗ 
macht! Habe mich ſehr gefreut! Dispenſiert, 
was Tauſend! Wie würde ſich der Onkel ge⸗ 
freut haben, hätte er's noch erlebt! Schade! 
Schade! Laſſen Sie doch,“ rief er, als Roderich 
ſich bückte, um die Papiere aufzuheben, „laſſen 
Sie liegen! Setzen ſie ſich!“ Und er ſchob ihm 
einen Stuhl zu. 

Roderich blickte ihn befremdet an. Der Juſtiz⸗ 
rat kam ihm heute ſo ſehr höflich vor; war das 
infolge des guten Examens? Freundlich war 
ja Herr Graumann immer geweſen, aber er 
hatte ſich nie viel um ihn gekümmert. Er nahm 
den ihm dargebotenen Platz an und harrte be⸗ 
klommen der nächſten Minuten. Der alte Juriſt 
ſaß ihm gegenüber; die Brillengläſer verdeckten 
ſehr den Ausdruck ſeiner Züge. 8 

So hätten Sie nun die Forderung, 
die Ihr verſtorbener Verwandter an Sie ſtellte, 
in vollem Maß erfüllt. Und nun wollen Sie 
inbetreff Ihres ferneren Lebens informiert 
werden?“ fragte er. 


Die Geſamtabſtimmung über f 


einigung, 


Abg. von Richthofen (konſervativ) erklärt, 
daß ein Teil ſeiner Freunde für, ein anderer aber 
gegen das Geſetz ſtimmen werde aus Bedenken 
gegen die Zulaſſung kleiner Aktien überhaupt. 

Abg. Eichhorn (Sozialdemokrat) erklärt ſich 


namens ſeiner Partei gegen die Vorlage im Inter⸗ 


eſſe des Schutzes der kleinen Kapitaliſten. a 

Abg. Arendt (Keichspartei) wünſcht die 
Kreiſe, welche an der Spekulation ſich beteiligen, 
möglichſt eingeſchränkt, die 1 der kleinen 
Leute ausgeſchloſſen zu ſehen. an fördere nur 
die Ausgabe kleiner Aktien, wenn man ihnen 
einen Börſenkurs ſichere. Was haben die kleinen 
Leute in Oſtaſien zu tun? Dieſe Vorlage ſei der 
erſte Schritt, das Aktiengeſetz in dem Punkte, der 
die Ausgabe von weniger als 1000 Mark Nominal 
unterſage, zu durchbrechen. Auf Oſtaſien würde 
Oſtafrika folgen uſw. 

Staatsſekretär von Schoen erklärt, daß es 
den Regierungen fern liege, die bewährten Grund⸗ 
ſätze unſeres Aktienrechts in dieſem Punkte allge⸗ 
mein zu durchbrechen. Die hier vorgeſchlagene 
Ausnahme ſei durch das Bedürfnis und das Inter⸗ 
eſſe unſerer Landsleute in Oſtaſien geboten. 

Abg. Schultz (Reichspartei) tritt mit Rück⸗ 
ſicht auf die deutſchen Intereſſen in Oſtaſien im 
Gegenſatz zu ſeinem Fraktionsgenoſſen Dr. Arendt 
ür die Vorlage ein, während Abg. Heckſcher 
(fortſchrittliche Volkspartei) im Gegenſatze zu 
ſeinem Parteifreund Dove gegen die Zulaſſung der 
kleinen Aktien ſpricht. In England habe man 
durch die kleinen Aktien das Spiel bei den kleinen 
Leuten gefördert. 

Abg. Nacken (Zentrum) plädiert für ſeinen 
Antrag. Der Antrag Arendt ſei ein Schlag ins 
Waſſer, denn wenn unſere Landsleute drüben die 
Aktien eines von ihnen geſchaffenen ſoliden Unter⸗ 
nehmens nicht in Deutſchland an die Börſe bringen 
könnten, dann — würden ſie ſich dem engliſchen 
Recht unterſtellen. 

Nachdem noch Abgg. Röſicke (Bund der Land⸗ 
wirte) und Werner l(deutſch⸗ſozial) gegen die 
Vorlage, Abg. Semler (nationalliberal) und 
Kapitän zur See Brüninghaus für die Vor⸗ 
lage geſprochen, wird 8 1 mit 131 gegen 114 Stim⸗ 
men abgelehnt. Ebenſo der Reſt des Geſetzes. 
Die Mehrheit beſtand aus der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
den Sozialdemokraten, dem größeren 
Teil der Konſervativen und der Reichspartei, ſo⸗ 
wie einem Teil des Zentrums. 

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs 
eines Konſulatsgebührengeſetzes. 

Die Kommiſſion beantragt unveränderte An⸗ 
nahme. 

Auf Antrag des Abg. Behrens (wirtſchaft⸗ 
liche Vereinigung) wird eine Zuſatzbeſtimmung 


zum Tarif dahin angenommen, daß von der Gebühr 


die Beglaubigungen der Unterſchriften von Zeug⸗ 
niſſen der kaufmänniſchen und techniſchen Ange⸗ 
ſtellten, der Geſellen, Gehilfen und Arbeiter befreit 
bleiben ſollen. Angenommen wird ferner ein 
au e es Abg. Everling (nationalliberal) 
auf Gebührenfreiheit der Tabakfakturen und mit 
dieſen Anderungen das Geſetz. 

Das Ausführungsgeſetz zur revidierten Berner 
Übereinkunft betr. Schutz von Werken der 
Literatur und Kunſt wird in erſter Leſung 
en bloc angenommen. 

In der dritten 97 des Geſetzes betr. die 
be des Reichsgerichts wird die 
Gebührenerhöhung mit 122 gegen 121 Stimmen 
aufrechterhalten. Auch im übrigen wird das Geſetz 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ange⸗ 
nommen. 


Bereits wieder etwas bedrückt, bejahte 
Roderich. 

„Haben Sie ſchon einen Plan über Ihren 
künftigen Lebensberuf gefaßt?“ fuhr jener fort. 

„Ich hätte einen Wunſch,“ antwortete 
Roderich, „einen ſehr ſehnſüchtigen Wunſch; 
aber er mag wohl unerfüllbar ſein.“ 

„And der wäre?“ forſchte der Juſtizrat. 

„Forſtmann zu werden,“ erklärte Roderich, 
„aber ich weiß, daß die Forſtkarriere ſehr koſt⸗ 
ſpielig iſt, und ich bin arm!“ 

Jetzt lächelte der Juſtizrat wirklich, und 
Roderich ſah ihn erſtaunt an. 

„Für Sie,“ verſetzte der alte Herr, „iſt nichts 
zu koſtſpielig, denn Sie ſind fürſtlich reich!“ 

Roderich fuhr von ſeinem Sitz empor. 

„Unmöglich!“ rief er. 

„Durchaus nicht!“ verſetzte Herr Graumann. 
„Setzen Sie ſich nur wieder und hören Sie 
mir zu!“ 

Der Jüngling tat, wie ihm geheißen; er 
glaubte zu träumen. 

„Sie wiſſen,“ begann der Juſtizrat, „daß 
Ihr Onkel unverheiratet geſtorben iſt; folglich 
ſind Sie ſein einziger Erbe. Er hat das be⸗ 
dacht und alles genau in einem Teſtamente 
hinterlegt, in das Sie jederzeit Einblick nehmen 
können; es wird im Wieſentaler Amtsgericht 
aufbewahrt. Sie ſind der einzige noch Lebende 
des uralten Geſchlechts, der letzte Träger des 


vornehmen Namens, der letzte Graf Hochkamp 


auf der Welt. Ihr Onkel hatte Sie lieb und 


ſetzte große Hoffnungen auf Sie. „In Roderich 


werden die Hochkamps wieder aufblühen“, ſagte 
er oft. And deshalb erzog er Sie einfach und 
beſcheiden. Sie ſollten ſich daran gewöhnen, 
zu lernen und zu arbeiten, damit Sie nicht 
ſchon in der Jugend ein haltloſer Verſchwender 
würden. Deshalb aber auch vermied er es 
ſorgfältig, Sie von ſeinem großen Reichtum in 
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Parlamentariſches. 


In der Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags beantragte die Volkspartei 
am Freitag, ſämtliche noch in der Kommiſſion zur 
Prüfung befindlichen Wahlen en bloc ohne 
weitere Prüfung für giltig zu erklären, da die 
Kommiſſion ſich den Anſchauungen des Plenums 
zu fügen habe und nach den jüngſten Vorgängen 
im Plenum kein Zweifel daran beſtehen könne, 
daß es überhaupt keinen Verſtoß geben werde, der 
ſtark genug wäre, um zur Kaſſierung einer Wahl 
Anlaß zu geben. Der Antrag wurde abgelehnt, 
zugleich aber beſchloſſen, in weitere Verhandlungen 
vorläufig nicht einzutreten, ſondern bis nach der 
Vertagung des Reichstags zu warten und dann 
von neuem zu beraten, was in Zukunft zu ge⸗ 
ſchehen habe. 


Heer und Flotte. 


Militäriſche Perſonalien. Der 
Kommandeur der 11. Diviſion, Generalleut⸗ 
nant von Falkenhayn, wurde in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit dem Charakter 
als General der Kavallerie zur Dispoſition 
geſtellt: Der Kommandeur der 38. Infan⸗ 
terie⸗Brigade, Generalmajor von Oertzen, 
wurde an ſeine Stelle unter Beförderung 
zum Generalleutnant zum Kommandeur der 
11. Diviſion ernannt. Der General der In⸗ 
fanterie v. Beſeler, Chef des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps und Generalinſpekteur der 
Feſtungen, iſt à la suite des Garde⸗Pionier⸗ 
Bataillons geſtellt worden. v. Lauenſtein, 
Generalmajor und dienſttuender General 
à la suite des Kaiſers, iſt unter Belaſſung in 
dieſem Verhältnis zum Kommandeur der 
38. Infanteriebrigade ernannt worden. 


Schule und Unterricht. 


Vom internationalen Lehrer⸗ 
austauſch. Das Zahlenverhältnis der fremden 
Lehramtsaſſiſtenten, die in Preußen, zu den 
preußiſchen, die im Ausland tätig ſind, hat im 
letzten Semeſter dadurch eine Anderung erfahren, 
daß zum erſtenmale auch Lehramtsaſſiſtentinnen 
an dem Austauſch beteiligt ſind. Im übrigen 
aber hat die Zahl der ausländiſchen Lehrer bei 
uns ganz erheblich zugenommen, 
während in den Zahlen der preußiſchen Aſſiſten⸗ 
ten, die an Auslandſchulen wirken, ein Stillſtand 
eingetreten iſt. Es wirkten 78 fremde Aſſiſten⸗ 
ten an deutſchen Schulen und nur 42 preußiſche 
an Auslandſchulen. Von beſonderem Intereſſe 
iſt die ſich andauernd ſteigernde Nachfrage von 
franzöſiſchen Lehrern und Lehrerinnen nach einer 
Tätigkeit an deutſchen Schulen, die ihre Erklärung 
in dem wachſenden Bedürfnis nach Erlernung der 
deutſchen Sprache in Frankreich findet. So iſt 
es verſtändlich, daß 50 franzöſiſche Lehrer und 
12 Lehrerinnen an unſern Schulen unterrichten, 
während nur 19 preußiſche Aſſiſtenten und 15 
Aſſiſtentinnen nach Frankreich gingen. Aus Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten kamen je 8 
Lehrer zu uns, während wir nur 2 Aſſiſtenten 
nach England und 6 nach den Vereinigten 
Staaten entſandten. Man kann es für die Ent⸗ 
wicklung des neuſprachlichen Unterrichts an unſeren 
höheren Schulen bedauern, daß nicht die jungen 
Lehrer in erheblich größerer Zahl von der Mög⸗ 
lichkeit des intereſſanten Austauſches Gebrauch 
machen. Die Urſache zu dieſer Erſcheinung liegt 
aber in erſter Linie in den günſtigen An⸗ 
ſtellungsverhältniſſen für unſere Lehr⸗ 
amtsaſſiſtenten, die bei den noch immer vor⸗ 
handenen Lücken in den Oberlehrerſtellen ſehr 
ſchnell nach abgelegtem Examen in eine feſtbe⸗ 
ſoldete Stelle gelangen, ſodaß ihnen für eine 
Tätigkeit an einer Auslandſchule keine Zeit mehr 
übrig bleibt. 


in Kenntnis zu ſetzen. „Erſt ſoll er ſtark und 
feſt werden“, ſagte er wiederholt zu uns, — 
zu Doktor Winkler und zu mir, — „das 
Bäumchen, das man in der Jugend biegt, leiſtet 
nachher dem Sturme Widerſtand; was aber 
üppig aufſchießt, hat ſpäter keinen Mark undkeine 
Kraft!“ Danken Sie ihm das, Roderich; der 
alte, kluge Menſchenkenner hatte recht. Nun 
ſteckt in Ihnen offenbar ein guter Kern, und 


als Sie heranwuchſen und Graf Albrecht dies 


mehr und mehr erkannte, freute er ſich un⸗ 
ſäglich, und Sie waren ſein ſteter Gedanke. Er 
ſetzte volles Vertrauen in Sie. Er beweiſt 
Ihnen das dadurch, daß er Sie zum alleinigen 
Erben aller ſeiner Güter einſetzte, mit der Be⸗ 
ſtimmung, Ihnen dies nach beſtandenem Abi⸗ 
turientenexamen, wenn Sie die Schulzeit be⸗ 
endet hätten, mitzuteilen. Wären Sie heute 
durchgefallen, ſo hätten Sie es jetzt noch nicht 
erfahren, ſondern hätten wie bisher bei 
Schneider Sommer wohnen bleiben müſſen. 
Wie ungeheuer reich die Hochkamps eigentlich 
ſind. weiß hier übrigens niemand, nur ich allein 
weiß es, und ich ſehe keine Veranlaſſung, an⸗ 
dere Leute, die dies nichts angeht, davon in 
Kenntnis zu ſetzen. Sie haben, außer dem 
kleinen Dornhagen hier, das ja als Gut nicht 
viel wert iſt, und das Graf Albrecht nur des 
Waldes wegen kaufte, einen Großgrundbeſitz in 
Rußland, der an die preußiſche Landesgrenze 
ſtößt, eine Grafſchaft mit vorzüglichem Boden, 
Waldungen, Dörfern, Bergwerken und ich weiß 
garnicht, was noch alles. Das Hauptgut heißt 
Kolno, und dort war früher der eigentliche 
Sitz Ihrer ganzen Familie.“ 

„Daß wir aus Rußland ſtammen, hat Onkel 
Albrecht mir einmal erzählt,“ unterbrach 
Roderich lebhaft den alten Herrn, „trotz unſeres 
urdeutſchen Namens. Unfer Ahnherr kam als 


- — — 


Konſervativer Parteitag 
der Provinz Heſſen-Naſſau. 


Am 1. Mai fand in der „Wartburg“ in Wies ⸗ 
baden ein gutbeſuchter Parteitag der Konſervativen 
Heſſen⸗Naſſaus ſtatt. Der Vorſitzer der Wiesbadener 
Vereinigung, Herr Oberſtleutnant Wilhelmi, eröffnete 
den Parteitag mit herzlichen Worten der Begrüßung. 
Er wies auf die Schwierigkeiten der politiſchen Lage hin, 
beklagte die Entfremdung der bürgerlichen Parteien 
untereinander, die um ſo bedenklicher ſei, als der 
gemeinſame, Feind die Sozialdemokratie, vor den Toren 
der bürgerlichen Geſellſchaft ſtehe, um dieſe ſelbſt zu be⸗ 
ſeitigen. Au den Konſervativen läge es nicht, wenn 
große Werte verſchleudert würden; ſie ſeien ſtets bereit, 
mit den Gemäßigten unter den bürgerlichen Parteien 
für die nationalen und bürgerlichen Aufgaben des 
Vaterlandes einzutreten. Alle nationalen Kräfte des 
Wahlkreiſes, die in einem Kampfe mit zwei Fronten nie 
ſiegen würden, forderte der Redner daun ſchon jetzt zu 
einem Zuſammenſchluß für die nächſten Wahlen auf. 
Sodann ſprach Reichstagsabgeordneter v. Pappen⸗ 
heim über die politiſche Lage. In großen Zügen ver⸗ 
breitete ſich der Redner über die Geſchichte der Reichs⸗ 
finanzreform. In beſonders kräftigen Worten trat er 
dem Vorwurf entgegen, daß die Konſervativen im 
Schlepptau des Zentrums gingen. Das Zentrum hätte 
den Anträgen der Konſervativen zugeſtimmt, das könnte 
man doch ebenſowenig im Schlepptau gehen heißen, als 
wenn Nationalliberale und Sozialdemokraten ſich bei der 
Erledigung politiſcher Fragen zuſammenfänden, was 
ſchon mehr als einmal geſchehen wäre. Niemals würde 
ein Evangeliſcher dafür zu haben ſein, daß der evan⸗ 
geliſchen Kirche auch nur ein Titelchen ihres Rechtes zu⸗ 
gunſten der katholiſchen vergeben würde, und wer der⸗ 
artiges behaupte, mache ſich einer ſchweren Beleidigung 
der Evangeliſchen und Konſervativen ſchuldig. Die 
warmherzige und von einer großzügigen nationalen und 
politiſchen Auffaſſung getragene Rede fand ſtürmiſchen 
Beifall. Sodann ſprach Herr Pfarrer Werner von 


der Pauluskirche in Frankfurt a. M. über die politiſche 8 


Kraft und ſieghafte Notwendigkeit eines deutſchen und 
chriſtlichen Konſervativismus. Seine Rede geſtaltete ſich 
zu einer Rechtfertigung der konſervativen Auffaſſung von 
Staat, Geſellſchaft und öffentlichem Leben und zeigte, wie 
trotz der augenblicklichen Ungunſt der Zeitverhältniſſe und 
einer mißleiteten öffentlichen Meinung die konſervative 
Partei eine hervorragende, ſtaatserhaltende und kul⸗ 
turelle Miſſion hat. Landwirt Hatzmann ſprach 
dann in längeren Ausführungen den Dank der naſſau⸗ 
iſchen Kleinbauern an die konſervative Partei für die 
Abwehrung neuer drückender Steuerlaſten aus. An der 
folgenden Diskuſſion beteiligten ſich nur Redner, die 
denſelben Anſchauungen huldigten, ſodaß die ganze Ver⸗ 
anſtaltung als eine einheitliche Kundgebung für die 
konſervative Partei angeſehen werden muß. Eine äußer⸗ 
liche Beſtätigung hierfür war auch die widerſpruchsloſe 
Annahme folgender Reſolution: „Die Provin⸗ 
zialverſammlung ſpricht dem Vorſtande der deutſch⸗ 
konſervativen Partei ihr vollſtes Vertrauen und ihren 
Dank für die erfolgreiche Arbeit der letzten Jahre aus. 
Sie hofft, daß es ihr gelingen wird, die ſtaatserhaltenden 
Parteien zu einer fruchtbringenden Tätigkeit für unſer 
Vaterland wieder zu vereinigen.“ 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 6. Mai. (Die Einweihung des neu⸗ 
erbauten königl. Realprogymnaſiums) findet am 


25. Mai in der Aula ſtakt. Nach der offiziellen 


Feier findet ein Feſteſſen im Hotel „Deutſcher 
Hof“ ſtatt. An der Feier nimmt unter Anderen 
auch der Oberpräſident von Jagow teil. 

Brieſen, 5. Mai. (Amtsjubiläum.) Am 
8. Mai wird Herr Superintendent Doliva 
25 Jahre im Amte und ebenſolange Pfarrer der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde ſein. Der Be⸗ 
deutung dieſes Tages wird am nächſten Sonn⸗ 
tage während des Gottesdienſtes gedacht werden; 
die Hauptfeier wird am 19. Mai im Vereinshauſe 
ſtattfinden. 

e Brieſen, 5. Mai. (Vereinshausgeſellſchaft.) In der 
Generalverſammlung der hieſigen Vereinshausgeſellſchaſt 
erſtattete der Vorſitzer, Herr Rendant Jonas den Jahres⸗ 
bericht. Die Bilanz für das letzte Geſchäftsjahr ſchließt 
mit 75 500 Mark ab. Die Geſellſchaft zählt 50 Mit⸗ 
glieder mit 128 Geſchäftsanteilen. Im letzten Geſchäfts⸗ 
jahre iſt ein Reingewinn von 722 Mark erzielt, wovon 
254 Mark (d. ſ. 3 Prozent des Mitgliederguthabens) 
als Dividende verteilt und 468 Mark dem Reſervefonds 
zugeſchrieben wurden. Die Herren Schloſſermeiſter Peters 


Ordensritter nach Oſtpreußen, zog dann über 
die Grenze und heiratete eine ruſſiſche Gräfin.“ 

Der Juſtizrat nickte. 

„Der ganze ungeheure Beſitz,“ erläutert er, 
„ſteht unter der Oberleitung eines Deutſchen, 
eines zuverläſſigen Mannes, der aber ſchon alt 
iſt, wie ich hörte. Wenn er einmal ſtirbt, werden 
Sie ſelber ſich um die Güter kümmern müſſen; 
Sie bringen Ihnen jährlich viele Tauſende von 
Talern ein und dürfen daher nicht vernach⸗ 
läſſigt werden. Graf Albrecht liebte übrigens 
dieſen Hauptbeſitz nicht ſonderlich. Ihre 
Familie iſt von ihm ſchon lange fort. Er 
wurde immer nur verwaltet. Nur ein einziges 
mal iſt er auf kurze Zeit dort geweſen, aber 
es hat ihm nicht gefallen in dem rauhen, noch 
recht unkultivierten Lande. Er ſagte oft: 
„Will Roderich den ganzen Beſitz ſpäter ver⸗ 
kaufen, ſo mag er es tun! Dann ſoll er das 
Geld nehmen und ſich in einer beſſeren Gegend 
anſäſſig machen!“ Das hat er Ihnen auch im 
Teſtament freigeſtellt. Aber außer dieſem un⸗ 
geheuren Grundbeſitz iſt noch ein ſehr großes 
Barvermögen vorhanden, deſſen Zinſen allein 
genügen würden, einem jungen Grafen ein 
durchaus ſtandesgemäßes, ja, ſogar luxuribſes 
Leben zu geſtatten, und das ich mit noch zwei 
anderen Herren verwalte, und über das ich 
Ihnen alljährlich fortan Rechnung abzulegen 
habe. Sie ſehen alſo, daß Sie ſich in der Wahl 


Ihres Berufs jedenfalls in keiner Weiſe einzu⸗ 


ſchränken brauchen!“ ſchloß der Juſtizrat ſeine 
Auseinanderſetzung. 

Roderich ſaß wie betäubt, ſeine Gedanken 
wirbelten durcheinander. Aus der äußerſten 
Einfachheit, ja, Armlichkeit mit einem Schlage 
zum Kröſus geworden, — der Umſchwung war 
zu groß, war nicht zu faſſen. Wie in blendende 


Sonne hinein ſtarrte er vor ſich hin, nur das 


und Kaufmann F. W. Brandenburger wurden als Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsrats wiedergewählt. 

* Hoherärh, 5. Mai. (Perſonalnotiz.) Der am 
13. März erkrankte und ſeitdem beurlaubte Herr Poſt⸗ 
vorſteher Schliedermann iſt ſoweit hergeſtellt, daß er 
ſeine Dienſtgeſchäfte geſtern wieder übernommen hat. 
Der mit ſeiner Vertretung beauftragte Poſtaſſiſtent Herr 
Monien ift von heute ab nach Adelig⸗Liebenau, Kreis 
Dirſchau, verſetzt worden. 

Konitz, 4. Mai. (Das Konitzer Gymnaſium) feiert 
in einigen Jahren das 100 jährige Jubiläum. Frühere 
Schüler dieſer Anſtalt werden gebeten, ihre Adreſſe an 
F. Dorſch, Berlin⸗Wilmersdorf, zu ſenden und auch 
Freunde und Bekannte hierauf aufmerkſam zu machen. 

Elbing, 3. Mai. (Ein Ortsſtatut gegen die 
Verunſtaltung der Stadt) iſt für Elbing geplant. 
Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine 
dahingehende Vorlage unterbreitet, in deren Be⸗ 
gründung betont wird, daß die induſtrielle Ent⸗ 
wickelung die Schönheiten der alten Stadt anzu⸗ 
greifen droht. Die Stadt folgt mit ihrem Vor⸗ 
gehen dem Beiſpiele von über hundert preußiſchen 
Städten. Ein Verzeichnis der Privathäuſer, die 
beſonderen architektoniſchen Wert haben und 
ortsſtatutariſch zu ſchützen ſind, enthält fünf 
Gebäude im gotiſchen Stil, 16 in Renaiſſance 
und Barock und acht aus dem 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert. Nach dem Statuten⸗Entwurf iſt die 
baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung von 
Bauten und baulichen Anderungen zu verſagen, 
wenn dadurch die Eigenart des Orts⸗ oder 
Straßenbildes beeinträchtigt werden würde. 

Dirſchau, 30. April. (Perſonalnotiz.) Die Meldung, 
daß Poſtdirektor Beyer feine Penſionierung nachgeſucht 
hat, iſt falſch. 

Dirſchau, 1. Mai. (Der Weihbiſchof Dr. Klunder⸗ 
Pelplin weilt in unſerer Stadt. Zahlreichen jungen 
katholiſchen Chriſten ſpendele er das Sakrament der 
irmung. 

Danzig, 6. Mai. (Zur Oberbürgermeiſterwahl.) 
Die bevorſtehende Wahl unſeres neuen Stadt⸗ 
oberhauptes erweckt natürlich auch in anderen 
Großſtädten Intereſſe, da man hier und da be⸗ 
fürchtet, ein bewährtes Mitglied der eigenen 
Verwaltung an Danzig abtreten zu müſſen. Be⸗ 
ſonders nahe lag dieſe Vermutung in Stettin, 
wo ſeit längerer Zeit unſer früherer Kämmerer, 
Herr Dr. Ackermann, die Geſchicke der Stadt 
leitet. Allen dieſen — notabene auch in Danzig 
verbreiteten — Gerüchten bricht nun eine in der 
„Oſtſee⸗Zeitung“ in Stettin erſcheinende, offenbar 
von Herrn Oberbürgermeiſter Ackermann inſpirierte 
Notiz die Spitze ab. Die Zeitung ſchreibt unter 
der Spitzmarke „Falſches Gerücht“: „Wie aus 
verſchiedenen an uns gelangten Anfragen hervor⸗ 
geht, iſt hier in weiteren Kreiſen das Gerücht 
verbreitet, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann 
hätte ſich um den durch den Tod von Ehlers 
freigewordenen Poſten des Oberbürgermeiſters 
von Danzig beworben; das Gerücht entbehrt, 
wie wir mitteilen können, jeder tatſächlichen 
Unterlage. Richtig iſt nur, daß von Danzig aus 
vertrauliche Anfragen an Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Ackermann gelangt ſind, ob er geneigt ſei, 
eine etwa auf ihn fallende Wahl für den ge⸗ 
nannten Poſten anzunehmen, und daß er auf 
dieſe Anfragen verneinend geantwortet hat.“ 

Kaukehmen, 1. Mai. (Zu der Verhaftung) des 
Amtsvorſtehers und Rentmeiſters des Haffdeichverbandes 
Benkmann erfährt die „K. H. 3.” noch, daß B. bereits 
eingeſtanden hat, von den eingezogenen Geldern etwa 
25 000 Mark unterſchlagen zu haben, und zwar im 
Laufe von ſechs Jahren. Er hat dies in der Weiſe 
getan, daß er von den eingezogenen Deichbeiträgen 
größere Zahlungen nicht buchte und die bezüglichen 
Beſſtzer als Reſtanten aufführte. Bei der folgenden 
Rate, die er immer recht ſchnell nach Fälligkeit einzog, 
hat er daraus die früheren Rückſtände gedeckt und die 
neu eingezogenen Poſten nicht gebucht. Auf dieſe Weiſe 
iſt es ihm gelungen, ſechs Jahre hindurch Reviſoren zu 
täuſchen, zumal Benkmann bei ſeiner Behörde ſehr gut 
angeſchrieben war. Als die Deichabgabenrückſtände aber 
immer größer wurden und die obige Höhe erreichten, 
fiel dies doch den Reviſoren, insbeſondere dem Deich⸗ 
haupkmann Landrat Bank in Heinrichswalde auf, worauf 


letzterer bei einigen Reftanten von höheren Beiträgen | M 


Anfragen hielt und bei dieſen durch Vorlegung der 


Licht ſehend und nicht die Schatten, — die nur 
deſto tieferen Schatten. 

Mit Mühe nur vermochte Roderich ſeine 
Gedanken zu ſammeln: endlich ſagte er halb 
verwirrt: „So kann ich alſo Oberförſter werden, 
wenn ich will?“ 

Der Juſtizrat lachte laut auf. „Auf eine 
Anſtellung im Staatsdienſte werden Sie wohl 
verzichten müſſen, denn Sie haben ja ſelber 
auf Ihren Gütern drei oder vier Oberförſter 
und eine ganze Kolonne Anterförſter anzu⸗ 
ſtellen. Aber wollen Sie Forſtfach ſtudieren, 
der Gedanke iſt vernünftig, und ich kann ihn 
nur loben. Ich dachte übrigens, Sie würden 
den Offiziersſtand wählen!“ 

Der Jüngling reckte ſeine ſchlanke Geſtalt. 
„Soldat werde ich auf jeden Fall,“ ſagte er, 
„und dann kann ich auch einige Jahre Offizier 
ſein. Vorerſt aber möchte ich auf eine Forſt⸗ 
akademie, vielleicht auf die in E., und würde, 
wenn es Ihnen recht iſt, gleich morgen dorthin 
abreiſen.“ 

„Gewiß ſoll mir das recht ſein,“ verſetzte 

der Juſtizrat. „Sie ſind außerdem jetzt Ihr 
eigener Herr und können tun und laſſen, was 
Sie wollen. In Wieſental wird Sie ja wohl 
nichts zurückhalten?“ 
„Mit den Abſchiedsbeſuchen, die ich hier zu 
machen habe, bin ich in einer Stunde fertig,“ 
erklärte Roderich. „Ihnen, lieber Herr Juſtiz⸗ 
rat, ſage ich gleich jetzt Lebewohl, weil ich weiß, 
1 0 Ihre Zeit ſo ſehr in Anſpruch genommen 
iſt.“ 

Der Juſtizrat nickte; er ging an ſein Geld⸗ 
ſpind und händigte Roderich eine für deſſen 
bisherige Vermögensverhältniſſe ſo ungeheure 
Summe ein, daß dieſer ihn ſprachlos anblickte. 

„Dies iſt natürlich nur für das erſte Viertel⸗ 
jahr,“ bemerkte der alte Herr. Jeden Q: artals⸗ 


3% ſängſt an 
Quittungsbücher feſtſtellte, daß die Beiträge längſt 


Benkmann bezahlt waren. an bel 
Tilſit, 2. Mai. (Eine neue Steuer) hal May 
uns entdeckt. Zur Schankerlaubnisſteuer soll aſtwire 
ſchlag beſchloſſen werden, infolgedeſſen die 21 
der Stadt, denen eine Offenhaltung ihrer * 
11 Uhr abends hinaus bewilligt iſt, für je n hoben. 
ſtunde“ 20 Pf. an den Stadtſäckel abzuführen 
6000 Mark ſoll dieſe neue Steuer einbringen. (haftet 
r Argenau, 3. Mai. (Feuer infolge man errter 
Reinigung des Schornfteins. Ausſchreitungen ausge 75 
Bauarbeiter.) In Kempa iſt das Wohnhan zungen⸗ 
Beſitzers abgebrannt. Als Brandurſache iſt non ſeſbſt 
zeugen und ſpäter auch vom Bauſachverſtändiges rn⸗ 
Rußbrand infolge mangelhafter Reinigung der rnſtein⸗ 
ſteine feſtgeſtellt worden. Der zuſtändige Sch n⸗ 
fegermeiſter erklärte, daß der Abgebrannte feit t nicht 
ſteine in einem Zeitraum von 3 Jahren überhat a 
hat fegen laſſen. Dasſelbe ift auch der Fall unserer 
25 anderen Gemeinden des Kreiſes. — Auch in an 
Stadt ſind die organiſierten Bauhandwerker hieſtgen 
Arbeit ausgeſchloſſen worden. Bei einem in denen 
Kaufmann finden häufig Zuſammenkünfte ſtatt, 1 
ſich die Ausgeſperrten „Weiſungen“ holen. {za ein. 
ſich auch Auswärtige aus Thorn und Hohenſardeſten⸗ 
Drei dieſer letzteren ſtießen neulich gegen einen Polizei 
den Maurer Drohungen aus, ſodaß ſie von der erſucht, 
behörde ſiſtiert werden mußten. Ebenſo wurde beiten 
in Dt.⸗Suchatowko die am dortigen Gaſthauſe dortſeloſt 
den Maurer vom Bau zu vertreiben; nachden ſind die 
ein hieſiger Wachtmeiſter ftationiert worden il, 
Behelligungen unterblieben. 
Hohenſalza, 5. Mai. 
rufes) iſt der Feuerwehrmann Hoffmann en ver® 
Er erkrankte an den Folgen einer T eine 
giftung, die er ſich vor 14 Tagen 115 5 
Brande zugezogen hat, und iſt jetzt geſtor ſorgten 
hinterläßt eine Witwe mit ſechs unver] 
Kindern. 


Poſen, 5. Mai. (Rennen des Bofener Reiterecn 
Der Poſener Rennverein veranſtaltete heute am en, da 
fahrtstage fein erſtes diesjähriges Frühjahrsrenn ung zu 
außerordenllich unter der Ungunſt der Witter swerle 
leiden hatte. Die Bahn wies manche | a u⸗ 
Neuerungen auf und zeigte ſich in einem gu Jagd 
ftande. Der Sturz des Burgberg im Poſener ark) 
rennen (der Wallach hatte einen Wert von 3 b unver- 
koſtete dem Tiere das Leben, der Reiter blie 9 8 
lebt. 1. Deutſches Halbblu t Mat 
Rennen. Ehrenpreis — 600 — 250 — chriften, 
Herrenreiten. Diſtanz ca. 3000 Meter. 8 Unterf mpiade 
4 liefen. Lt. v. Roeders (3. Ul.) F.⸗St. 9 eiter Lt. 
v. Le Deftrier-Dfive (hbl.) a. 78 Kilogr. Rel St. 
v. Entreß (Ul. 3) 1., Hptm. Geislers (52. Art. Jacobs 
Amanda, 5j., 68 ½ Kilogr. Rt. Beſ. 2, Lt. Meiler 
(4. Jäg. z. Pf.) br. W. Fridolin, a., 77 Kilog 20 
Veſ. 3, Tot.: Sieg: 10 20, 5 : 10, Plabz0 Mar 
14, 16:10. Wert: 600 — 230 — 4 800 
2. Schloß ⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenprele 3500 
— 250 — 150 Mark. Herrenreiten. Distanz Kriegers 
Meter. 10 Unterſchriften, 2 liefen. Et. v. Egan⸗ a, bi. 
(1. Huf) bt. St. Dora von Kirkconnel⸗Dorotgech br. 
73 Kilogr. Rt. Be, 1. Hptm. Techows (29, nersdorf 
St. Goldammer 5j., 72 Kilogr. Rt. Et. v. Reli — 
(4. Drag.) 2. Tot.: Sieg: 18 : 10. Bert: nen. 
220 Mark. 3. Kalſerpreis-Ja gd u sion 
Ehrenpreis — 500 — 250 — 150 — 100 Mark Poſars 
ca. 3000 Meter, 9 Unterſchriften, 4 liefen. Et. u,! Mi 
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— 230 — 130 — 80 Mark. 
berg⸗Jagd⸗ Rennen. 7 
250 — 150 — 100 Mark. Offizierrennen. Sch [bes 
3500 Meter. 13 Unterſchriſten, 4 liefen. Lt. Magyat 
(5. Art.) ſchwbr. St. Landgräfin (v. Talpra Att.) 1. 
Salt Ddille) a, 75 Kilogr. Ni. Lt. Deloch (5. mald I 
Et. v. Egan. Kriegers (1. Huf) ſch. St. Mes Train) 
5, 73 Kilogr. Rt. Be. 2, Li. Steipers (A us 3 
dkbr. Figaro I 5j., 66½ Kilogr. Rt. Lt. KI 
Set Sieg: 20: 10, 10, 85. Biab: 1 2 = 

. Provinzial⸗Flach⸗ Rennen. üchte 
300 — 200 — 100 Mark und 100 Mark dem Mer 
des Siegers. Herrenreiten. Diſtanz ca. 1 manns 
8 Unterſchriften, 6 liefen. Lt. B. 9. gt Beſ. 1. 
(4. Ul.) br. St. Zanga (v. Pollar⸗Zofe) di, Rt. Holt 
Et. Rhaus (148. Inf.) ſchwbr. St. Adam, a. „ Et. 
Bartſch 2., Hr. H. Tonns br. W. Bajazzo Alg 145 

aune 3. Tot.: Sieg: 28 : 10, 14: 1 70 Mark: 


15: 10. Wert: 800 — 270 — 17 — 
222... str it 


erſten werden Sie dieſe gleiche Summe 10 in. 
erhalten, ſolange ich noch Ihr Vormun Ic 
Brauchen Sie mehr, ſo ſchreiben Sie = edes⸗ 
bitte umQutttung, die ste mir überhauhſther⸗ 
mal ausſtellen müſſen, weil ich ſie den ögens 
waltern des gräflich Hochkampſchen Verm 
vorzulegen habe.“ ET: 

Der alte Herr ſprach ſehr gerät, hen 
Roderich ein Blatt Papier und eine Fe taunen 
und ſchien das kaum zu bewältigende Gi ann 
des Jünglings garnicht zu bemerken. g und 
überlas er ſehr ſorgfältig die Quittun 1 
ſchloß ſie ein. jerau 
2 ee Roderich,“ wandte er fi Dt 
nochmals an ſeinen Schützling, Bee. ins 
möchte ich Ihnen bei Ihrem Hinaustte 
Leben doch noch geben, den Rat eines Sie 
Mannes, der Welt und Menſchen ns ein 
find ein ſogenannter „nobler Charakte 4 da⸗ 
Menſch, dem das Geben leichter wird a Groß⸗ 
Verweigern, und der aus angeborener z für 
herzigkeit vielleicht mehr für andere tu andern 
ſich ſelbſt. Ein folder Menſch wird von Weiſe 
bald erkannt und oft auf die ſchmählich aden! 
ausgenutzt. Hüten Sie ſich vor fel e zängeh 

eilt 
und Ihr junges, warmes Herz, ſolange geſſen 


x t 

bei den meilten die Haupttriebfeder den Fb 5 
Ihre Freundſchaft zu ſuchen. Es ſollte ichn 
leid tun, würden Sie durch herbe Täuſchenken 
mißtrauiſch und verbittert werden. 
Sie im gegebenen Moment daran, ich es 
Roderich! Sie müſſen es ja willen, daß teffen 
lediglich gut meine mit dem ae Hoch⸗ 
meines alten Freundes, mit dem letz 
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unſerer national⸗gemiſchten Oſtmark, in welcher der 
gutfituierte Bürgerſtand auch ſchwächer vertreten iſt, 
hält es aber ſchwerer, für ſolche Wohlfahrtsbeſtrebungen 
die nötige opferwillige Unterſtützung zu finden. Umſo⸗ 
mehr iſt es wünſchenswert, dieſe nicht minder als 
anderswo anerkannt zu ſehen, damit der Anſporn für 
weitere Betätigung auf dieſem Gebiete nicht fehlt. 
Lediglich das ſachliche Intereſſe hieran veranlaßt 
uns, auf dieſen Punkt hinzuweiſen. Es ſcheint 
uns durchaus zu einer richtig angewandten Oſt⸗ 
markenpolitik zu gehören, daß man nicht nur von jedem 
Deutſchen ein Ausharren in den politiſch und wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwierigen Verhältniſſen der Oſtmark und ein 
Aufgehen in den Dienſt der deutſchen Kulturarbeit ver⸗ 
langt, fondern auch den hervorragenden Anteil an der 
Schaffung kultureller Werte ſeitens des Staates in der 
nun einmal hierfür gegebenen äußeren Form würdigt 
und ehrt. Im übrigen wollen wir uns auch bei der 
Eröffnung des neuen Thorner Diakoniſſenhauſes er⸗ 
innern, welch' reicher Segen von den evangeliſchen 
Diakoniſſenhäuſern ausgeht. Gerade in dieſen Tagen iſt 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hervorgehoben worden, 
welch' rühmlicher Geiſt der Selbſtverleugnung und 
Nächſtenliebe die evangeliſchen Diakoniſſenhäuſer be⸗ 
herrſcht. Wir dürfen gewiß ſein, daß auch im neuen 
Thorner Diakoniſſenhauſe die Tätigkeit unſerer evangeli⸗ 
ſchen Diakoniſſen von dieſem Geiſte getragen werden 
wird, zum Segen für alle Kreiſe unſerer Bevölkerung, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und der Nationalität. 

Der Mai ſcheint nach der Deviſe „kühl und naß“ 
verlaufen zu wollen, aber er tut dabei des Guten ſchon 
zuviel, wenigſtens für den Städter, der bei dem regne⸗ 
riſchen Wetter ſeinem Drange in die Natur nicht folgen 
kann. Der Himmelfahrtstag ließ einen rechten Aus» 
flugsverkehr nicht aufkommen und auch für den morgigen 
Sonntag iſt die Wetterprognoſe nicht günſtig. Hoffen 
wir wenigſtens, daß der Nachmittag frei von Regen 
bleibt, damit das Frühjahrsrennen des Thorner Reiter⸗ 
De auf dem Liſſomitzer Feld keine Beeinträchtigung 
erleidet. 

Mit dem Entſchluß, ſtatt der oft zweifelhaften Damen» 
kapellen ein gutes Streichquartett zu verpflichten, hat 
der Wirt des Schützenhauſes, Herr Gomoll, eine Konzert⸗ 
halle geſchaffen, die, in Verbindung mit ihren ſonſtigen 
Vorzügen, als ein Fortſchritt Thorns bezeichnet und be⸗ 
grüßt zu werden verdient. Es iſt damit eine Einrichtung 
geſchaffen, wie man ſie in mancher Großſtadt vergeblich 
ſucht. Denn zu den Vorzügen einer mit künſtleriſchem 
Geſchmack gewählten Ausſtattung des Raums, der, in 
blendender Lichtfülle, an großſtädtiſche Reſtaurants wie 
Kempinski erinnert, kommt hier noch der Reiz einer 
guten Muſik, der auch ein verwöhntes Ohr gern lauſcht. 
In dieſem ſchönen, glänzenden und auch vortrefflich durch 
Motore ventilierten Raume bei einem Glaſe Königs⸗ 
berger oder Culmbacher, von einem Garde⸗Oberkellner 
vorgeſetzt, mit einem Ohr der Konverſation, mit dem 
andern einer Rigolettofantaſie oder Volkslied⸗Paraphraſe 
zuzuhören — angenehmer und — billiger kann man ein 
paar Abendstunden kaum verbringen. Die Schützen⸗ 
hausquartette werden ſicherlich immer weitere Kreiſe für 
ſich gewinnen. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmorde.) Durch Zerſchneiden 
der Pulsader der linken Hand hat der Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur Friedrich Schmidt in Zſchor⸗ 
tau (Sachſen) ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht. — Der Inhaber des bekannten 
Winterſportgeſchäftes Vogelhuber in Teplitz 
hat ſich erhängt. 


verdächtigen Verhalten der Angeklagten und ihres Be⸗ 
gleiters während deren Anweſenheit in der Gaſtwirk⸗ 
ſchaft ſchloß man ſofort, daß einer von ihnen ſich das 
Bund Schlüſſel angeignet haben würde. Man nahm 
deshalb ihre Verfolgung auf und ermittelte ſie auch 
unweit des Bahnhofes Kornatowo. Als man zur 
Feſtnahme der Angeklagten ſchritt, ſuchte ſich der An⸗ 
geklagte Kaminski eines Dietrichs durch Wegwerfen zu 
entledigen. Die Zemplawski wurde im Beſitze eines 
Tiſchmeſſers gefunden, das dem Haaſe ebenfalls ent⸗ 
wendet fein ſoll. Swiderski ſuchte zu entfliehen. Er 
wurde jedoch eingeholt und gleichfalls feſtgenommen. 
Bei ſeiner Verfolgung fand man auf dem Erdboden 
liegend das dem Haaſe geſtohlene Bund Schlüſſel vor, 
das Swiderski, wie die Anklage behauptete, auf der 
Flucht von ſich geworfen haben ſoll. Alle drei wurden 
nach dem Polizeigewahrſam gebracht und dort interniert, 
Nachts gelang es den beiden Männern jedoch, auszu⸗ 
brechen und zu entkommen. Während man den Ka⸗ 
minski wieder zu ergreifen vermochte, iſt es dem Swi⸗ 
derski gelungen, ſich verborgen zu halten. Die beiden 
Angeklagten beſtritten im geſtrigen Termine, ſich irgend» 
wie ſtrafbar gemacht zu haben. Sie bezichtigten den 
Swiderski der Straftaten und wollen ſich auch nicht 
einmal durch Teilnahme am Diebſtahl ſchuldig gemacht 
haben. Der Gerichtshof vermochte ſich auch nicht von 
der Schuld der Angeklagten zu überzeugen. Er erkannte 
deshalb auf Freiſprechung. Die Folge davon war, daß 
die Angeklagten ſofort auf freien Fuß geſetzt wurden. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen fie eine Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe von je einem Jahre und Zuläſſigkeit von Polfzei⸗ 
aufſicht auf gleiche Dauer beantragt. — Ein eigen⸗ 
artiges Mißgeſchick traf in einer der 
Berufungsſachen den Angeklagten, Renten⸗ 
gutsbeſitzer Andreas K. aus Hochdorf. Er war vom 
Schöffengericht in Briefen wegen Jagd vergehens 
zu einer Geldſtrafe von 100 Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 20 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Gegen 
dieſes Urteil halte er Berufung eingelegt und es war auf 
geſtern zur Verhandlung vor dein Berufungsgericht 
Termin anberaumt. Außer zwölf Zeugen, die in dieſer 
Sache geladen und erſchienen waren, meldete ſich auch 
der Verteidiger des Angeklagten bei Aufruf der Sache. 
Der Angeklagte ſelbſt war aber nicht da. Er hatte ſich 
kurz zuvor von der Gerichtsſtelle enfernt, in der An⸗ 
nahme, daß ſeine Sache noch nicht zur Verhandlung 
herankommen werde. Auf Antrag der Staatsanwalt 
ſchaft wurde beim Nichterſcheinen des Angeklagten im 
Termin deſſen Berufung verworfen. Abgeſehen davon, 
daß es demnach bei dem ſchöffengerichtlichen Urteil ver⸗ 
bleibt, hat der Angeklagte neben den Gerichtskoſten and) 
noch die Gebühren ſeines Verteidigers und die nicht 
unbedeutenden Zeugengebühren zu tragen. 
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Niedergang des RNadfahrſports? 

Mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit erſcheinen 
vonzeit zuzeit in den Tagesblättern kürzere oder 
längere Notizen, die vom „Niedergang des Rad⸗ 
fahrſportes“ handeln. Da wird konſtatiert, daß die 
„oberen Zehntauſend“ ſich vom Rade völlig abge⸗ 
wadt haben, daß das Fahrrad von einem Luxus⸗ 
und. Sportfahrzeug jetzt zu einem Beförderungs⸗ 
und Verkehrsmittel geworden, und daß ganz be⸗ 
ſonders das Damenradeln in vornehmeren Kreiſen 
„unmodern“ geworden ſei. „Unmodern!“, das iſt 
das Wort, das jenen „Niedergang des RNadfahr⸗ 
ſportes“ bezeichnet, der wirklich vorhanden iſt. Die 
„Mode“ des Nadfahrens hat allerdings aufgehört; 
die Zeit iſt vorüber, wo es unbedingt zum guten 
Ton gehörte, Rad zu fahren, wo jeder und jede, 
die trägſte Modedame, die ſich ſonſt ängſtlich vor 
jeder körperlichen Anſtrengung hütete, der ärgſte 

igerl, der ſonſt nur ſtelzbeinig einen kleinen 
Bummel machte, um ſeine neueſte Weſte und ſeine 
ſchickſte Krawatte ſpazieren zu führen, ſich aufs Rad 
ſchwangen und mit Angſt und Schrecken unter inner⸗ 
lichem Stöhnen und äußerlicher Forſche dem „moder⸗ 
nen“ Sporte huldigten. Dieſe Mode iſt vorüber, 
und dieſe Mode⸗Nadler und Mode-Radlerinnen 
haben ſchleunigſt den ihnen verhaßten Sport auf⸗ 
gegeben. Dafür aber hat ſich das Rad die Sym⸗ 
pathien anderer Kreiſe erworben, die damals, als 
das Rad nur „Mode“ war, nicht ſo lebhaft mit⸗ 
taten, die Sympathien der wirklich vornehmen 
Bürger⸗, Beamten⸗ und Offizierskreiſe. Solange 
das Rad nur Mode war, wollte mancher von dieſer 
Mode nicht viel wiſſen. Als aber die Mode vor⸗ 
über war und ſich dafür die Erkenntnis Bahn ge⸗ 
brochen hatte, daß das Rad das beſte Mittel zur 
Förderung der Geſundheit, zur Verhütung der 
ſchlimmen Folgen ſitzender Lebensweiſe bei den 
Berufsmenſchen des Schreibtiſches und der Bureaus, 
zur Vorbeugung gegen Bleichſucht, Nervoſität und 
Neigung zum Starkwerden für die Frauen ſei, da 
wendeten ſich dieſe Kreiſe dem Rade zu, und ſie ſind 
ihm auch treu geblieben. In der Großſtadt, wo 
das vornehme Modetum ſeine Träger und Träge⸗ 
rinnen hat, da iſt wohl die „Mode des Nadfahrens“ 
für die oberen Zehntauſend“ vorüber; aber im 
ganzen Lande wird es vom wirklich vornehmen 
Publikum gepflegt, ganz beſonders in Offiziers⸗ 
kreiſen. In vielen Regimentern wird es von 
Dienſt wegen gern geſehen, wenn die jüngeren 
Offiziere radeln, und dadurch erhält natürlich das 
Radfahren auch für die Damen des Regiments 
einen Reiz. Auch zum Tennis fährt Männlein 
und Weiblein mit dem Rade. Daß übrigens das 
Radeln bei den Alleroberſten — nicht Zehn⸗ 
tauſend — ſondern bei denen, die „auf der Menſch⸗ 
heit Höhen“ ſtehen, noch nicht unmodern iſt, bewies 
unlängſt ein niedliches Bildchen in einer Zeitſchrift, 
das zehn radelnde 5 und Prinzeſſinnen beim 
Aufbruche zu einer Radelpartie vom däniſchen 
Schloſſe Fredenskron aus zeigte. Auch der kürzlich 
verſtorbene Reichstagspräſident Graf Stolberg 
pflegte bei günſtigem Wetter jeden Morgen im 
Berliner Tiergarten zu radeln. Es iſt alſo nicht 


handelt: auf religiöſem Gebiet kann die Anſchauung 
bis zur Religſonsloſigkeit gehen, ſelbſt bei den Bremer 
Lehrern, und auf dem Gebiete der Bühnenliteratur 
ſieht man mit Behagen zu, wie das Ehebruchsdrama 
und das Dirnenſtück kultiviert wird — aber jedem 
poſitiven Standpunkt gegenüber darf die eigene Über⸗ 
zeugung nicht über die von der Partei vorgeſchriebene 
‚Linie hinausgehen. Man ſollte meinen, in der wichtigen 
Frage, ob die Übertragung des Reichstagswahlrechts 
für Preußen wirklich im Intereſſe des Staatswohls 
liegt, müßte man auf liberaler Seite jede ſelbſtändige 
Meinung achten, aber der Fall Wilms beweiſt das 
Gegenteil. Oberbürgermeiſter Dr. Wilms⸗Poſen hat bis 
heute als ein hervorragender Mann und Kommunale 
beamter gegolten — wäre er ſonſt bei der Reichstags⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Stadt und Land Poſen zweimal als 
gemeinſamer deutſcher Kandidat aufgeſtellt worden! —, 
aber der Umſtand, daß er ſich die Richtſchnur ſeines 
politiſchen Denkens und Fühlens nicht von den Frak⸗ 
lionsgrößen der freiſinnigen Partei ziehen läßt, genügt 
für das freiſinnige Parteigängertum, ihn zum alten 
Eiſen zu werfen. Dabei iſt Dr. Wilms weder „Junker“ 
noch konſervativer Parteimann, er ſtammt ſogar aus 
dem Weſten und war Bürgermeiſter in Düſſeldorf, als 
er nach Poſen gewählt wurde — macht aber alles 
nichts, er wird als „reaktionär“ angeklagt und man 
erhebt gegen ihn den Ruf: „Kreuziget ihn!“ Da 
hat es der Oberbürgermeiſter von Bromberg, Knobloch 
beſſer verſtanden, politiſche Parteikarriere zu machen, er 
hat ſich als urſprünglich Rechtsſtehender zu den Libe⸗ 
ralen entwickelt und iſt Direktor des Hanfabundes mit 
einem Jahresgehalt von 40000 Mark geworden. Und 
vermag er auch die unmöglichen Hoffnungen auf dieſem 
Poſten nicht zu erfüllen, ſo wird ihm ein gutdotierter 
Aufſichtspoſten bei irgend einer Bank winken. Die 
Liberalen ſind ja in der Lage, fette Pfründen für Par⸗ 
teigänger zu vergeben, wie ſie keine andere Partei 
bieten kann. Von den übrigen Oberbürgermeiltern aus 
den Provinzen Poſen, Weſipreußen und Oſtpreußen iſt 
nur noch der Oberbürgermeiſter von Königsberg in der 
Wahlrechtsdebatte des Herrenhauſes hervorgetreten — 
aus Weſtpreußen hat überhaupt nur der Vertreter der 
Stadt Thorn mitgeſtimmt, da der Vertreter von Grau⸗ 
denz nicht an der Herrenhausſitzung teilnahm und die 
Dberhürgermeifterpoften von Danzig und Elbing zurzeit 
unbeſetzt find. Alſo nur der Oberbürgermeiſter von 
Königsberg, Körte trat in der Herrenhausdebalte noch 
hervor und er erklärte ſich für die Einführung des 
Reichstagswahlrechts in Preußen, indem er meinte, 
man müſſe dieſe Konzeſſion machen, um den Sozial⸗ 
demokraten den Stoff zu der Agitation zu nehmen, mit 
der ſie das Land beunruhigen. Wenn man das allge⸗ 
meine, direkle und geheime Wahlrecht auch für die 
Landtagswahl einführe, dann werde die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Agitation keine Berechtigung mehr haben und man 
entziehe ihr den Boden. Das ſollte ein Mann des 
pialtiihen Lebens, wie es Oberbürgermeiſter Körte fein 
muß, würklich glauben? Die Reſolutionen, welche in 
den ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsverſammlungen be⸗ 
ſchloſſen wurden und in denen das Reichstagswahlrecht 
für alle Perſonen über 20 Jahre ohne Unterſchied des 
Geſchlechts verlangt wurden, müßten Oberbürgermeiſter 
Körte doch belehren, daß die Sozialdemokratie mit 
ihren Forderungen nie verſtummen wird und daß ſie 
jede neue Forderung mit der alten Heftigkeit erhebt, 
zumal wenn fie dabei von bürgerlicher Seite Jo 
kräftige Unterſtützung findet, wie man ſie gegenwärtig 
liberalerſeits gewährt. Auch nähere praktiſche Erfah⸗ 
rungen hat Oberbürgermeiſter Körte ſchon mit den 
Sozialdemokraten gemacht. So nahm er in einer der 
letzten Sitzungen des Königsberger Sladtparlaments 
Gelegenheit, den vier ſozialdemokratiſchen Sladtverord⸗ 
neten einmal die Wahrheit zu ſagen, als ihm bei einer 
von ihnen veranlaßten ſtundenlangen Debatte „eine 
Laus über die Leber“ lief. Es ſei den Sozialdemo⸗ 
kraten, fo führte der Oberbürgermeiſter aus, ja nicht 
übel zu nehmen, wenn ſie es immer und immer wieder 
fertig brächten, Lohnerhöhungsdebatten in der Ver⸗ 
ſammlung zu entfachen. Sie dürften aber nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſie, die vier Sozialdemokraten, im Hauſe 
doch immerhin eine Minderheit darſtellten und es 
würde ihnen deshalb nicht gelingen, die Stadtver⸗ 
waltung zu beeinfluſſen. Überhaupt werde von ihnen 
diel leeres Stroh gedroſchen und Kohl geredet. Die 
praktiſche Arbeit der Verſammlung im Intereſſe der 
Stadt leide naturgemäß darunter. Das ſeien unhalt⸗ 
bare Zuſtände und es müſſe irgend ein Mittel 
gefunden werden, um das zu verhindern. Wir 
ind es der Sffentlichkeit und dem Gemeinwohl 
ſchuldig, dem von Ihnen beliebten Verfahren entgegen⸗ 
zutreten. Wir kommen ſonſt auf einen toten Strang 
und vertrödeln unſere ganze Zeit mit ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Petitlonen. Das find ungeſunde Zuſtände und 
führt zu nichts anderem, als daß mit der Zeit die 
ganze Verwaltung der Stadt lahmgelegt wird. — So 
tritt Oberbürgermeiſter Körte in der Skadtverordnetenver⸗ 
ſammlung den Sozialdemokraten gegenüber. Im 
Parlamente aber ſtellt er ſich auf den Standpunkt der 
liberalen Theoretiker, welche die Erfahrungen des 
prakliſchen Lebens nicht beherzigen. 

In dem neuen Diakoniſſenkrankenhauſe, das am 4. 
Mai in Gegenwart des Oberpräſidenten und des Re⸗ 
gierungspräfidenten feierlich eingeweiht worden iſt, hat 


ß 
imelener JagdeRennen. Ehrenpreis — 
1 4000 00 — 200 — 150 Mark. Herrenreiten. Diſtanz 
deters (42 eder. 9 Unterſchriften, 5 liefen. Et. v. Bo» 
Shi! 2. Drag.) br. St. La Gaie von Gouverneur 
9 a., 69 Kilogr. Rt. Bel. 1., Hr. H. Tonns 
I. Ccaneuding 6j., 72 Kilogr. Rt. Lt. Maune 2., Lt. 
ſarieger⸗ (1. Huf.) br. St. Brunshaupten 6., 
a ogr. Rt. Bel. 3. Beim Waſſergraben ſtürzt 
8 109 und muß erſchoſſen werden. Tot.: Sieg: 
1000 | Blop: 49, 17: 10. Wert: Ehrenpreis — 


g — 160 — 110 Mark. 
— — 
Lokalnachrichten. 


leit cherinnerung. 8. Mai. 1909 + Friedrich von Hol⸗ 
Deutf, maliger Direktor der politiſchen Abteilung im 
Igaett Auswärtigen Amte. 1906 Annahme des 
hen ien und Fahckarlenſteuergeſetzes durch den deut. 
Jennichstag. 1905 f Fürſt Barklay de Toll. 1904 
kſczund Groß, Berliner Schauſpielerin. 1903 Neu⸗ 
drug ve von Niutſchwang durch die Ruſſen. 1902 Aus⸗ 
Allen Mont Pelee auf Martinique. 1901 Gefecht 
1897 Di Deutſchen und Chineſen weſtlich von Kalgan. 
ie Türfen nehmen Volo. 1889 Wiſſmann er- 
150 Bajamojo das befeſtigte Lager Buſchiris. 1852 
eier” Protokoll, Schleswig⸗Holſtein den Dänen aus⸗ 
el 1849 Revolutionäre Erhebung in Düffeldorf, 
be Breslau. 1832 * Rudolf Kneiſel zu Königs⸗ 
Won ekannter Theaterſchriftſteller. 1794 Hinrichtung 
1429 L Lavoiſiers in Paris, berühmter Chemiker. 
Ileans eg Jeanne d Arcs über die Engländer bei 
lech 5 1360 Frieden zu Bretigny zwiſchen Frank⸗ 
N England. 
Krneri al. 1905 Gefecht mit dem Bethanierhäuptling 
uns Frederik am Zuſammenfluß des Kutip und 
llelne 8 1904 Der deulſche Reichstag nimmt die ſog. 
uſſſch Manzreform an. 1904 f Pleske, ehemaliger 
auf 89 Finanzminiſter. 1902 Ausbruch des Soufriere 
ud di Vincent. 1902 f Julius Große, Schriftſteller 
1879 chter. 1901 Eiſenbahnunglück in Ludwigshaſen. 
LO John Stuart Mill, berühmter engliſcher National⸗ 
186 8 1870 + Prinz Friedrich von Württemberg. 
Öfteren gerecht bei Helgoland zwiſchen Dänen und 
1 gaben. 1850 * Herzog Konſtantin von Oldenburg. 
uon Wapitulatian der Polen bei Bardo. 1843 * Anton 
Maler erner zu Frankfurt a. O., hervorragender Hiſtorien⸗ 
dude 805 Friedrich von Schiſter. 1871 Friedrich 
Aer in Neuſtadt in Sachſen, Begründer der künſtl. 
Iiendweſſerfabrikalion. 1760 + Nikolaus Graf von 
Timeinderf zu Herrnhut, Stifter der evangel. Brüder⸗ 
weller e. 1737 * Chriſtoph von Koch zu Buchs⸗ 
Burger verdient um die Wiederherſtellung der Straß⸗ 
Kur Univerſität. 1688 + Friedrich Wilhelm, der große 
tt, zu Potsdam. 


Thorn, 7. Mai 1910. 
Dre, Das Bundesbanner des weſt⸗ 
dd ſchen Sängerbundes) hat die 
Affe ger Firma Bartel u. Neufeldt, Heiligegeiſt⸗ 
Sanda jetzt fertiggeſtellt und in ihrem 
enſter ausgeſtellt, ein ſchönes Zeugnis von 
Kun ohen Stufe, auf der unfer einheimifches 
nen gewerbe ſteht. Wundervoll find die Sticke⸗ 
It (alles Handarbeit) in Gold und Seide aus- 
Recha Der Entwurf rührt von dem cand. arch. 
het. td Spröggel von der Hochſchule Danzig 
15 Der Verfaſſer des darauf verzeichneten 
Ruch pruches „Treu deutſchem Lied! Treu 
Nach em Land! Treu deutſcher Wacht am 
Mi ſelſtrand!“ iſt der Vorſitzer des Danziger 
und mergeſangvereins „Sängerkreis“ W. Ebert, 
det Det Komponiſt dieſes Spruches, Lehrer 
Kann elch euſähr, welche Herren bei dem 
org; alteten Preisausſchreiben als Sieger her- 
des Saen. Die Vorderſeite zeigt den Namen 
und Jundes in Schwarz⸗Seidenſtickerei, die Lyra 
gelbe zen Bannerſpruch in Gold, die Arabesken in 
ih 0 eide auf blauem Grunde. Die Rückſeite, 
ſehalte preußiſchen Landesfarben ſchwarz⸗weiß 
waren, zeigt das weſtpreußiſche Wappen, den 
Die Wen Adler mit dem gewappneten Arm. 
10. J eihe des Banners ſoll am Sonnabend den 
im 9 er., dem Vorabende des Sängerfeſtes, 
en Zadttheater in Thorn erfolgen, woran ſich 
Au eſtkonzert, gegeben von den Thorner 
Ver⸗Geſangvereinen, ſchließen wird. 
red un leide der preußiſchen Boden⸗ 
1 gen z, Aktien geſellſchaft) Wie aus dem 
ente Anzeigenteil erſichtlich iſt, legt die preußiſche 
U War Bodenkredit ⸗Aktlengeſellſchaft in Berlin am 
en 1910 10 000 000 Mark 4% Kommunal-Dbli- 
Ur 1 die bis zu dem Jahre 1917 unkündbar ſind, 
dc yonung auf. Die Anleihe iſt in Preußen mündel⸗ 
h vel die Obligationen gehören zu den Papieren, 
don palitir. Kapitalien von bevormundeten Perſonen, 
Henke liſchen und kirchlichen Gemeinden, Stiftungen, 
allen wie privaten Verſicherungs⸗Inſtituten, von 
Mlriepen ſoweit dieſen mündelmäßige Anlage vor- 
ungen en jft, untergebracht werden dürfen. Anmel⸗ 
mae Ca, die Heichnung nimmt die Oftbant für 
Me 30 Gewerbe, Zweigniederlaſſung Thorn, Brücken⸗ 
entgegen. 


— 


Aus Furcht vor dem Weltuntergang durch 
den Halleyſchen Kometen warf in dem Hoch⸗ 
walddorf Geizenburg eine Bauersfrau ihr 
halbjähriges Kind in den zehn Meter tiefen 
Hausbrunnen, wo es ertrank. 

(Schwer geſchädigßh find in Wis⸗ 
mar zahlreiche Leute durch den vor einigen 
Tagen verſchwundenen Rechtsanwalt Schlott⸗ 
mann. Bis jetzt ſollen Forderungen in Höhe 
von 700 000 Mark angemeldet ſein. 

(über einen Todſchlag) wird aus 
Mannheim berichtet: Die zehn Jahre alte 
Volksſchülerin Margarete Keller wurde, wie 
der „Mannheimer Generalanzeiger“ meldet, 
Donnerstag Nachmittag von ihrem 17 Jahre 
alten Vetter Gesrg Keller in den Wald 
gelockt und nach ſeinem Geſtändnis durch 
einen Wurf mit einem Prügel getötet. Der 
Täter will die Leiche bei den Militärſchieß⸗ 
ſtänden im Walde verſcharrt haben. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Dynamitexploſion.) Mittwoch 
flog, wie aus Innsbruck gemeldet wird, eine 
die Stadt Thorn eine große Krankenanſtalt mit moder⸗ Bauhütte, welche zur Unterkunft der beim 
10 paula an e ben ud ben e acht Bau der Mittenwalder Bahn beſchäftigten 

a v = 2 2 = * 

il mat wenn man das Thorner Diotoniflentranten« Arbeiter errichtet mat, durch Erplofion don 
haus als die befteingerichtete Krankenanſtalt der ganzen Dynamit in die Luft. Vier Arbeiter hatten 
Provinz bezeichnet. Umſomehr ift es anzuerkennen, auf dem Ofen in der Hütte Dynamit aufge⸗ 
e ee e ee ee en 
Initiative HA, Vorſitzers Bern 15 Dr. Meiſter, Sie wurden größtenteils entſetzlich verſtümmelt. 
deſſen Name als Begründer der neuen Anſtalt für immer Es handelt ſich um Italiener und Kroaten. 
mit dem Diakoniſſenhaus verknüpft fein wird. Bei dem (Deutſche Stewards.) Die Cu⸗ 
Feſimahl, das ſich an den Einweihungsakt ſchloß, halte] nardlinie beabſichtigt, auf ihren Dampfern 

eine große Anzahl engliſcher Stewards durch 

deutſche zu erſetzen. Es iſt der Linie nicht 


A ſchau wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
dagen Weichſel hinter Warſchan find in dieſen 
Sole, die erſten nach Danzig ſchwimmenden 
Sauqrılten erſchienen. Während der deutſchen 
um 20 lterkrifis waren die Preiſe von Bauholz 
Run. Prozent höher als im vorigen Jahre. 
Dei hr ſuchen die ausländiſchen Käufer dieſe 
A den zu drücken, ſtoßen aber auf Widerſtand 
Merge Verkäufern, infolgedeſſen wird eine große 


Herr Landrat Dr. Meiſter es als fraglich hingeſtellt, 
ob ſich mit dem ſtillen Charakter des Unternehmens 
eine geräuſchvolle Feier verbinden laſſe, er glaubte für 


an de für das { immt lzes ſo ſchlimm mit dem „Niedergang des Radfahr⸗ dieſe Erweiterung des Rahmens der Feier um Ent- mehr möglich ſprachgewandte Engländer für 
Ra nungen der Blüffe Bien, 919 8 telt! pidigung bitten. zu follen mit dem Hinmels, daß aud ihre Schiffe zu finden. 
wie bis. zur Beendigung der Differenzen dare e nes; die Freude über die Errungenſchaft des Diakoniſſen⸗ 


hausvereins zu ihrem Rechte kommen wolle. Dieſe 
Freude wurde in der Feſigeſellſchaft allſeitig geteilt und 
ſie fteigerte ſich in den vielen Reden bei dem Feſt⸗ 
mahl zu dem lebhaften Wunſche, daß die finanzielle 
Zukunft des Unternehmens, das vorläufig noch eine 
ſtarke Hypothekenlaſt zu tragen hat, durch die Mithilfe 
von Stadt, Kreis, Provinz und Milſtärverwaltung 
völlig geſichert werden möge. Nach den Zuſagen, 
welche von den anweſenden Vertretern der beteiligten 
Verwaltungen gemacht wurden, darf auf eine ſolche 
Mithilfe wohl gerechnet werden, und es iſt ſehr erfreu⸗ 
lich, daß die Einweſhungsfeier in ihrem weiteren Ver⸗ 
laufe dazu die Anregung gegeben hat. Das allge⸗ 
meine Intereſſe an der Sicherung des neuen Kranken⸗ 
hausunternehmens iſt umſo ſtärker, als das Thorner 
Diakoniſſenhaus in unſerem Grenzbezirk im Kriegs⸗ 
fall auch für die militäriſche Krankenpflege wichtige 
Dienſte leiſten kann. Nicht unbemerkt iſt es in weiteren 
Kreiſen des Publikums geblieben, daß auch bei dieſem 
großen Wohlfahrtswerke die Anerkennung durch Aus⸗ 
zeichnungen für Thorn wieder etwas ſpärlich ausge⸗ 
fallen iſt. Beſonders im Weſten pflegt in ſolchen 
Fällen das Verdienſt reichlicher anerkannt zu werden. In 


Lokalplauderei. 


Die heftigen Angriffe, welche Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms⸗Poſen wegen ſeiner ablehnenden Stellungnahme 
in der Frage der Übertragung des Reichstagswahlrechts 
auf Preußen von freiſinniger Seite erfahren, jlluſtrieren 
wieder einmal, wie es mit der wahren Toleranz des 
Liberalismus beſtellt if. Wenn gegenwärtig iu 
Preußen eine konſervative Vorherrſchaft beſtehen ſoll, 
dann kann man jedenfalls nicht beſtreiten, daß der 
Konſervatismus noch Raum für andere Parteirichtungen 
läßt. Kein freiſinniger Beamter ꝛc. hat etwa einen 
Nachteil davon, daß er ſich zur oppoſitionellen Richtung 
bekennt, wie kein Konſervativer ſich als ſolcher irgend 
eines Vorzuges erfreut. Nun nehme man aber den Fall, 
daß der Liberalismus die Herrſchaft beſäße — wie würde es 
dann mit der Duldung der anderen Parteirichtungen 
ausſehen! Man kann ſich darüber ſchon ein Urkeil 
bilden nach der Gehäſſigkeit, mit welcher die liberale 

3 Preſſe heute jede Rechtspartei bekämpft. Wo bleibt da 
Gelegen an dem Türſchloß der Vorralskammer der Idealbegriff, daß liberal ſoviel wie duldſam iſt? 
dis chen Gaſthauſe ein Bund Schlüſſel, von denen Für „freiheitlihe* Geſinnung ſcheint der Liberalismus 
dahin im Türſchloß geſteckt hatte. Aus dem nur zu ſein, wenn es ſich um deſtruktive Tendenzen 


Deut den Bauunternehmern und den Arbeitern 
ſchland zurückgehalten. 


Ned (Stra 
fu rafkammer.) Neben einer Anzahl 
We gelangte in der geſtrigen Sitzung die 
ange Straffahe gegen die Witwe Magdalene 
90 Nowe 5 alias Samplawski, geb. Glatkowski, aus 
Inn inge; Bo Rehden und gegen den Arbeiter Joſef 
In Beide Okonin, Kreis Graudenz, zur Verhand⸗ 
aug mehide Angeklagte find bereits vielfach und auch 
der als mit Zuchthaus vorbeftraft. Sie wurden 
en 2; terfucungshaft vorgeführt und hatten ſich 
Wei, ebſtahls im ſtrafſchärfenden 
Dem märz e zu verantworten. Am Nachmittage des 
Sh d. Is. kehrten die beiden Angeklagten in 
in ders aft einer dritten Perſon, die den Namen Peter 
Uf fen, führen ſoll, in der Haafe’ihen Gaſtwirtſchaft 


Humoriſtiſches. 

(Die neue Zeit) „Und wieviel Lohn ver⸗ 
langen Sie?“ — „Ich gnä Frau, Lohn verlange ich 
überhaupt nicht, ſondern Gehalt und außerdem Re⸗ 
präſentationsgelder.“ 

(Teure Erziehung.) Gatte einer Sängerin 
(als dieſe ihr Kleines in den Schlaf ſingt): „Was 
einem die Kinder für ein Heidengeld koſten! ... Für 
jedes Auftreten kriegt ſie ſonſt 200 Mark.“ 

(Im Frühling.) 

Der Frühlingsluft, der linden, lauen, 
Weiß mancher Gatte wenig Dank, 
Im Frühling putzen ſich die Frauen, 
Und Ehemänner werden blank. 
2 —— ———..— 
Gedankenſplitter. 


Große Menſchen werden immer Egoiſten heißen. 
Ihr Ich verſchlingt alle anderen Individualitäten, die 
ihnen nahe kommen, und dieſe halten nun das Natür⸗ 
liche und Unvermeidliche, das einfach aus dem Kraft⸗ 
verhältnis hervorgeht, für Abſich“ Hebbel. 


Ban ach einiger Zeit verließen fie gemeinſchaftlich 
er tlotar wieder. Bald nach ihrem Fortgange 


(Der Kometenaberglaube) 


— n u mane  .uc 


en 


F 
— 1 x 


Massagen 


werden gewiſſenhaft ausgeführt von 


H. Dittmann, 
ärztlich geprüfter Maſſeur, 


Heiligegeiſtſtr. 19. — Heiligegeiſtſtr. 19. 


Leppige Büste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennähr⸗ 
kreme und zahle derjenigen, bei der 


der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen 4,50 
Mark. Verſand diskret per Nachnahme, 
Viele Dankſchreiben 
Z. B. ſchreibt eine Dame: 
„Teile Ihnen mit, daß ſich jetzt ein er⸗ 
ſtaunliches Wachstum der Bruſt bemerk⸗ 
es nicht ge⸗ 


eventl. anonym. 
vorhanden. 


bar macht, wir hätten 
glaubt. 


5755 Königsberger a 


günstigste Gewinnchancen 


9 Equipagen, 


2 Viererzüge 


4 Wagenpferde, zusammen 
68 Pferde, 3040 massive 
8 Silbergegenstände. 

bose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. 


% Hauptgew. 50 000 Mk., 
Ziehung 12. Mai. à 8 Mk., 
#4 Losporto 10 Pf., jede Gewinnliste 
9 20 Pf. extra empf. 


"Leo Wolff, 
4 Königsberg i Pr., Kantstr. 2 
sowie hier Franz Bassalig, Gust. 


3 Mielke, J. Czarnecki. 


Ausſchlag, mit furchtbarem 


Jucken vollſtändig beſeitigt. 


8 
Bolizei-Sergeant in D.“ à Stück 50 Pfg. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckooh⸗ 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zucksdh⸗ 
Seiſe (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 


Wendisch Nachf., M. Baralklewiex, 
Paul Weber, Anker-Broy., Droy. zum 
grünen Kreuz, Atler-Drog., Zentral- 
Drag., Ar. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Badewanne ſtauscken 


a — 
mit Spiritusheizung 
iſt die beſte. 

Ich bedauere nur, mir nicht ſchon 
zänugſt eine ſolche bequeme praktiſche 
Badeeinrichtung gekauft zu haben. 

Bladiau, 16. 11. 09. Ernst Kurzbach, 
Wer weniger Wert aufStabilität, 
bequeme Körperlage, wenig Spiri⸗ 
tus verbrauch, legt, empfehlen 


= Badewanne Neukuhren ? 
mit Spiritusheizung, 
Gr. 1 Mk. 32,00, 
für ſtärkere Perſonen Mk. 36,00. 
Gebr. Franz, ses 


— ä—Eä msn. 


55 ac ae 


wenig gebrauchte und neue Dogkarts, 

Hotelomnibus, Coupés, Landauer, Halb⸗ 

gedeckte, Phastons, Plauwagen, Verdeck⸗ 

wagen, Selbſtfahrer, Feldwagen, Jagd⸗ 

wagen, Pony⸗ u. Parkwagen, Federroll⸗ 
wagen ꝛc. billigſt. 


Breslau, c Lewin, 


gerichtl. vereid. Sachverſtändiger für den 
Landgerichtsbezirk Breslau, 


Ansgehfmmies Haar 


Lauft 
E. Lannoch, Brückenstr. 40. 


Maſchinenſchreiben. 


Vervfelfältigungen u. Zeugnisabſchriften, 
wiſſenſchaftliche Arbeiten billigſt. 
G. Vorreau, Bromberg, Gammſtr. 3. 


Schnelle Heirat 


wünſchen viele vermögende Damen. 
Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
wollen ſich melden. Nicht anonym! 

M. Rothenberg, Berlin NW, 23. 


ebie 


Das Mittel hilft großartig. 
P. in B.“ — Bauch, Breslau 2, 
Loheſtraße 66. 


Ziehg. 25. Mai er. Gewinne: 
A alle kompl. bespannt, dar. 2 


46 einzelne ostpr. Reit- und N 


Berlin. Motorbootlose, W. d. & 
N 
1 
N 
g 


1 


A Banse, ust, A. Schleh, Emil Post, B4 
= Fritz v. Paris, Christ. Madsen, Rob. 54 


— SIERT Se I BE 
„Ich litt ſeſt 3 Jahren an gelblichem 


Juden 


Als ich noch nicht die Hälfte Ihrer 
Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife auf- 
gebraucht hatte, war der Ausſchlag mit dem 


IseitigeVerwendung _- 


Man verlange ausdrücklich MAGGIS Würze. 


= 2 — BES ai e auf 
Tivoli. x ® ar 


Morgen, Jonntag, den 8. Mai 1910: 


Grosses Streichkonzert 0 000000 mx. 


ausgeführt vom Muſikkorps des Inf.⸗Rgts. Nr. 61. Leitung: Korpsführer Römer. 
Bei günſtiger Witterung ab 5 Uhr: 


Garten ⸗ Konzert. * 


Bei ungünſtiger Witterung ab 6 Uhr im Saale. 
Eintritt 20 Pfg. pro Perſon. Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 
Gute Speiſen und Getränke. — Aufmerkſame Bedienung. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Karl Dumtzlaff. 


nehmen wir 


ſpeſenfrei entgegen. 


Grosses Promenaden⸗ 
* Konzert, 8 ® 


ausgeführt vom Muſikkorps des Inftr.⸗Regts. von Borde Nr. 21, unter perſön⸗ 
licher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Wilhelm Böhme. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree pro Perſon 25 Pfg., Familie (3 Perſonen) 60 Pfg. "ms 
Vorverkauf in den Zigarren⸗Geſchäften Flückmann-Kaliskl, Filiale 


Artushof, Herrn Olheter, Mellienſtraße, und Herrn Kaufmann Groth, Alt 
ſtädt. Markt. Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Jeden dienstag und Donnerstag ab 4 Uhr: 
Großes Raffee-Konzert. 


Eduard Bolz, Elbing, 
Herrenſtraße 49. 


Brunnenbau⸗ u. Inſtallationsgeſchäft 


fertigt zu billigen Preiſen unter voller Garantie: Tiefbohrungen, Keſſelbrunnen, 
Waſſerleitungen jeder Art. Windmotor⸗ u. hydr. Widderanlagen. Großes Lager 
ſchmiedeeiſerner Pumpenſtänder und Zubehörteile. Reparaturen ſofort, ſachgemäß, 
zu billigen Preiſen. 


'OLIVA (Wesipr.) 


Ostseebad und Luftkurort in unmittelbarer Nähe Danzigs. Herrlicher, 
freier Strand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Billige 
Seebäder. Wundervolle Umgebung. Entzückende Laub- und Nadelholz- 


WW eröffnet habe. 


Reichhaltige Abendkarte 


9 = 


Thorniſch⸗Papau. 


Zu dem am Sonntag den 8. Mai 
ſtattfindenden 


Mai⸗Kränzchen 
ladet freundlichſt ein 
Morsch, Gaſtwirt. 


a 7 N 
Yay, 


Anstlngsort 
Freundsehalisgarten! 


waldungen auf den Ausläufern des uralisch-baltischen Höhenzuges, Sehr 
gesundes, mildes Klima. Keine Kurtaxe. Näheres durchdie Kurverwaltung. 


* 
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Fahrradhandlung 


L. Strassburger, 


Schuhmacherstr. 26 
empfiehlt ſein reichſortiertes Lager in 


Neuheiten in 


Strohhüte 


erſtklaſſiger Fabrikate, ſowie Erſatz⸗ und Zubehörteile zu billigſten Preiſen 
Reparaturen werden prompt und ſachgemäß bei billigſter Berechnung ausgeführt, 


25 Trauringe. 2 


Größtes Uhren- 


und 


Goldwaren-Lager 
Hugo Sieg, 


Thorn, Elisabethstr. 5. 

5 Telephon 542. Telephon 542. 
Bei Teilzahlung kein Preisaufschlag. Bei Kasse 4% Skonto. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


Achtung für Schneider, 
Deue Tuchabfälle 


kauft zu den h ö ch ſt en Preiſen. 
Gerechteſtraße 30, 1. 


Habe einen zweijährigen, auf den 
Mann dreſſierten 5 ji 


Bernhardiner⸗Hund 


(auch treuer Begleiter) billig zu verkaufen. 
Templin, Kloßmannſtraße 48, 


1812p 


U 


8 80 


S 


Grabdenkmäler⸗Fabrik 
A. Irmer Thorn, 


Kirchhoſſtr. 1, Telephon 257. 
Fernſprecher 503. | Grösstes Lager fert. Grabsteine in Granit, 


Freundliche m ohnung Marmor, Sandstein, Kunststein ee, etc, 


N 9 Grabeinfaſſungen verſchiedener Formen 
von zwei Zimmern und Zubehör auf der und Größen, Kinderdenkmäler. 
Neuſtadt ſofort geſucht. N Perſönliche Beſuche auf Wunſch überall⸗ 

Gefl. Angebote unter R. B. an die i 


koſtenlos. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 1 


e 
am 11. Mai 1910 


zur Seichnung | aufliegenden 


hin e 
Alle Granit-, Sandstein- u- Kunststeinarbeit.“ zu haben 


2 MAGET 


ist.mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur Suppen und sc 
Bouillon, sondern auch Saucen, Gemüsen, Salaten usw. ach: 
ein kleiner Zusatz unvergleichlich feinen, kräftigen Wohlgeschm 

Verwendungsanleitung befindet sich bei jedem Originalfläschchen. 


nuverlosbaren 


‚MAGGT's gute, sparsame Kü 


* — 


Würze 


mit dem Kreuzstern 


hw ach er 
verleiht 


che- 


4% Preußiſche Central⸗Boden⸗ 


unkündbar bis 1917 


95 Geſchäfts-Eröffnung. N) 
NI Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich NY 
% Schuhmacherstrasse 26 W 


% Rolonialwaren⸗Geſchäft 


N Es wird mein Beſtreben fein, durch gute Ware, billigſte Preiſe und promp f V. 
N75 meine verehrte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 7 


5 Spezialität: 


＋ — ff, geröfteten Kaffee's, Chokoladen, << 
= Kakao, Kon 


L. 


Zur feſtlichen Einweihung und übergabe an die Stadt 


Montag den 9. Mai, nachmittags 5 Uhr! 


Enthüllungs⸗Feie 


kredit⸗Aktiengeſellſchaft 
Kommunal⸗ Obligationen 


„ mündelſicher— 


FFF zum Kurſe von 100.90 9% 
5 Ziegelei = Dark. Oſtbank für Handel u. Gewerbe 


—— 
WAT. EEE GBISITST 5.9 — ED 
= SDPSDEESEEGGCCäßßhhTH 77 q 


te Bedienung 


94 5 5 F — No 
tree 9 
Hochachtungsvoll 906 


4 \ 
Gaidus: .: 


NA 


S 


vor der Gedächtnislinde am Schillerplatze, \ 


wozu jedermann freundlich eingeladen iſt. Daran anſchließend: 


Konzert 


7 er t 
im Ziegeleigarten von der Kapelle des Infanterie-Regimen 3 


; : dlung A. eg 
Einteittspreife zum Konzert: Im Vorverkauf (Buchhandun Tage 
Breiteſtraße 300. Einzelkarte 25 Pf., drei Karten 60 Pf. An der 


jede Karte 30 Pf. 


Der Schiller ⸗Ausſchuß. e 
i \ „ Stachowitz. 1 beral⸗ 
non :. 2 gende, Agger __  GeDE 


1. di. 
3 N allis, 


Viktoria⸗Park.] GrabowilZ. . 


Jeden Sonntag: 


brosser Famlien-Ball 


im aroßen Saal. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Famllienhrangiie, 


Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet f 


Emil Weitzmann 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend ſowie den verehrlichen 
Vereinen empfehle mein Lokal nebſt 
ſchönem Garten als angenehmen Aus⸗ 
flugsort. Mit Dampfer, Fuhrwerk und 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau bequem zu 
erreichen. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke wird beſtens Sorge getragen. 


pezialität: 
Landbrot und Landſchinken. 
ff. Königsberger Bier. 
Um gütigen Beſuch bittet 
Carl Ross, Gaſtwirt. 


Saubere Schlafſtelle 


Grabenſtraße 28, 1 Tr. 


von len 
Den geehrten Herrſchaften id Schu 
ſowie a Vereinen anger 
empfehle ich mein nen Lage (gen 
Gartenlofal in freundlicher ur gefällig 
Jahr herrliche Baumblüte) d fens 
Benutzung. ge wird be 
Für Speiſen und Geträn 


gejorgt. Bielltz, 6 aſthofbe 
Freundliche 


3⸗Zimnmer⸗ Wohung 


om 1.3 
mit Gas, evtl. Balm. Einw 8 0 eb. 


Mittelp. der Stadt zu mieten aaf die 
mit Preis unter R. 100 45 7 
ſchäftsſtelle der Preſſe . ſuch al 
en 
Jung. Naufmann so. 


bewohner bei voller Bebel et 
Lose, 


„ Weſlpreußiſchen gung ge 
Lotterie in Briesen, Seh 
2. Juli er, Haupigemin, L 
mit 4 Pferden, a 1 Mi. 


beziehen durch [7 
a Be BU oma gt 


tterie” 4. 
ern Sager ner, 
- er 
Chriftl, Verein jungen 
f Tuchmacherſtraße 115 0, 
BEE Verſam mtu fiche: Zugen 
Sonntag, nachmittags Me: 
abteilung; abends 7½ acer: 
Abteilung, Vortrag 2% , Poſaunſcht in 
Dienstag, abends 8 Uhr: unter 
Freitag, abends 8 ½ Uhr! 


Uhr: 


uli 
wir vohn rn im 
oder früher von ruhige 


ele 
eulſch. 5 f Geb 
Sonnabend, abends 8» 
ſtunde. 


kaile 


2 


— 


| 


® 


S 2 


0 


28. Jahrg. 


9 


1 0 Juli des Jahres wird das Infanterie⸗ 
ein ent von der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61 
fünfzigjähriges Beſtehen feierlich begehen. 
hi annigfaltig ſind die Beziehungen dieſes ver⸗ 
erprobten 18 jungen, aber in Krieg und Frieden 
5 n Truppenteils zu unſerer alten Weichſel⸗ 
0 * zahlreiche Söhne hieſiger Familien 
dent An den Reihen der 61er ihrer Dienſtpflicht 
8 manche Jungfrau aus Stadt und Land 
aun n hat Angehörigen des Regiments die Hand 
de fürs Leben gereicht. Viele ſeiner 
Be: und Unteroffiziere find nach beendeter 

uſtzeit in die Verwaltung der Stadt oder hier 
Aierender Behörden übergetreten. 
und uppe und Bürgerſchaft ſind einander lieb 
; . geworden, denn die Geſchichte der erſteren 
ich auch einen rühmlichen Beſtandteil der Ge⸗ 
A e der letzteren. War nicht Leutnant Schultze 
orner Kind, das, kaum dem Kadettenkorps 
wachſen, ſich vor dem Feinde in Frankreich ſeine 


8 

—. ʃÜ' .. .d . ' ' . . 2—ę— — ze 
= 
7 
— 
e 
> 


155 Aufettes verdiente und — die Fahne in der 
\ i nd — bei Dijon feine Treue mit dem Tode be- 
N ſegelte ?! — 5 


15 Blut iſt dicker, als Waſſer auf den Mühlen 
bet lüſſiger Beredtſamkeit und Lobpreiſung des 


b 1866 hier garniſonierenden Regiments! 
Schon ſein Vorläufer, das Erſatzbataillon der 


1 yunTanterie-Brigabe, ſtand in Thorn. Anfang 
| 1 ſt 1859 wurde es umgewandelt in drei als 
N N 0 Landwehr⸗Regiment“ zuſammengefaßte „Land⸗ 


ehr⸗Stammbataillone“, von denen das 1. nach 
Ful das 2. und der Stab nach Stolp, das 
1 zer⸗Bataillon nach Neuſtettin überſiedelte. 
f . der Bezeichnung „21. kombiniertes Infan⸗ 
em (5. 5. 1860) und 8. pommerſches 
Anterie Regiment Nr. 61 (4. 7. 1860) finden 
g das Regiment bis 1866 in ſeinen hinter⸗ 
daumerſchen Standorten. Vorübergehende Anter⸗ 
„Jüngen bildeten die Verlegung an die ruſſiſch⸗ 
Bilde Grenze in die Gegend von Wreſchen 
ug Februar bis Auguſt 1863, als es galt, den 
zuſſiſch⸗polniſchen Inſurgenten den Übertritt nach 
* ußen zu verwehren, ferner die Verwendung des 
ns während des däniſchen Feldzuges 1864 
Garniſon⸗Wachtdienſt in Berlin und in der 
enz Brandenburg, ſowie nach dem Kriege bei 
E Beſatzungsarmee von Schleswig⸗Holſtein. — 
x nachdem das Regiment bei Königgrätz die 
lertaufe erhalten und der preußiſch⸗öſterreichiſche 
ng glücklich beendet war, wurde es nach Thorn 
erlegt. 
Im Begriffe, ſeine hinterpommerſchen Garni⸗ 
05 mit der Eiſenbahn von Görlitz zu erreichen, 
te es in Kreuz die Bahn verlaſſen, um im Fuß⸗ 
155 über Bromberg und Schulitz Thorn zu er⸗ 
ten. Am 16. September 1866 empfingen es die 
tiſchen Behörden und die einheimiſche Bevölke⸗ 
Ng mit großen Ehren und Feierlichkeiten. 
Mi chon an der Grenze des Landkreiſes bei Nieder⸗ 
8 hl begrüßte Landrat Dr. Steinmann an der 
pitze der Kreiseingeſeſſenen das Regiment: „Sei 
Ir Eingang bei uns geſegnet. Wir bringen 
en treue Preußenherzen entgegen — mögen 


. A he a A 
Berliner Wochenplauderei. 


Vi (Nachdruck verboten.) 
8 iel Leben und Bewegung zeigte die große 


Fut am Sonntagmorgen; die verſchiedenſten 
iellen lockten Menſchenſcharen hinaus aus den 
een und ihren Gewohnheiten, hinaus in die 
ge, grünende Welt. Der Mai war eingezogen, 
6; atte eifrig feinen Pinſel geſchwungen, die 
Na Farbenpalette aufgeſetzt, gemalt und deko⸗ 
cer bei Tag und Nacht, ein herrliches Bild ge⸗ 
1 en, aber vergeſſen, das Mailüfterl einzuladen. 

de pfindlich hatte es ſich in Mutter Sonne's Schoß 
ultochen, und draußen blieb es kalt und unge⸗ 
Eder lich; langes Sitzen an den einladenden Tiſchen 
hergbartenlolale drohte einen tüchtigen Schnupfen 
, ßubeſchwören. Immer in Bewegung bleiben, 

8 die Loſung; und es wimmelte überall von 
„stergängern in den neueſten Toiletten, die 
die Zielen zuſtrebten. Charlottenburg brachte 
Mus offnurigsfeier der Berliner Städtebau⸗ 
ie ung, die Oberbürgermeiſter Kirſchner ein⸗ 

es des dichtgedrängt lauſchten die Beſucher, ſoviel 
ng, der Rede und traten dann den Rundgang 
5 die intereſſante Ausſtellung an, die blitzende 

des en als Zukunftshoffnung für das Wohlergehen 
mmenden Geſchlechts durch ideale Bauten, 


5 


ſon 


die, Anregendes und Belehrendes wird ſich aus 
ſadt Ausſtellung entwickeln, und gerade die Groß⸗ 
vie 5 ihrem engen Zuſammenleben bedarf noch 
alle Verbeſſerungen und Erleichterungen, die mit 

zu Mitteln der Neuzeit, mit dem Wiſſen und 
werd en der Architekten und Ingenieure gefördert 
| Sn ſollen. Vorträge werden über moderne 
halt ebaukunſt von bedeutenden Fachmännern ge⸗ 


und die Vorführung von Lichtbildern er⸗ 


Thorn und die Einundſechziger. 


Vi gürtel und Verkehrseinrichtungen ausſtreute. 


Sie ſich unter uns wohl fühlen, möge ſich das Band 
guten Einvernehmens und treuer Freundſchaft 
raſch knüpfen und dauernd erhalten ... Anſeren 
Dank den tapferen Heimkehrenden, unſeren Dank 
den edlen Gefallenen und Verwundeten!“ . 


Gegen Mittag erreichte man den Bahnhof, in 
deſſen Nähe eine mächtige Ehrenpforte errichtet war. 
Hier begrüßten Stadtrat und Kämmerer Hoppe 
ſeitens der Stadt, Stadtrat Roſenow ſeitens der 
Veteranen von 1813/14 das Regiment und gelei⸗ 
teten es über die mit Fahnen und Laub geſchmückte 
Holzbrücke auf das rechte Weichſelufer. 

Am ſogenannten Weißen Tor bewillkommneten 
Oberbürgermeiſter Koerner und Juſtizrat Kroll 
das Regiment in Gegenwart der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, ihrer Damen, der Gewerke, Turner und 
Schüler. 4 

Nachdem Oberſt von Michaelis mit einem Hoch 
auf Thorn gedankt hatte, begann der feierliche 
Einzug in die überreich geſchmückte Stadt unter 
Führung der ſtädtiſchen Behörden, die von den 
Bezirksvorſtehern mit dem Stadtbanner und den 
Bezirksfahnen umgeben waren. Durch die Brücken⸗ 
und Breiteſtraße marſchierte das Regiment nach 
dem altſtädtiſchen Markte und ſtellte ſich, mit 
Blumen und Kränzen überſchüttet, zwiſchen dem 
Rathaus und der altſtädtiſchen Kirche auf, um 
einem vom Garniſonpfarrer Eilsberger abge⸗ 
haltenen Dankgottesdienſt für die erfochtenen Siege 
beizuwohnen. a 

Einige Tage ſpäter folgte das Offizierkorps 
iner Einladung der Stadt zum Feſteſſen im Rat⸗ 
haus, während für die Mannſchaften zur Ver⸗ 
anſtaltung von Feſtlichkeiten 1000 Taler von den 
ſtädtiſchen Behörden bewilligt wurden. 

Bald begann der Friedensdienſt mit großem 
Eifer und gutem Erfolge. Ein beſonderer Vorzug 
war es, daß Se. königliche Hoheit der Kronprinz 
die Führung des 2. Armeekorps von neuem über⸗ 
nahm. Hohe Feſttage waren es für Thorn, wenn 
bei Beſichtigungen des Regiments oder der 
Bataillone die Stadt im Fahnenſchmucke prangte 
und jung und alt den erlauchten Heerführer be⸗ 
grüßen durfte. 

Wer hätte ſich nicht, freudig bewegt, der vom 
Exerzierplatz heimkehrenden Fahnenkompagnie an⸗ 
geſchloſſen, in dem Mitgefühl und Bewußtſein, daß 
die Tätigkeit, die Leiſtungen des Regiments die 
Anerkennung des Kronprinzen gefunden hatten? 

Freilich! Mit ungleich größerem Jubel, mit 
noch ſtolzerer Zuverſicht begleiteten die Thorner 
ihr Regiment, als es zum Kampf gegen Frankreich 
beſtimmt wurde. Am 16. Juli 1870, 10.30 Uhr 
vormittags, verkündeten Mauer⸗Anſchläge allen 
Bürgern die planmäßige Mobilmachung der nord⸗ 
deutſchen Bundesarmee. 

Das 2. und Füſilier⸗Bataillon, welche gerade 
auf dem Liſſomitzer Platze exerzierten, begrüßten 
die durch den Adjutanten Leutnant von der Groeben 
überbrachte Nachricht mit begeiſterten Hurras auf 
den königlichen Kriegsherrn. Eiligſt kehrte man 
unter Trommelſchlag in die Stadt zurück. Als man 
den Regimentskommandeur Oberſt von Wedell im 
Fenſter ſeiner Wohnung erblickte, erſcholl ihm ein 
ſtürmiſches Hurra freudig entgegen. ; 


Chorn, Sonntag den 8. Mai 1010. 


In zwölf Tagen war das 61. Regiment marſch⸗ 
bereit. Am 27. Juli vormittags vereinigte man 
ſich zum letztenmale in der Garniſon mit ſeinen 
Angehörigen zum Kirch⸗ und Bittgang in der alt⸗ 
ſtädtiſchen und St. Jakobskirche, daß Gott in dem 
Deutſchland aufgezwungenen Kampfe uns zum 
Siege führen möge. Nachher verſammelte man ſich 
auf der Culmer Esplanade — ebendort, wo im 
nächſten Juli die Jubelfeier des Regiments ihren 
Anfang nehmen ſoll — um für lange und ungewiſſe 
Zeit von den zurückbleibenden Lieben Abſchied 
zu nehmen. 

In der Nacht vom 27. zum 28. Juli begann der 
Abtransport des Regiments auf der Bahn: Liebes⸗ 
gaber mancherlei Art waren die letzten Andenken 
an die Thorner Friedenszeit. Beſonders eigen⸗ 
artig war die Stiftung eines in Thorn anſäſſigen 
Amerikaners Landecker, welcher für die erſte Er⸗ 
oberung einer feindlichen Fahne durch einen Sol⸗ 
daten jüdiſchen Glaubens 50 Taler und jeder 
anderen Konfeſſion 25 Taler beim Regiment 
niederlegte. i 


Die wechſelvollen Erlebniſſe von 1870/71 ſeien 
heute übergangen; ſie bilden eine eigene Geſchichte 
für ſich. Nach beendetem Kriege trat das 61. Regi⸗ 
ment zur Okkupationsarmee über unter dem Ober⸗ 
befehl des Generals Freiherr von Manteuffel und 
garniſonierte bis zum 7. Auguſt 1873 in Belfort. 
Auf der Heimkehr von dort mußte man wegen der 
augenblicklich in Thorn herrſchenden Cholera noch 
mehrere Wochen in Kreckow bei Stettin bleiben. 
Endlich, am 29. September 1873, traf das Regi⸗ 
ment wieder in Thorn ein, welches von nun an 
ſeine dauernde Garniſon blieb. 


Auf dem Bahnhofe begrüßten der Kommandant, 
Rittergutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau, als Kreis⸗ 
deputierter, die ſiegreiche Schar und übergaben dem 
Oberſt von Maſſenbach ein Dokument über eine 
namhafte Summe, die vom Kreiſe zur Anter⸗ 
ſtützung der Familien der im letzten Kriege Ge⸗ 
fallenen beſtimmt war. 

Beim Einzuge der Bataillone in die Stadt ſah 
man kein Haus ohne Fahnen⸗ und Blumenſchmuck; 
jubelnd grüßte fie der Zuruf der Bevölkerung. 
Durch eine Ehrenpforte vor dem altſtädtiſchen 
Markt marſchierte das 61. Regiment nach der Weſt⸗ 
ſeite des Rathauſes und ſtellte ſich einer Tribüne 
gegenüber auf, auf welcher der Oberbürgermeiſter 
Bollmann mit den Honoratioren Platz genommen 
hatte, um in längerer Rede der tapferen Taten 
der 61er zu gedenken. 


„Darum, meine Herren, heiße ich Sie,“ ſo ſchloß 
der Oberbürgermeiſter, „und das ganze brave 
Regiment namens der Stadt Thorn und deren 
Bürgerſchaft von Herzen willkommen ... Nehmen 
Sie, Herr Oberſt, aus meiner Hand gütigſt den 
Lorbeer in Empfang, welchen das Regiment ſich 
während der vergangenen ſchweren Jahre in reich⸗ 
ſtem Maße verdient hat“), betrachten Sie dieſen 
kurzen Moment als einfachen, aber herzlichen Will⸗ 
kommensgruß, als ein Zeichen aufrichtiger Freude 
und Verehrung, welche dem Regiment nach jo 


*) Hier wurde dem Oberſt Freiherrn von 
Maſſenbach ein friſcher Lorbeerkranz überreicht. 


n . — 


läutert. — Der Beſuch der am Sonnabend eröff⸗ 
neten Großen Berliner Kunſtausſtellung war 
natürlich auch ſehr rege; Künſtler und Laien waren 
in Scharen herbeigeſtrömt, den erſten Eindruck der 
ausgeſtellten Kunſtſchöpfungen auf ſich wirken zu 
laſſen. Es iſt kaum möglich, in „einigen Stunden“ 
die 56 Säle zu durcheilen; ein buntes Kaleidoſkop 
wirbelt im Gehirn der Schauenden, und jeder iſt 
froh, einen beſonderen Anziehungspunkt in einem 
ausgezeichneten Kunſtwerk zu finden, um zur Ruhe 
zu kommen. Noch viel reicher als ſonſt iſt die Aus⸗ 
ſtellung beſchickt, und auch viele ältere Gemälde 
von Meiſterhand locken zum Vergleich mit der 
Kunſt der Jetztzeit. Das große Publikum iſt froh, 
ihren Unterhaltungsort der Berliner Sommerzeit 
wiederzuhaben. In den Sälen müßten eigentlich, 
wie in» den meiſten Theatern, die Rieſenhüte ab: 
gelegt werden; wie hinderlich werden ſie beim 
Betrachten der Gemälde ſein, Schatten werfen und 
die neben und hinter Stehenden fortwährend 
zwingen, den Standpunkt zu verändern, um wirklich 
das Gemälde beurteilen zu können! Im Garten, 
zu den Klängen des Orcheſters, mögen die eleganten 
Damen ihre eleganten Prachtſtücke ſtolz tragen, 
ſind ſie auch unbequem und ſchwer und ſtreifen oft 


bedenklich an Karrikatur; was frägt eine echte, 


ſchicke Modedame danach! — Die ſozialdemokratiſche 
Maifeier in Berlin hat ſich ruhig abgeſpielt, viele 
Verſammlungen waren angeſetzt und natürlich 
ſtark beſucht; Reden wurden gehalten, Feſtlichkeiten 
waren arrangiert, und alles verlief ohne nennens⸗ 
werte Störung; keine Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. — Der Halley ' ſche Komet iſt noch immer 
auf ſeinem Triumphzuge und wird auf das eifrigſte 
beobachtet und ſtudiert; als er wieder für Berlin 
ſichtbar ſein ſollte, wurde er von den Wißbegierigen 


erwartet, die beſten Apparate zur Beobachtung 
bereitgehalten. Die Sternwarte in Treptow war 
bis 4 Uhr in der Nacht geöffnet, und Vorträge 
wurden gehalten von Männern der Wiſſenſchaft 
drinnen; draußen war natürlich das neugierige 
Publikum auch in Menge vertreten und erzählte 
ſich die merkwürdigſten Dinge, die der leuchtende 
Komet in ſeinem Schweife für die arme Menſchheit 
mit ſich führt. Jedenfalls war ſehr gut für das 
Nachhauſekommen der Sterngucker geſorgt, der Ver⸗ 
kehrsbetrieb verlängert und ausreichend. — Die 
Waldſchulen ſind eröffnet, in Charlottenburg zum 
erſtenmale auch für die höheren Lehranſtalten, die 
im Grunewald zweckentſprechend eingerichtet iſt. 
Bis jetzt ſind 88 Kinder angemeldet; 30 können 
noch aufgenommen werden. Für die Leitung ge⸗ 
ſunder Leibesübungen wird jetzt ganz beſonders 
geſorgt; die Jugend ſoll geſtärkt und geſtählt 
werden durch Turnen und Spielen im Freien, 
Rudern und ſonſtigen Sport, um die überreizten 
Nerven wieder zu ordnen und kräftige Menſchen 
zu erziehen. Staatliche Veranſtaltungen zur Aus⸗ 
bildung und Fortbildung von geeigneten Lehrern 
und Lehrerinnen ſind im vollen Gange, und ſind 
die Ergebniſſe dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt 
worden. Ebenſo hat die Schulzahnpflege einen 
großen Erfolg zu verzeichnen; der Andrang zu der 
erſten Schulklintk war groß. Im März wurden 
dort 790 Kinder behandelt, und es iſt darum nötig, 
die zweite Klinik in der Gemeindeſchule in der 
Hochſchule jetzt zu eröffnen. — Das allzu ſchnelle 
Fahren der Automobile, was im ſinnverwirrenden 


Straßengetriebe der Großſtadt ſchon ſoviel Unheil 


angerichtet hat, wird nun eingeſchränkt. Schutz⸗ 


männer kontrollieren mit der Stoppuhr die allzu 
große Geſchwindigkeit. — Das kaiſerliche Hoflager 


langer Abweſenheit von den Behörden und Bür⸗ 
gern dieſer Stadt dankbarſt gezollt wird. 

Möge es uns vergönnt ſein, das 61. Regiment 
noch recht lange in unſeren Mauern zu ſehen, möge 
es Ihnen allen, meine Herren, in unſerer Mitte 
auch ferner wohlgefallen und wohlergehen! Das 
brave 61. Regiment, die ganze deutſche Armee mit 
ihren tapferen Heerführern und Seine Majeſtät 
der Kaiſer, unſer allergnädigſter König Wilhelm 
an der Spitze, ſie leben hoch, hoch, hoch!“ 

In ſeiner Entgegnung gab Oberſt von Maſſen⸗ 
bach ſeiner Freude und ſeinem Dank Ausdruck für 
den herzlichen Empfang ſeitens der Stadt. Zum 
Schluß forderte er das Regiment auf, mit ihm in 
ein dreifaches Hoch auf das Wachſen, Blühen und 
Gedeihen von Thorn einzuſtimmen. Es folgte ein 
Parademarſch vor den Vertretern der Kommune. 
Abends waren alle Häuſer auf das reichſte illu⸗ 
miniert. 

Einen entſcheidenden Eingriff in die Ent⸗ 
wickelung unſerer Stadt und das Leben des 
61. Regiments brachte der 1876 beginnende Aus⸗ 
bau Thorns als Feſtung erſten Ranges: immer 
neue Truppenverlegungen in die Weichſelfeſte wur⸗ 
den notwendig. Am 1. April 1881 hielt das neu⸗ 
formierte Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11, 1884 das 
von Diedenhofen verlegte 1. pommerſche Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 ſeinen Einzug in Thorn. 

Am 18. Oktober 1880, dem Geburtstage des 
deutſchen Kronprinzen, am Gedenktage der Schlacht 
bei Leipzig, fand auf der Culmer Esplanade die 
Einweihung eines Kriegerdenkmals ſtatt, welches 
durch bildliche Darſtellung des ruhmreichen Fahnen⸗ 
unterganges bei Dijon gleichzeitig eine beſondere 
Ehrung des 61. Regiments bedeutete. Die Namen 
ſeiner aus Thorn, Stadt und Land, ſtammenden 
Gefallenen von 1870/1 waren in einer Metall⸗ 
kapſel in den Schlußſtein des Denkmals eingefügt 
worden. Die ganze Garniſon mit ihren ent⸗ 
rollten Fahnen, die Kriegervereine der Nachbar⸗ 
ſtädte, die hieſigen Körperſchaften und Gewerke 
nahmen an der Enthüllungsfeier teil. Landrat 
Hoppe hielt die Feſtrede, Pfarrer Geſſel vollzog die 
Weihe, Oberbürgermeiſter Wiſſelinck nahm das 
Denkmal in den Schutz der Stadt und brachte das 
Hurra auf Seine Majeſtät aus. Die von einer 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge geſun⸗ 
gene Hymne „Heil dir im Siegerkranz“ beendete 
dieſe denkwürdige Weihe. 5 

Ebenſo regen Anteil nahm die Einwohnerſchaft 
Thorns an der Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens 
der 61. am 4. Juli 1885. Außer prunkvollen Ehren⸗ 
gaben, welche zwei angeſehene Väter der Stadt 
ſtifteten (Kommerzienrat Schwartz und Stadtrat 
Kordes), gingen von Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
und der Stadtverordnetenverſammlung herzliche 
Glückwünſche ein. n 

Anvergeßlich dürfte namentlich mancher Thorne⸗ 
rin das glänzende Sommerfeſt bleiben, welches das 
Regiment für ſeine Gäſte abends im Ziegelei⸗ 
garten veranſtaltete. 

Nachdem am 27. Januar 1889 das 8. pommerſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61 durch allerhöchſte 
Kabinettsordre die Bezeichnung „Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von der Marwitz“ erhalten hatte, fand am 
. vxv—ꝛ—2— — 
iſt nun wieder in Potsdam; die Kaiſerin mit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe iſt aus Wiesbaden zurück⸗ 
gekehrt, Prinz und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich von 
ihrer Paläſtina⸗Reiſe. Ende Mai ſoll die Ver⸗ 
mählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen mit der Prinzeſſin Agathe von Ratibor 
im Neuen Palais ſtattfinden. Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm von Preußen wird demnächſt das Referendar⸗ 
examen ablegen; Dr. jur. iſt der Prinz ſchon 
längere Zeit. Augenblicklich werden ihm ſtaat⸗ 
und kirchliche Vorleſungen gehalten von Dr. Smend, 
Profeſſor der Rechte in Greifswald, der zu dieſem 
Zwecke nach Potsdam übergejiedelt iſt. — Großes 
Staunen erregte auf der Straße der Transport 
des ſchweren Steins, der als Unterbau des ſoviel 
beſprochenen Denkmals für Rudolph Virchow 
dienen ſoll und die Gruppe „Herkules mit der 
Hydra“ trägt. Der Stein hat das anſehnliche Ge⸗ 
wicht von 300 Zentnern. — Zirkus Buſch hat jetzt 
ſeine Vorſtellungen für dieſe Saiſon in Berlin 
geſchloſen und iſt mit ſeinem ganzen Rieſen⸗ 
apparat nach Stettin übergeſiedelt. — Jetzt kommt 
der Zoologiſche Garten zu ſeinem Recht, und hinaus 
an den Sonntagen pilgern die Bürgerfamilien 
mit ihrer jungen Schar. — Feſtliche Tage ſind für 
das Gardekorps herangekommen, mehrere Regi⸗ 
menter feiern das Jubiläum der 50. Wiederkehr 
ihres Gründungstages: das Königin Auguſta⸗ 
Regiment, das vierte und dritte Garde⸗Regiment. 
Viele Gäſte ſind dazu nach Berlin gekommen, um 
all die großen und ſchönen Erinnerungen mit⸗ 
einander zu feiern. Die Kaſernen prangen in herr⸗ 
lichſtem Feſtſchmuck, und nach der offiziellen Feier 
find Feſteſſen in den Kaſinos und feinen Reſtau⸗ 
rants für die Offiziere und ausgiebig auch für die 
Mannſchaften veranſtaltet. H. H. 


| 
| 


x ulſche 
1 1. März eine größere Feier ſtatt, bei welcher Mit- des 61. Regiments mit ſämtlichen Fahnen und zu 50 Mk. Geldſtrafe, die andere zu einem Kap Henry auf Grund geratene an en 
11 glieder der Familie von der Marwitz dem Offizier⸗[Standarten der Garniſon aufgeſtellt. Monat Gefängnis verurteilt. Dampfer „Roland“ iſt Donnerstag uhr 


Ein impoſantes Bild harmoniſcher Zuſammen⸗ 
gehörigkeit von Volk und Heer, von Bürgerſchaft 
und Garniſon bot die Enthüllung des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmals vor dem Rathauſe am 21. März 
1904, zu welcher als Vertreter des Kaiſers 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz erſchienen war. 

Im folgenden Jahre hatte das Regiment den 
Verluſt eines Kriegsveteranen zu beklagen, des in 
Guſtav Regitz. 1870/71 ſtand er als Unteroffizier 
bei der 4. Kompagnie des 61. Regiments und zeich⸗ 


korps ein Slbild Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
der Uniform des 61. Regiments überreichten. Hierzu 
| waren außer den militäriſchen Vorgeſetzten und 
Behörden auch die Vertreter des Kreiſes und der 
1 Stadt Thorn geladen. Am Abend des Feſttages 
ö konnten ſich die Offiziere und ihre Gäſte beim 
Beſuche der in verſchiedenen Lokalen veranſtalteten 
Theateraufführungen und Tanzvergnügen über⸗ 
zeugen von dem harmoniſchen Verkehr, der zwiſchen 
Militär und Zivil in Thorn herrſcht. Die ohne 
Störung verlaufenen Feſte wird ſicherlich keiner 
der Beteiligten vergeſſen! 


; un 
(Hohmajjer der Oder.) Infolge wieder flott geworden und hat um ne r 
der ſtarken Regenfälle am Mittwoch und vormittags unter eigenem Dampf gan Herd 
Donnerstag iſt nach einer gun 9 aus paſſiert. Das Schiff geht nach Norfolk. 
Breslau die Oder in Ratibor von Donners⸗ muf 
tag bis Freitag Vormittag 8 Uhr von 4,63. (Aus dem ar. Nach 
Meter auf 6,17 Meter geſtiegen in Chriftiania) find Dien oder und 
(über einen Mor d) berichten die 75, ſeltene goldene Ringe, Aembic dert 
„Leipziger N. N.“. Danach verſuchten wäh⸗ W . der Altertums 
rend der Mittwochnacht in Portitz Einbrecher, went i Ache — Nach einer WER 
in die Wohnung der ſechzigjährigen Witwe teren Meldung aue Chriſtiania iſt der Dieb 
Eismann einzudringen. Sie wurden zuerſt ift ein Nor⸗ 


fr % bereits verhaftet worden. Er i 5 
verſcheucht, kehrten aber dann zurück. Die weger namens Peter Olſen Lund, der 1 


Mit der Errichtung des 17. Armeekorps in Weſt⸗ nete ſich beſonders am 21. Januar 1871 in den Witwe wurde am Morgen gefeſſelt und tot 5 2 mal 15 
preußen trat am 1. April 1890 abermals eine Ver⸗ Kämpfen am Bois de Chene aus, wo es ihm ge⸗ aufgefunden. An den Tatort iſt ein Po⸗ Ane Ar Ane In ek heard er 18. 
mehrung der hieſigen Garniſon ein: die geſchloſſene lang, den Säbel des bei Darois gefallenen gari⸗ lizeihund entſandt worden. Wie das „Leip⸗ ſich in der Irrenanſtalt Hun Gauteſtad, von ut 
8. Infanterie⸗Brigade erhielt unter der Bezeich⸗ baldiſchen Brigadegenerals Grafen von Boſſak⸗ ziger Tageblatt“ meldet, iſt der 21jährige, wo er am Montag Morgen flüchtete. Die fh 
nung: „70. Infanterie⸗Brigade“ Thorn fortan | Hauke zu erobern. Während des Aufenthaltes des aus Freiberg gebürtige Stallſchweizer ſtohlenen Sachen fand 1 nicht bei ihm dicht 
| als Standort. Regiments in Belfort wandte ſich die yerwitwete Schwinger, der dringend verdächtig iſt, den] ge n gu 
17 Am 8. September 1891 beſichtigte der Armee⸗ Gräfin an den Regimentskommandeur mit der Mord in Portitz begangen zu haben, in N t wieder 5 
ö inſpekteur Se. königliche Hoheit Prinz Albrecht Bitte, ob fie nicht den Säbel ihres gefallenen | einem Stellenvermittlungsbureau verhaftet. (Der än diſche 58 8 ſchrleb Bismarc | 
i ron Preußen, Regent des Herzogtums Braun⸗ Gatten für eine Entſchädigung von 1000 Franks worden. Ein zweiter Stallſchweizer, an⸗ ee pre fand ſpeim deutschen 
ſchweig, zum erſtenmale die Regimenter 21 und 61 ausgeliefert erhalten könnte. ſcheinend der Komplize Schwingers, iſt Bunde, von Frankfurt am Main aus aft dien A 
| auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz. Die Stadt bot Regitz ſtellte als Gegenbedingung zunächſt die gleichfalls feſtgenommen. ö Grafen Max Hatzfeldt, den preußiſchen yo ich j 
| dem Prinzregenten einen glänzenden Empfang.] Auslieferung der bei Dijon verlorenen Fahne, (In einem Abzahlungsgeſchäftſin Paris: „Verehrteſter Freund A außerhalb 
| Überall herrſchte Freude, nach faſt 25 Jahren, lehnte aber dann, als er die Ausſichtsloſigkeit ſeines in Köll n) verlangte ein Arbeiter das für des geſundtſchufffichen Geſchftereſſes liegt um 
ö wieder einen Hohenzollern in den Mauern Thorns Verlangens erkannte, jede Geldentſchädigung ab einen Anzug bezahlte Geld zurück. Als der ſich 114 mehr an die Frau Gräfin al⸗ uu he N 
} begrüßen zu können. und gab den Säbel freiwillig an die Gräfin zurück. Verkäufer dies verweigerte, zog der Arbeiter adreſſiert; ich wage ſie mir nicht direkt und 10 
Ahnlich wiederholten ſich die Beſichtigungen] Aus Dankbarkeit übermittelte dieſe ihm eine einen Revolver und gab drei Schüſſe auf Ihre kollegialiſche Befürwortung zu und ich will A 
f des Prinzen Albrecht 1896 und 1905. Zigarrentaſche, welche auf der einen Seite die den Verkäufer ab, der ſchwer verletzt wurde. lech ſunig Aa seln ee mir iu uf 
5 Zum Dijon⸗Tage, 23. Januar 1892, ſchenkte Photographie des gefallenen Generals, auf der Graf Zeppelin — Großvater.) ſchenken. Im Bargen Fahre habe ich recht we 
Kaiſer Wilhelm II. dem Regiment von der Mar: anderen folgende Widmung trägt: „Dem Unter: Oberleutnant im Ulanenregiment Nr. 19, bei den Compagnies Wonnaiſes, am Bunke geit 1 
9 witz ein Koloſſalgemälde von Mattſchaß, welches offizier Regitz vom 61. Regiment in Dankbarkeit kommandiert zur Kriegsakademie, Graf von nicht weit von der Madeleine, gesehen n nachtbar Pa 
1 für Thorn eine nicht unerhebliche Bereicherung an Gräfin Marie Boſſak⸗Hauke.“ Brandenſtein⸗Zeppelin, und Gräfin Hella, 91808 Tücher dieſer nn für 12 bis 1500 
Kunſtſchätzen bedeutet. Die allerhöchſte Schenkungs⸗ Gegenwärtig rüſtet das Regiment die Feier geb. Gräfin Zeppelin, zeigen die Geburt einer Franken zu haben ... Es war ihr 34. Ge 
urkunde bejagte: für ſein 50jähriges Beſtehen. Der beſtimmungs⸗ Tochter an. Die Gräfin iſt die einzige] tag, zu dem Frau von Bismard-Schönhaufen it br u 
„Ich laſſe Ihnen beifolgend das für den Staat gemäße Gründungstag, der 5. Mai, ließ ſich aus Tochter des Grafen Ferdinand Zeppelin. | Kaſchmir⸗Schal von ihrem Gatten 50 gen Gräfin 86 
bi erworbene Gemälde „Untergang der Fahne des dienſtlichen und ſonſtigen Gründen nicht feſtlich be⸗[ Wei ihrer Vermählung mit dem Freiherrn Hafen dee e ARE, aße chen Brief 
No 2. Bataillons 61. Regiments vor Dijon am 23. Ja⸗ gehen; die Feſtlichkeiten mußten daher bis Anfang von Brandenſtein wurde dieſem das Recht an Arden Stelle ſagt, „ftets ſoviel Gnade für 190 8 
9 nuar 1871“ als Geſchenk für das Regiment mit Juli verſchoben werden — gewiß kein Fehlgriff, zur Führung des Namens Graf v. Branden- gehabt Habe“, die von ihm gewünſchte Bo ven & 
5 der Beſtimmung zugehen, daß dasſelbe in dem] wenn man bedenkt, daß der als Hauptfeiertag in ſtein⸗Zeppelin verliehen. ausgeführt hat. Können wir uns aum einem 10 
Br Offizierkaſino des Regiments aufbewahrt werden] Ausſicht genommene 3. Juli der Gedenktag von (Selbſtmord im Eiſenbahn⸗ Kaſch en unge ra un lane ue vermögen 
Hi jol zur dauernden Erinnerung an den Tag, an Königgrätz, der 4. Juli der Geburtstag eines zu⸗ z u ge.) Im Eilzuge Lindau bis München i dige Mn mit einem ſelchee 0 
1 welchem heute vor 21 Jahren das Regiment in dem künftigen deutſchen Kaiſers, des älteften Sohnes hat ſich ein Reiſender zweiter Kaffe, der in Schal um die ſchon leicht von der Laſt an it 10 
2 glorreichen Kriege gegen Frankreich — wenn auch unſeres Kronprinzen, il. Konnte die Gegen: Kempten eingeſtiegen war, bei Station Buch⸗ gebeugten Schultern vorzuſtellen. So un Anſchau⸗ ! 
er unter dem Berfufte einer feiner ſieggewohnten wart eine paſſendere Brücke zwiſchen geſchichtlicherloe den Hals durchſchnitten. Der Schwer- ſich mit an Geſetzen 9 7 9815 des indiſchen A 
5 Fahnen — ſein Gelübde der Treue bis in den Tod Vergangenheit und Zukunft bieten?! — über 400 verletzte wurde durch Sanitätsmannſchaften Schals a I 0 e andere vor iht, fen & 
| in jo heldenmütiger Weiſe betätigt hat. Möge das Veteranen, mehr als 100 ehemalige Offiziere des] mit demſelben Zuge nach München gebracht, neu belebt werden fo ſollen. In Paris ſteht u hr w 
| Gemälde jederzeit das ehrenvolle Andenken an all] 61. Regiments haben bereits ihr Erſcheinen zum wo er bald darauf ſtarb. Es handelt fich | ihn ſchon in den Schaufenſtern der blegah bei uns ' 
7 die Tapferen wachhalten, welche an jenem Tage Jubiläum in Ausſicht geſtellt, in der freudigen und nach dem „Berl. Lokalanz.“ um den Major feinen Kine Aae 15 N 0 cht Tofang 
15 in opfermütiger Verteidigung der Fahne ihr Leben hoffnungsvollen Erwartung, nicht blos unter den a. D. Dr. phil. Zottmann, Bruder des in hen Fuß ien ute E de indischen She 1 
72 gelaſſen haben, und möge es für kommende Ge: Regimentskameraden, ſondern auch unter den München lebenden Generalmajors z. D. und deſſen Alter die Gelehrten auf 4000 Jahre RR = 
5 ſchlechter ein leuchtendes Vorbild und ein erneuter Bürgern der alten Weichſelſtadt gaſtliche Auf⸗ früheren Kommandanten von Geumersheim.] nach Europa gelangte. Es wurde An XV. 
Sporn werden, allezeit auszuharten in ſtrengſter nahme zu finden. C. C. über die Gründe zu dem Selbſtmord ift| Dubarry, a DE en as b don den De des 0 
® Pflichterfüllung und unerſchütterlicher Treue gegen ä nichts bekannt. Bellen Hufes aufs 55 9 bestaunt und Semi 3 
4 F Theater Kunſt und Wiſſenſchaft Was die Karuſſellmuſik an⸗ dert. Aber einzubürgern vermochte ſich der Kun de 
Ich beauftrage Sie (den Regimentskomman⸗ N i : [richten kann.) Auf dem Meßplatz in] Schal damals doch noch nicht. Ef: Jule rache 5 
deur), dem Regiment bei der Übergabe des Ge⸗ Kom miſſionsrat Wilhelm Mannheim ſcheute Dienstag Abend durch die ee Sie ß 1 Kieolinnen 
ö mäldes dies bekannt zu machen. Haſemann, einer der bekannteſten deut⸗ plöglich einſetzende Muſik eines Karuſſells eigentümliche Geschmeidigkeit und Biegjamfeit 15 he 
Bi Berlin den 23. Januar 1892. ſchen Theaterdirektoren, ift ſoeben nach länge⸗ das Pferd eines Laſtwagens und rannte gi ur und verſtand es auf unnachahmtidg altern 0 
8 5 (gez.) Wilhelm.“ rer Krankheit in Frankfurt a. M. ge⸗ in die Menge. Drei Kinder wurden über⸗ 9015 und Schleier um ihre Bruſt und © abur 0 


fahren. Ein zehnjähriges Mädchen war auf zu drapieren und ihre natürliche Anmatden wan 
1 res tot, ein zweites wurde ſchwer wurde der indiſche Schal für jede elegante Kr 
. 2 er ken : 000 
(Liebestragödie eines Fähn⸗ zahlte für beſonders ſchöne Tücher bis Meinten, ) 
vis.) In einem Hotel in Eger vergifteten Franken —, jo e ee gelang | 
ſich der Fähnrich Mirſch aus Reichberg vom ihn nachzumachen tei 8 erühmten kibeta⸗ 


Mit der Überbringung des Bildes war auf[ſtorben. In kümmerlichen Verhältniſſen 
allerhöchſten Befehl der Kaſtellan Hochleitner von ſtarb der Mann, der einſt zu den erfolg⸗ 
der königlichen Nationalgalerie zu Berlin betraut. reichſten Direktoren, den geſchickteſten Re⸗ 
. Dieſer Hatte ſich als Feldwebel der 5. Kompagnie giſſeuren der deutſchen Bühnen gehört hatte. 
u des Regiments bei dem Fahnenkampf vor Dijon Er hat die komiſche Oper in Wien geleitet, 

2 das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erworben. Nach der kam dann über Chemnitz und Lübeck an das 


5 175 % 9570 \ h t, obwohl ſie jogar die b n 

ker großen Parade am 27. Januar 1892 übergab Oberſt Wallner⸗Theater nach Berlin, wo er auch 6. öſterreichiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ ache den 8 Wolle die indiſchn 9 
N Goßhein vor fämtfihen Generalen und Komman⸗ das Thalia⸗Theater eine Zeitlang geſchickt ment und feine 23 Jahre alte Geliebte, die Schals angefertigt werden, in Frankreich fir 

* 55 ſämtlich zi ö } n len ; i lor den za 

90 deuren der Garniſon das Bild feinem Regiment, führte. Kellnersgattin Katharina Zimmermann, mit en Glase be ii in dere Heimat beſttn 

15 deſſen Front er zuſammen mit dem Veteranen 3 Blauſäure. N 5 A Zur Arne een erlebe der indiſche Schal eh I 
1 Hochleitner abſchritt, damit jeder Mann Gelegen⸗ Mannigfaltiges. (Über einen verhängnisvollenſ die zweite Periode feines Glanzes. Wird ihm 9 
Br heit fände, dem tapferen Dijon⸗Kämpfer ins Auge i Grubenunfalh berichtet der Draht aus eine dritte beſchieden ſein? 

1 ’ (Zahlungseinſtellung des . N ; 85 f 

5 zu ſchauen. g Berliner „Kloſterkellers“) Mit Paris: In Decazeville bei Toulouſe ſtürzten Das Thegtet der Oitektanten 405 \ 
11 1893 fand die Jahrhundertfeier der Vereinigung einer gewaligen Schuldenlaſt hat der Inhaber drei Bergleute infolge 9 des 1105 eine kurioſe Idee, die — hoffentlich! — führenden 

Pe, Thorns mit Preußen ſtatt, feſtlich begangen von des bekannten Berliner Weinlokals „Zum mit dem Förderkorb a 1 0 iefe. Zwei A keine Nachahmung finden wird, 17 15 offiziellen 

3 Bürgerſchaft und Militär, feierlich erwähnt auch Kloſterkeller“ in der Mohrenſtraße, Borſtein, een wurden getötet, der dritte ſchwer ver⸗ Haupt dir Vereinigten Flaaten En Som ! 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, als er | feine Zahlungen eingeftellt. Das ift um fo etzt. amerika, gelangt. Sie haben die Gründun Stücke 


am 22. September 1894 Thorn beſuchte, um den 
hier neugegründeten Fußartillerie⸗Schießplatz ein⸗ 
zuweihen. Bei dem feierlichen Einzuge des 
Monarchen in unſere prächtig geſchmückte Stadt 
trug Se. Majeſtät die Generalsuniform mit den 
Abzeichen des 61. Regiments — eine beſondere 
Auszeichnung für dieſes, welche von allen Thornern 
dankbar mitempfunden wurde. Zuſammen mit 
den übrigen Truppen der Garniſon bildete das 
Regiment von der Marwitz Spalier in den von 


unerklärlicher, als das Lokal geradezu glänzen⸗ 
den Zuſpruch hatte. Man ſpricht von einer 
Schuldenlaſt von 270 000 bis 300 000 Mk. 
Das Fortbeſtehen des Kloſterkellers iſt jedoch 
vor der Hand nicht gefährdet, denn unter Be⸗ 
gründung einer Geſellſchaft m. b. H. iſt einem 
Weinhändler das Unternehmen übertragen 
worden. 

(Der erſte Todesfall an Schlaf⸗ 
krankheit in Berlin.) Der zum 


Überlandflug von London nach Mancheſterſ von Dilettanten 85 flettanten aufacl, in 
hat der ſranzöſiſche Flieger Paulhan wie|werden ſollen. Sie glauben offenbar, 


1 > 2 * 4 
N : Sr 1 7 ihrer itte viele ſchlummernde oder v ör⸗ 
zaum ein zweiter vor ihm die Verwendbar⸗ Talente befinden, die nur der Entdeckung UND Inc, 


keit des Flugapparates zur Fortbewegung derung bedürfen, um ſich zu hervorragenden 
über weite Strecken bewieſen. Aus dieſem tiſchen Autoren oder Darſtellern zu 5919 0 
Grunde hat ihm die franzöſiſche Regierung einem Kapital von 100000 Dollars, Peer der 


: 101 2 Fr 15 000 bereits gezeichnet ſind, ſoll in e 
eine originelle Ehrung bereitet. Paulhan besten Straßen Waſhengton⸗ gegenüber Bas 


wurde zum Leutnant der Reſerve-⸗Luftſchiffer⸗ britiſchen Botſchaft, ein Haus gemietet wer n: 
Abteilung ernannt. dieſem Zweck dienen wird. Es erhält den Nan 


Kaiſer Wilhelm II. paſſierten Straßen. 

Die 25jährige Erinnerungsfeier an die ruhm⸗ 
reichen Kämpfe der Brigade Kettler um Dijon be⸗ 
gingen die 61er im Januar 1896. Zahlreiche ehe⸗ 
malige Offiziere und Veteranen, die bei Talant, 
Meſſigny und Pouilly mitgefochten hatten, ſowie 
Mitglieder derer von der Marwitz waren, teilweiſe 
aus weiter Ferne, hergeeilt, um alte Feldzugs⸗ 
erinnerungen beim Regiment aufzufriſchen. 

Dem allgemeinen Gäſte⸗Abend im Artushof am 
22. Januar folgte am anderen Morgen eine Parade 
auf der Culmer Esplanade. Oberſt Janke übergab 
nach einer zündenden Anſprache die den Fahnen 


Reichskolonialamt kommandierte Hauptmann 
Foerſter iſt an Schlafkrankheit geſtorben. Der 
Verſtorbene, ein Sohn des verſtorbenen 
Profeſſors an der Univerſität Breslau, Geh. 
Medizinalrats Foerſter, war in den Jahren 
1906⸗07 als Leiter der Südgrenz⸗Expedition 
in Kamerun tätig und wurde im Oktober 1908 
zum amtlichen deutſchen Kommiſſar und 
Führer einer deutſch⸗engliſchen Grenzexpedi⸗ 
tion in Neu⸗Guinea ernannt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ſeit dem April 1908 verheiratet. 

(Verurteilung wegen Wahl⸗ 
rechtsdemonſtrationen.) Vor der 


(Englands neue Briefmarken.) „. 


Die bisherigen engliſchen Briefmarken, die 
ſtets den Kopf des britiſchen Souveräns 
zeigten, werden in kurzer Zeit aus dem Ver— 
kehr verſchwinden. Die neuen engliſchen 
Poſtwertzeichen werden berühmte Szenen 
aus der britiſchen Geſchichte darſtellen und 
ſo einen Überblick über geſchichtliche Entwick⸗ 
lung und die Großtaten Englands geben, bei 
denen natürlich alle berühmten Herrſcher und 
Herrſcherinnen von der Königin Anna und 
der Königin Eliſabeth bis zur Gegenwart 
auftreten. f 


‘ E 
he Play House“, „Das Spiel⸗Haus duft 
vorragendſten Perſönlichkeiten der Gehe des 
finden ſich unter den Abnehmern der 
Unternehmens, Miniſter, Senatoren u in fi 
Privatleute. Und all derer, welche das ctrümpfel, 
fühlen, den Ruhm Shakeſpeares zu über! emüch⸗ 
hat ſich bereits ein fieberhafter Sihreibeifer Der er 
tigt. — Wenn man bedenkt, auf welch dameri 
Stufe ſchon das literariſche Drama Nor 10 
ſteht, kann man ſich nur mit Grauen en machen, 
ſtellung von den dramatiſchen Erzeugniſſeiettanti⸗⸗ 
welche dieſe ſyſtematiſche Pflege des Di 


mus hervorbringen wird! — 


des 1. und 3. Bataillons allerhöchſt verliehenen Kieler Strafkammer wurde am Mittwoch 
neuen, mit Spangen geſchmückten Bänder. Im Bei⸗ gegen zehn Angeklagte, unter denen ſich zwei 
ſein einer nach vielen Hunderten zählenden Zu⸗ Frauen befanden, wegen der Wahlrechts⸗ 
ſchauermenge, welche der grimmige Schneeſturm demonſtrationen in Neumünſter am 13. 
nicht zu verſcheuchen vermochte, paradierte das Februar, wobei es zu blutigen Zuſammen⸗ 
Regiment, demnächſt die Schar der Veteranen, ſtößen mit der Polizei kam, verhandelt. Es 
1 155 dann Kränze am Kriegerdenkmal nieder⸗ waren 58 Zeugen geladen. Sämtliche im zar 
. : Angeklagte wurden verurteilt wegen Auflaufs, den Hinterhufen einen an der Hürde ſtehenden 5 a raft muß ſchon in zal 

1897 fand am Geburtstage Kaiſer Wilhelm des zumteil auch wegen Widerftandes gegen die Soldaten ſo ſchwer am Kopfe, daß der benen det d e beider, ber g 
Großen die Zentenarfeier, im Herbſt die Ein⸗ Staaatsgewalt und Beleidigung, und zwar Schädel zerſchmettert wurde, das Gehirn bloß verwende man bei unzureichender Miutterbeit eſter! 8 
e der evangelischen Garniſontirche ſtatt, von 50 Mk. Geldſtrafe an bis zu einem lag und der Tod auf der Stelle eintrat. Kindermehl, und der Erfolg Bin c 1 ee 
Sint, Ein Gegenwart Se. Majeſtät des Kaiſers. Monat Gefängnis und zehn Tagen Haft.“ (Der Dampfer „Roland“ wieder ele eee Abe e G. m. b. N 
Zum Empfange war eine kombinierte Kompagnie] Von den angeklagten Frauen wurde die eineiflott.) Der vor. einigen Tagen ſüdlich Ban S. 42, 


(Schwerer Unfallbeim Hinder⸗ 
nisrennen.) In Gent (Belgier) ereignete 
ſich am Montag Nachmittag beim Offiziers⸗ 
rennen ein gräßlicher Unfall. Ein Offizier 
verſuchte vergeblich, ſein Pferd über ein 
Hindernis zu bringen. Das Pferd machte 
einen Seitenſprung, ſchlug aus und traf mit 


15. ee 


Nnigliche Gewerbe 
Schule. 


gßeikung K: vauſchule. 


des Winterſemeſters am 


itte weten die fünfte, vierte und 
fad b. hat Affe eingerichtet. Meldungen 
igſt an die Direktion zu 

104 urch welche Lehrpläne und 
ua eine kostenfrei zu beziehen 


Thorn den 26. April 1910. 
as Kuratorium: 
r. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


n iglihe Gewerbe⸗ 


Wee, Schule. 
Sling B: Handelsschule. 
15 It 75 des Winterſemeſters am 


nie ; a die folgenden Jahres⸗ 


Fir Ala e 

W Mädchen, die eine höhere 
haben ſchule mit Erfolg abſolviert 
i Ben 100 ME, 

laſſe B: 

uf 1 ung Boge een die eine ſechs⸗ 
Mit nie tsichufe oder Mittelſchule 
hug 55 abſolviert haben; 


ei laſſe O: 
fern Leute, die mindeſtens 
an age Volksſchule mit gutem 
ng Nr abſolviert haben; Schulgeld 


da welche mit Erfolg die 
9 ſſchule beſucht haben, ſind 


nich a Beſuch der kaufmän⸗ 


Si etbildungsſchule befreit. 
eigen find baldigſt an die 

Nen zu richten, durch welche 
f 115 Meldeſcheine koſtenfrei 


den 26. April 1910. 


Vas Kuratorium: 
Dr. Kersten, 


% Oberbürgermeiſter. 
Wekanntmachung. 
bons de 

Wer m Kämmereiforſt Thorn 


a Gaſthauſe Oborski in Gr.» 
am 


kroch den ul. Mai, 
a vormittags 91/, Uhr, 


5 digen, gegen fofortige | W 


zum Verkauf: 


. Seeler Einſchlag zu . 


ech besen Guttau: 


„lt 86, erm Eichen - oben, || 


Ig rm Birken - loben, 
2 rm Birken⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
ß 60 be rm Aspen⸗Kloben. 
zieh Steinort: 
10 130 43 1 3, 33 rm Kiefernkloben, 
143 37, — 84 rm 1 


pel, 
131 rm Bier 
affe, 

Us ln 137 — 27 Stangenhaufen, 

San 1 

3 h o 

doe ebe Gullau: 
=. 3 Stück 189 mit 


a 
58 80 1,86 fm, 
550 1, 43 Stück Kieſern mit 
dhe „, B. 35,60 fm, 
Yun ee g er 
95, zichen⸗Kloben, 
w 13 ım Birken⸗Kloben, 
9 1228 1 rm Birken⸗Spalt⸗ 
1 u, 70 knüppel, 
WR, gu 33 rm Kiefern⸗stloben 
1% 98. 8 rm re 


nüp 
14 rm Kiefern. unbe 
knüppel, 
4 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel 2 ml., 
8 87 rm Kiefern⸗Reiſig 
Nala 1. Klaſſe, 
en 4 Stangenhaufen 
ad chutzd⸗ 72 rm Kiefern⸗Kloben 
Lagen Wien Steinort: 
3 = 60 rm ea 
0 Klaſſe, 
8 den 117 63 1m Kiefernreiſig 
N dagen 12 Klaſſe, 
agen 4 — 83 rm Kiefernreiſig 
Al 1. Klaſſe, 
= 59 rm ae 


fnüp: 
423 rm eee 
2. Klaſſe, 
ui rm Birkenkloben 
5 rm Kiefernkloben 
29 rm Far ae 


pel, 
139 rm eee 
Klaſſe, 


digen 119 


et 


47 1m Kieferulſoben 5 


65 rm i 
\ % 106 rm Silem nreifig 
r r 
n den 2. Klaſſe. 


N 2. Mai 1910. 
de nt. 


) 
Once Atelier 


in Arl Eller 


be men ger Vorstadt 


8 Nees Wwenstrasge 86 
a Ui Währter Leitung 
nd Aüche jofort zu ver- 


Ch geöffnet. 
Strobandſtr. 24. 


Kakaopulver 
Koch- Schokoladen 


1 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 


Weidevieh für den Sommer 1910 auf 


dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände einzu⸗ 
mieten, werden erſucht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis ſpäteſtens 15. Mai 
d. Is. bei dem ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Herrn Elsner in Forſthaus Barbarken 
anzumelden, bei welchem auch die Weide⸗ 
bedingungen einzuſehen ſind. 

Die Anmeldung kann auch ſchriftlich 
bei dem Herrn Oberförſter in Weißhof 
geſchehen. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für 1 Stück Rindvieh 12 1 25 

5 N, 1 AH 8 Mk., 

3 Mk. 


1 Zieg 

Die Meidezeit begun am 20. Mai und 
dauert bis zum 1. November. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 17. Mai ab auf der 
hieſigen Kämmereiforſtkaſſe eingelöſt 
werden. 

Thorn den 30. April 1910. 


Der 8 


Weaneiten in 


Seidenhüten. 


; Thorn, 
Breitestrasse 26. 


Seit Jahren bewährte 
Mittel sind: 
Tineein 

gegen Motten; 


Blattein 


gegen Schwaben; 


Ledumin 


gegen Wanzen. 


Anders & Co, 


Drogen-Handlung. 


in ele Familie Ei stets vorrätig 
sein: Sanur Dr Michaelis 


Pillen 0 


wirken gesundheitstördernd, sind ein 
mildes, sicheres Abführmittel, gegen 
Verdanungs Beschwerden, Hausaus- 
schläge, Geschwüre, Hämorrhoiden 
und deren Folgen. Probe- Schachtel 
Hk. 1.20 geg. Voreinsendung, 3 Schach- 
teln fif. 3.20 od. Nachn. Mk. 3.40 portorfr. 
In Apotheken erhältlich oder direkt: 

W ee in Buchen i. Odenwald. 


Tledemann's 
bewährter 
A Bernstein-Futsbodenlac®, 


mit Farbe 
bleibt der beste! 
Weltausstellungen 
atis 1900 u. St. Loule 1904; 
Goldene Medaillen 4 


Niederlage in Thorn bei 
an Cinass, Segleritraße 22. 
Ve ü ——— — SEEISEEE | 


[Operngläſer, 


EKrimſtecher. 
Größte Auswahl! 
Billiafte Preiſe! 


Ä 5 GustavMeyer., 


Ar Sn oferiere: 
gelbe u. blaue 
Lupinen. 


Wisniewski, Wygodda, 
bei Zlotterie. 


Nuſſiſcher Unterricht 
wird erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


; . ö 2288. — 


Ein neuer 
Schönschreibekursus vr 
beginn? am 
Montag 220 9. Mai d. Js 
Anmeldung. erbitte recitzeilig. 
A. Wagner, 
Lithogr, Anstalt und Druckerei N 
, 6 io. 5 

7 


V — Celephon Mr. 550. 
S 0.0.0. Pl 


.. Vase: 
3 - Noten Probeliefer ung, 
Dietriehsdorf 20 Jahre Garantie, 


bei Culmſee, 


ncht der großen 
5 Porhſhire, 
A ſprungfähige Eber 


Die Herde ſteht unter Aufſicht der 
weſtpr. 3 ammer. 


Bedarfsar N Katalog 
m Empfehl. viel. Aerzte u. Prof. grat. u. c 
H. Unger, Gummiwareniabrik 
Berlin NW. Friedrichstrasse 21% 9 %%. 


Drahtgeflecht 
Stacheldraht, 
Zaundrabt, 
Draht- Krampen 


offerieren billigſt 


C. B. Dietrich & Sohn 


— im. b. H., Breiteſtr. 35. Bi 


Batentanwalt 
Sack. e ig 
Besorgun und Verwerku 


Feinsohlerein 


Beſohlungen von n von jeder Art Schuhe 
werden ſauber u. dauerhaft in 2 i 
ausgeführt. 10 Proz. Rabatt, 

N. Krzyminski, 1 Seiler 2% 


Gr en 8 


Die Häuſer 


Abrechtſtr. 2, 4 u. 6 


auf der Wilhelmſtadt d günſtig 


zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


Näheres durch 


itz Kann, Paugeſchäſt, Thorn, 


Culmer Chauſſee 49. 
Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Vervfel⸗ 
fülligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


Automobil 


hat zu 3 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Grundſtücke, 


gut verzinslich, zu v A r bau fe en, auch 
mit Kolonfalwaren⸗Geſchäft. 
Goßlerſtraße 51. 


Grundſtück, 


2 maſſive Häuſer mit 5 Einwohnern, 
maſſiver Stall, Obſtgarten und etwas 
Land bei kleiner Anzahlung zu ver- 
kaufen. Preis 6000 Mark. 
. Dulkiewiez, 
Mlnnietz bei Leibitſch. 


Mein Grundſtück. 


Thorn⸗Mocker, Schwerinſtr. 14, N ers 
kaufe ich jofort. Stefanski. _ 


Grundstück 


mit zirka 8 Morgen gutem Land und 
guten Gebäuden, unmittelbar am Bahn⸗ 
hof, in der Nähe Thorn's gelegen, zu 
verkaufen. Ort und Grundſtück eignen 
15 für Viehhändler oder für ein Ge⸗ 

ſchäft. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
Heil elle der Preſſe e 


ELLE Die Hactigallen 


rige Schläger Stück 5 M., Zuchtpaar 
50 M., Büll⸗Büll, (Sänger) Stück 
3 00 M. Zwergpapageien Zuchtpaar P. 
3,50, Wellenfittiche uchtpaar P. 5,50, 
kleine Papageien zum Abrichten Std. 
4,50, Roſakakadu Stck. 8 M., Tigers 
finken, Banpdfinken, Schmelterlings⸗ 
fiuken, Orangebäk. Aſtrild à Paar 
2,50, 5 Paar 10 M. Mozambiquezeiſige 
(Sänger) Stck. 3,00 verſendet geg. Nachn. 
Garantie leb. Ankunft 
L. Förster, Bogel-Berjon, 
Chemnitz i. Sa 


Neues Pferdegeſchter 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
25 Mellienſtraße 99 


Sauerkohl, 


3 Pfd. 20 Pfg., bei größerer Entnahme 
billigen. 8. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


| Tünftl, Gevils 


[Sulbinn. derb, 20 Sahte alt, 


Meine Fabrikate zeichnen sich be- 
sonders aus durch ideale Tonschön- 
heit, größte Haltbarkeit, 
Spielart, vornehmes Aeußere, mä- 
gige Preise, sodaß dieselben mit 
Recht von den ersten Musikautori- 
täten, wie allgemein gern gekauft 

und empfohlen werden. 


Neuester Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenhauer, Stettin 69, 


Julius Buchmann, Schekoladenfahri, Thorn mem 34 


fate Veberspielte 
Dianinos 


a äusserst preiswert 
N Ar su lager. 


Günstige Zauns e 


1 Pianoforte-Fabrik, — Hoklieferant. J 


zu Mu Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundstück, 


Treppoſcher Weg 3, an drei Straßen 
gelegen, ca, 7000 qm, mit kleinem Wohn⸗ 
hauſe, großem Stall für ca. 20 Pferde, 
Wagenremiſe, ſoll im ganzen oder in 
einzelnen Teilen verkauft werden. 


Bildhübſcher Terrier, 


ſehr wachſam und ſcharf, iſt billig zu Pere 
kaufen. Angebote unter N. W. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gen 


mit großem Obſtgarten und neuen Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen 
_ Ester e Vorfladt. Blücherſtraße 18. Blücherſtraße 18. 


1 Elektromotor, 


wenig gebraucht, ſteht billig zum 1 


bei Bernstein & Comp., 
Gerberſtraße 33 35. 


Selbſtfahrer (Jagdwagel), 
faſt nen, billig zu verkaufen 
Thorn, Coppernikusſtraße 15, 
im — 


kae l. ne 

u. Altertümer 
kauft zu öchſten Preiſen 

F. Feibusch, Göldwäken Werkſtatt, 

Ag 12. 


el 0 N * 


Fel Sppothefemdarlehen 

von einerin Thorn vorzüglich eingeführten 

Ban bejorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


4—6 %, braucht, au 
Schuldſchein, Wechſel 
der ſchreibe sofort In 5 Jahren rückf 
zahlbar, reell, diskret. Zahlreiche Dank⸗ 
schreiben. J. Stusche, Berlin 849, 
Dennewitzſtraße 32. 


S ͤ A 
> ; ohne Bürgen, 
Geld: Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Mareus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückports.) 


8000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek ſogleich 
oder 1. Juli 1910 geſucht. 

Angebote unter S. A. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breile”. —_ 


4000 Mark 


zu zedieren geſucht. Angebote unter 
E. IB. an die ( & ch Sf. aber oc 


Stellennefude 


Wer Gel 


bewandert in ſchriftl Arbeiten und Rech- 
nungsw., wünſcht Beſchäftigung in Bureau 
19 Contor; auch als Bote ꝛc. Vor⸗ 


l. Zeugn. vorh. Gefl. Angebote unter 
1585 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


& Stelenaugebote 7 
Sum RE 


erhalten junge Leute nach 2 bis 

3monatl. gründl. wege 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. 
Dir. P. Küstner, Leipzie 104-Lind, 


Malergebilfen, 
Lehrlinge u. Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
H. H. Jacobi. Thorn⸗Mocker, Spriffir. 3. 


Lehrlinge, 


Söhne ordentlicher Eltern, die das 
Mauerhandwerk gründlich erlernen wollen, 
können ſich ſofork melden im Baugeſchäft 
Skowronnek & Domke, 
Graudenzerſtraße 7. 


20 bis 50 


= etoffer-Sehläder 


für Betonſchlag ſtellt ſofort ein 


Adolf Berger, Bromberg. 


Malermelſier, Meaberſiraße 4. 
Einen unverheirateten 


gutſcher 


für 15 Pferde ſtellen per 
4. Mai d. Is. ein 


Born & Schülze. 
Empfehle 
räftige Landamme. 


um Nowak, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schillerſtraße 30. 


Hedentlihes Mädchen für 195 Kun 
ſich melden Bacheſtr. 


Saubere Jufwärkerin 
wird ſofort verlangt. 
Reſtaurant zur „Clauſe“, Strobandſtr. 
rden. Auſwartefran für 2 Tage 
in — SEN gel, Bäckerſtr. 15, 2. 

ür den ganzen 
Mellienſtraße 54, 3, 


5 Yufnarlenädrhen 


für ſofort geſucht Mellienſtr. 112, 3, r. 


Sauberes Aufwartemädchen 


a von ſofort geſucht 


. n 25 2 
& eee 9 
Ein aut möbl. immer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


M. Zimmer an Dame ſogleich zu 
verm. verm. Coppernikusiir. 5, 2 Tr. 


1 F gut möbl. I. Borderz., auch m. 8 1 v, 
ſof. zu verm. Sirobandſtr. 1 


et AD UR RE Eee 
Möbl. Zim z. v. Toppernikusſtr. 27,1. 


Gut möbl. Zim. mn. a. ohne Beni. 
zu haben Brückenſte. 16, 1 Tr. r. 


TTT 
Möbl. Zim. zu verm. Araberſtr. 3, 3. 


TTT 
Mui. Zim. mit auch ohne Ton, zu 
vermieten Bäckerſtraße 47, 
Mö bl Fi Zimmer mit Benjion zu vere 

„mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Freundl. möbl. Simmer 


mit auch ohne Penſion 
billi gal zu vermieten 
obsvorſtadt, Brunnenſtr. 19, 1. 


ut bl, mmer 
Mehrere mit Am; ohne Agenſion 
zu haben Brückenſtr. 13, 3 Tr. 


2 möbl. Zimmer mit Benlen tofort 
— 14, 1, links. 


Junkerſtraße 6. 


Gut möbl. Zimmer 


Mohl. Wohnung, . dende Tefert 


ſofort zu vermieten. 


Frau Kanter, Araberſtr. 5. 
Kleine möbl. Zimmer zu vermieten. 
Strobandſtraße 16, part. r. 


Ein gut möbl. Zimmer von ſogleich 
zu vermieten. Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 


Zwei gut möblierte Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. 5. zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 19, 2. 
2 ſehr gul m. Zim. m. Bad v. 1. 5. 

zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. 

1 gut möbl. Zim. mit Bad vom 7. 5. 
ab zu verm. Waldſtr. 45, pt. r. 
wei gut möbl. Zimmer m. Entr., 
1. Etage, per 1. 5. oder ſpäter zu 

vermieten Eduard Kohnert. 

G a gut. möbl. Pl.⸗Vorderzim. vom 

15. 5. zu verm. Bäckerſtr. 26, pt. 

m Zimmer mit Morgenkaffee zu 

vermieten Mocker, Goßlerſtr. 35. 


Ein neu ausgebauter 


Laden 


ca. 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 
ſraße 414 gelegen, iſt von ſofort zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner hof. 


U 


Breitetsrasse 26. 


Fl. möbl, Ji. "gr 
2 kleg. möbl. Porderzimmer 


mit ſep. Eingang, eventl. mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieten 
Eliſabethſtraße 1, 2 Tr. 


Laden und Wohnung, 


ER 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
üſſo w, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mich Duszynski. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


zu vermieten Araberſtraße 5, 


Garten nebſt Wohnung 


zu verpachten. Zu erfragen 
be 115. 


Großer Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, von 95 zu 
vermieten Sedanſtraße 5 a. 


Gleichzeitig ſteht auch das Haus 
zum Verkauf. 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer leventl. 7 und 8) mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 


Wohnung, 


beſtehend aus großem Zimmer, Küche 
und Stall nebſt Garten und etwas Land, 
iſt vom 1. Juni d. Is. billig zu verm. 
Jastrzemski, Thorn⸗Mocker, 
Bahnhofswinkel 8. 


Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Bad, ing 

a kon, mit elektr. Licht und Gas, vom 

. 6, 1910 Waldſtraße 49 zu ver» 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Mellienſtraße 109. 


Brombergerſtraße 60: 
1 hochherrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage von ſof. 
oder 1. April zu vermieten. Näheres 


der Portier. 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör, neu 
renoviert, von ſofort zu vermieten 


S. Seitz 
Mocker, Linden- und Amtsſtr.⸗Ecke. 
Wohnung, 


5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
Näheres 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Gartenwohnung, 

4 Zimmer, Balkon, Badezimmer, groß. 

Gartenanteil, in neuem, ruhigem Hauſe 

per ſofort Culmer Chauſſee 120 zu ver⸗ 

mieten Julius Gerth, Vizewirt. 
von 4 Iimm., Küche, 

FTIR Wohnung Elte en Dr 

ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 

Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſtr. 25 bei A. Teufel. 


Kloßmannſtraße 23, 1 


EEE 


1 


31 Breitesir. 31. 
Streng Teste Preise! Rabattmarkensystem! 


Empfehle mein beßfotiees N, in e 


Blusen u. Kostümröcke, 


Grosse Auswahl in weissen Blusen von . 1.45 Mk. er 
Elegante Falten- und Mielerröcke von 4.00 Mk. al. 


- B m x 
Damen-Konfektlion. 

Letzt erschienene Neuheiten in Kostümen, eleganten Kimonos, Regel” 
und Staubmäntel, schwarze Frauenpaletots, Backfisch- und Kinder“ 
sachen staunend billig ! 


Herren-Garderoken. 
In unserer ne Herren- und Jünglings-Bekleidung, Anzüge 
von 13.50 Mk. s 
Paletots von 15.50 Mk. an bis zu den elegantesten Sachen. 
Beinkleider und Westen sehr billig. 


Kinder Garderobe. 
Für Knaben und Mädchen in Wolle und Waschstoffen in unerreich 
grosser Auswahl, zu sehr billigen Preisen. 


N vom | — 5 
Damen- Wäsche. luder ite der Leistungstäigket 
durch eigene Fabrikation! 


Damen-Hemden aus elsässer Haustuch, von. . . 1.10 Mk. Au. 
Damen- Beinkleider aus prima Linon, von. . . 1.35 Mk. an. 
Damen-Unterröcke aus Linon a 

mit Stickerei-Volant, von. 2.85 Mk. an- 


Oberhemden - Schlipse — Jupons, 


Handschuhe Schirme 
mer in bekannt grosser Auswahl. * 


Laufhaus # 


Damen: Herren: Rinder: 
ii ' Makko-Bemden, Strümpfe, 
1 eres a 6 und Makko-Hosen, ſchward, 1 u. moderne 
1 eue E farben, ortier Makko-Jacken, 7 N = 
Handschube, bunte hosen, nlelzeuge, 


lor, Seide, Glacseleder. 5 | makko⸗porös 
n bunte Jacken, 


Korsetten | Socken, Schürzen, 


in den moderniten Saflons, | makko, ſchwarz und bunt, | ſchwarz, weiß und bunt. 
vorzüglichen Sitz. :: 


Sockenpalter. Mützen, 
Untere eke, | F Hosenträger, Ki ie le r und andere weden 


Alpakka, Leinen, Stiderei, Seide. 1. :: Formen. 


Blusen, | a | Sweaters, 
Jächchen, 


weiß und farbig. : : Seroſteurs, ö 
asche Kragen, 
u . Manschetten. Wagendecken. 
Beſonders hervorragende Auswahl in Neuheiten: 


Schleifen, Jahots, Gürtel, Schleier, Shawls, Nadeln, fegen Schirme 


für Herren und Damen. 
Handtaschen, Seid- w Peritasenen. 
Sämtliche Artikel zur Damen- Schneiderei 


% 


en 
Schürmanns 


Patent-Ankeru. Universal-ison 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Her- 
stellung von 


Bau- Ankern. 


wähle nur Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem 
erftllaſſige Marken, Bau, ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden, 
Anker: 25% Ersparnis. 
5 22 0 Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
99 5 Eopp ) Alleinverkauf: 
reit 
9 9 
neueſter Modelle. 1 6 & M K ki 
Große Auswahl! ar * 002 065 | 
Billigſte Preiſe! Eisenhandlung. 


Gaprradgandfimg u. Reparatur⸗ 
tatt, 


32. Marienburger ee 
Lose al Lu 11 St. 10 M. Ziehung am 12. Ma. 


RA und Liste 25 Pf. extra) 3 2653 Gew. Gesamty 


nee 22 


verdankt sein 2 
seiner hervorragenden Qualität und Bekömmlichkeit. 


ge! Wichtig arte 
4 Seireihmaschlnehs Besitzer! 


x Nicht alle Händler, die Ihnen 
Farbbänder verkaufen, sind ein- 
sichtig genug, ein Band zu führen, 
Welches nur selten durch ein neues 
. ersetzt werden muß. Dem Handler 
» läßt ein solches allerdings weniger 
Verdienst, als billige Stapelware; # 
Ihnen jedoeh würde es Geld sparen. 
Bestellen Sie sofort bei mir 


1 ESPE Farbband 


(für jedes System. lieferbar), 


Zu beziehen ; . 
= ‚durch die Biergrosshandlung Paul Krug, Thorn: 
Fernsprech- Anschluss Nr. 573. 


a: A 4800, 35081 
2500, 2000, 1200 K. U 


Loss bei: Kal. Eee Einnehmern und in allen durch Plakate ‚kenntilche 
Verkaufsstellen. General-Debit Loss-Veririehs-Gesellschaft Kgl. Preuss 
Lotterie-Einnehmer 8. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 


Lebänsstelhuns | 


findet tüchtiger Herr durch Verkauf 1 h 8 ] m ati N m ij 8 
Futterkalke, Düngemittel ꝛc. an Land⸗ 


wirte und Wiederverkäufer, auch als 


e nr 


n 223 il Gicht, Ischi aktlsch, elegant, vn lane. BOSSE wäsche kaum zu unterschellen. | M 
ne A eht, Ischias, - Praktisch, elegant, ven Leinen wäsche kaum 21 Unterschellen. ä 
„ notieren Sie die Gebrauchsdauer, PD. Hardung chemiſche Nervenleidenden N: Jedes Wäschestück träg* obige Handelsmarke, A| P olster- Preisen 
und Sie werden erstaunt sein über ende! - billigen hp 
a Fabrik, ie Guei. teile ich gerne umſonſt brieflich mit, Varrätig in Torn Dei E, Mengel und 2. Westphal. fi 8 W dLei 8 r 
Preis: \ wie ich von meinen qualvollen Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit Ahn - rnhar it, 
bei Einzelabnahme M. 2,75 l berzeugen Sie Sich, daß die Leiden befreit wurde. 4 dichen Etiketten in ähnlichen Verpackungen und L Nezfobz, ; 


llerwaren⸗ und 
995 — eilt 


- grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
W ee werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich. 


Abonnement auf 6 Stück N. 1425 arri Bader, Illertiſſen (Bayern). 
Ab ment auf 12 „ 25.75 
Smith rener Bes. mon, Deutschland: Tahrmäßer 2 


Strobandstr. 20. Telephon Nr. 206 


Teppiche, 
Hauler, bone 


kosten 50 Meter, {Meter breit'bestverzinkng . ag ri e 
T Frauen 1 ame Erfinder T en 
di eee e Eine gute Idee kann zum en z Bond, Cocos, hit } 
7 155 Störungen ſchon alles andere er⸗ und en führen bei ſachgemäßer Ausnutzung. & empfie 
n schere SIERT : Auskunft koſtenlos durch das Patenti⸗ Carl Mallon 7 
n en Here ene ee be SER EEE en een, Weesen le Werten. 30. 1 Altstadt. ne, A 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 5 : bei Entnahme von 5 eu 1.25 Mk. 2 N * 


keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 


=D Mm d 
ET: 5 0 Malloſen⸗Auzüge -Snasen ferigt an 
©. Wagner, Köln 423, Blumenthalftv, 99. 


15 
12 BEE, Saen 497. A. Sakriss. Johanna Sontowski, Schuh⸗ 


macherſtraße 2, Hof, 2. 


anſtänd. Fräulein 
a Marktſtr. 7, pt. 


ä K ep = Ze 


ä u 9 


———— FF 


Thorn, Sonntag den 8. Mai 1910. 


Privatleute als Gäſte des 
preußiſchen Hofes. 
8 9 


uhr Theodor Nooſevelt ſich vor einem Viertel⸗ 
feiner Wert nach dem Tode feiner Mutter und 
farben en Frau, die innerhalb weniger Tage 
Mio die nordweſtliche Wildnis am kleinen 

ki von aller Ziviliſation zurückzog, um dort 
ch Jehzucht fein Glück zu versuchen, konnte er 
träum ſeinem rohgezimmerten Blockhaus nicht 
eines en laſſen, daß er einſt in der Eigenſchaft 
einer Epräſidenten der Vereinigten Staaten mit 
gaſtli Familie im königlichen Schloſſe zu Berlin 
Bei, nahme finden werde. Man kann die 
preuß. lich bekannten Privatperſonen, denen am 
deword Er Hofe die gleiche Auszeichnung zuteil 
Hand n it, wohl an den fünf Fingern einer 
abzählen. 


Wann Reigen unter ihnen eröffnete, ſoweit uns 
Auſentz Voltaire, der bei ſeinem erſten kurzen 
Gad halt an der Spree im November 1740 die 
iner adſchaft feines königlichen Verehrers nach 
Kön anſpruchsvollen Art genoß. Dem ſparſamen 
ppl. erſchten jedoch das Vergnügen etwas koſt⸗ 
a denn er ſchrieb unter dem 30. November 
Dich an Jordan, der ſechstägige Aufenthalt des 
meal, werde ihm pro Tag 550 Taler koſten; 
io 15 wäre ein Hofnarr einem großen Herrn 
Frie 555 zu ſtehen gekommen. Aber obwohl 
erk ſofort den wahren Charakter Voltaires 
ßen ſo hielt ihn das doch nicht ab, dem, deſſen 
desen de Bedeutung er vollauf würdigte und 
kon der er für ſeine Zwecke gut gebrauchen 
bereite wieder einen ſehr ehrenvollen Empfang zu 
naßte N, als er ſich im Jahre 1743 in der ange⸗ 
fein n Rolle eines geheimen Bevollmächtigten 
Ha egierung von neuem in der preußiſchen 
ungs adt blicken ließ. Da er keinerlei Beglaubi⸗ 
Pri ſchreiben mitbrachte, ſo war er nichts als ein 
jet atmann und wurde auch nur als folder von 
Me hohen Gönner eingeſchätzt, der feine angeb⸗ 
Rider, Ton als eine einfache Spaßmacherei be- 


Ben“ längenöften Triumphe feierte Voltaire in 
Einla und Potsdam, als er im Jahre 1750 einer 
und zung Friedrichs an ſeinen Hof folgeleiſtete 
wurde im zu Ehren Feſte aller Art veranſtaltet 
Kamen. Der König hatte ihm nicht allein den 
liehen herrnſchlüſſel und den Verdienſtorden ver⸗ 
ent ondern auch, was für den habgierigen 
ganz _ Omme de la chambre du roi de France“ 
ohn gewiß am willkommenſten war, das etwa 
Min, „tler betragende Gehalt eines Staats⸗ 
Stop, für ihn ausgeſetzt, dazu Wohnung im 
dag e freie Tafel, zwei Wachskerzen für jeden 
und ein gewiſſse Quantum Zucker, Kaffee, Tee 
fänd chokolade. Er befahl auch, täglich eine an⸗ 
e, Tafel von ſechs Gedecken für den Dichter 
oder ten, Voltaire war jedoch ſo boshaft, acht 
fh; ehn Perſonen zu ſich bitten. Für feine über- 
Bent N Gäſte war nun freilich trotzdem reichlich 
nicht zu eſſen; aber da man die Küchenbeamten 
üctet et der Vermehrung der Kuverts unter⸗ 
keiten „ 10 fehlte es doch zuweilen an Kleinig⸗ 
nutte beim Nachtiſch. Solche Gelegenheiten be⸗ 
füllen er geniale, freilich nichts weniger als zart⸗ 
des de, Franzose zu Spöttereien über den Geiz 
mut Feußiſchen Monarchen, der es ihm an Groß⸗ 
ahrlich nicht hatte fehlen laſſen. 


bite dare glaubte Urſache zu haben, mit der 
lade En Lieferungen an Kaffee, Tee und Schoko⸗ 
Vertı, Mufrieden zu ſein; und da er Friedrich im 
wert hatte, dieſe in ſeinen Augen minder⸗ 
iu hahn Genußmittel für ihn ſelbſt angewieſen 
dende 5 jo nahm er die erſte ihm paſſend erſchei⸗ 
dar er legenheit wahr, ſich bei ihm perſönlich 
pen, zu beklagen. „Ich bin über dieſe Abſcheu⸗ 
„Wie) erstaunt,“ ſoll der König erwidert haben. 
ind fz inen Mann wie Sie, den ich ſehr ſchätze 
ſandelt den ich ſo große Freundſchaft hege, den be⸗ 
N fan man auf ſolche Weiſe? In der Tat, das 
N lich; aber Sie erſehen hieraus, wie die 
me in ind: es ſind lauter Betrüger. Indes 
besetzt ch Ihnen dafür, mich davon in Kenntnis 
nder haben, und ich werde dafür ſorgen, daß 
= Es blieb jedoch beim 


N Ne iene entrüſteten Erſtaunens aus. „Mir 
per, 5 zu gehorchen! Sie wiſſen doch, welche 
due mz gab. Aber was ſoll ich tun? Ich kann 
le, glich dieſe Leute wegen eines Stückes 
te N einer Handvoll Tee hängen laſſen! 
ten 0 erzt nur, daß Sie um ſolcher Erbärmlich⸗ 
Malen Men von Ihren erhabenen Gedanken ab⸗ 
1, wir werden. Verſchwenden wir doch die Zeit, 
hade, en Muſen und der Freundſchaft widmen 
gut nic dt auf derartige Kleinigkeiten! Sie 
rm cht nötig, mein lieber Freund, auf ſolche 
fachen e Lieferungen, die Ihnen nur Arger 

N und Ihrer nicht würdig find, zu ſehen. 


Ich werde deshalb den Befehl geben, ſie einzu⸗ 
ſtellen!“ 

Nun war Voltaire der Gefoppte, aber er wußte 
ſich zu helfen und für den Verluſt einigermaßen 
ſchadlos zu halten. Völlig ſkrupellos in der Wahl 
ſeiner Mittel, wenn es ſich um ſeinen pekuniären 
Vorteil handelte, verkaufte er die Wachskerzen, die 
ihm monatlich geliefert werden mußten, und eignete 
ſich in Augenblicken, da er ſich unbeobachtet glaubte, 
ſo ſagt man, Lichter aus dem Vorzimmer des 
Königs an, mit denen er dann ſo heimlich wie 
möglich in ſeinen Gemächern verſchwand. 

Etwa hundert Jahre nach Voltaire beherbergte 
das königliche Schloß zu Berlin faſt drei Wochen 
lang einen hervorragenden Gelehrten, den früheren 
preußiſchen Geſandten in London, Chriſtian Karl 
Joſias Freiherrn von Bunſen, als Gaſt Friedrich 
Wilhelms IV. Am 5. September 1857 lud der 
König den damals ſchon Hochbetagten in einem 
ſehr liebenswürdigen Handſchreiben ein, zur Zu⸗ 
ſammenkunft des evangeliſchen Bundes nach Berlin 
zu kommen. „Nehmen Sie mein Anerbieten an 
und nehmen Sie es von mir als von einem alten 
und treuen Freunde an, daß er ſelbſt Ihre Her⸗ 
reiſe beſtreite und Ihnen im Berliner Schloſſe 
Wohnung und Unterhalt als Gaſtfreund gebe.“ 
Als Bunſen dieſe freundlichen Zeilen des ihm ſo 
wohlgeſinnten Monarchen erhalten hatte, ſchrieb er 
an einen ſeiner Söhne: „Nie habe ich eine Ein⸗ 
ladung zur Wohnung im königlichen Schloſſe in 
Berlin erhalten; der König tut's aber dem alten, 
ſchwerbeladenen Manne zu Gefallen und dann als 
unzweideutige Erklärung gegenüber Hof, Stadt, 
Land und Welt. Alſo ich gehe!“ Beim Empfang 
in Sansſouci umarmte Friedrich Wilhelm IV. 
zum nicht geringen Erſtaunen der Augenzeugen 
ſeinen Gaſt und reichte ihm beide Wangen zum 
Kuß hin, indem er ihm ſeinen herzlichſten Dank 
dafür ausſprach, daß er ſeiner Einladung gefolgt ſei. 

Als der Kaſtellan des königlichen Schloſſes zu 
Berlin Bunſen die rieſige Wendeltreppe hinauf⸗ 
geleitete und ſie mit nicht geringer Mühe er⸗ 
klommen war, bemerkte er: „Nun wollen wir uns 
ein wenig ausruhen; jetzt fängt das Steigen erſt 
an!“ Aber obwohl die aus vier Zimmern be⸗ 
ſtehende, für Bunſen angewieſene Wohnung für 
ſeine altersſchwachen Füße etwas hochgelegen war, 
ſcheint er ſich in ihr doch ziemlich wohl gefühlt 
zu haben. Am 14. September 1857 ſchrieb er in 
ſein Tagebuch: „Kaiſer Alexander iſt angekommen 
und bleibt bis Donnerstag. Morgen und über⸗ 
morgen finden die Manöver ſtatt. Den ganzen 
Tag über ziehen die prächtigen Regimenter mit 
klingendem Spiel vor dem Schloſſe auf; dann macht 
ſich die erſte Kompagnie mit der Muſik los, um ſich 
Fahnen und den Adler zu holen, mit welchem ſie 
dann im Sturmſchritt aus dem Schloßtore heraus⸗ 
kommen, von dem ganzen Regiment begrüßt. Ein 
großartiger Anblick! Das fängt morgens um halb 
fieben Uhr an, was mich unfehlbar aus dem Bette 
ruft. Eine Reihe von Akazien verſteckt mich, wäh⸗ 
rend ich alles ſehe. (Alle Akazien, viele Linden 
und Kaſtanien blühen zum zweitenmale; man ver⸗ 
kauft Kirſchen des zweiten Wuchſes.) Heute, wie 
gewöhnlich, von 8—10 Uhr empfange ich alle, die 
kommen wollen; da geht's bunt durcheinander.“ 

Nach einem Mittagsmahl in Sansſouci trat 
Friedrich Wilhelm IV. mit Bunſen ans Fenſter 
und blickte in den Park hinaus, auf die Spring⸗ 
brunnen, die die Strahlen der untergehennden 
Sonne auffingen und zurückwarfen, auf die 
Orangenbäume und Blumenbeete, auf die Wald⸗ 
partien und Waſſerflächen, die ſich bis an den Rand 
des Horizonts ausdehnten. Als der Gaſt einige 
Bemerkungne über die außergewöhnliche Schönheit 
dieſes Anblicks machte, erwiderte der König: „Ja, 
das iſt in der Tat ſchön, und dieſe Ausſicht iſt mir 
und meiner Eliſe lieber, als jede andere; und doch, 
auch das müſſen wir verlaſſen!“ Acht Tage ſpäter, 
an demſelben Tage, an welchem Bunſen die Heim⸗ 
reiſe antrat, traf den unglücklichen Monarchen der 
Schlag, der ſein geiſtiges Leben unheilbar ver⸗ 
dunkelte. 

Voltaire, Bunſen, Rooſevelt — auch in Königs⸗ 
ſchlöſſern ſchreitet die Geſchichte ſchnellen Ganges 
voraus K. W. 
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Prophetiſche Träume. 
(Nachdruck verboten.) 
John Wesley, der berühmte Stifter der 
Methodiſtengemeinde, hatte eine Reihe von 
Tagebüchern hinterlaſſen, die aber erſt in un⸗ 
ſeren Jahren entdeckt wurden. Sie waren, wie 
„Tits⸗Bits“ melden, zumteil in abgekürzter 
Kurrentſchrift, und zumteil in ſehr komplizier⸗ 
ter Chiffreſchrift aufgezeichnet, zu der jedweder 
Schlüſſel fehlte. Der wesleyaniſche Prieſter 
Nehemiah Curnock verſuchte es auf alle erdenk⸗ 
liche Weiſe, das Geheimnis der Chiffreſchrift zu 
ergründen. Schließlich fand er heraus, daß ein 
häufig wiederkehrendes Zeichen nur die Zahl 
12 bedeuten könnte. Aber auf dieſer gering⸗ 


geſehen, und Sie erkenne ich auch.“ 


fügigen Entdeckung konnte er nicht weiter⸗ 


bauen. Nachdem er Nächte lang ſein Gehirn 
zermartert hatte, enthüllte ihm ein Traum den 
Anfang des Adrianefadens. Trotz dieſer ſelt⸗ 
ſamen Löſung jedoch hatte er noch volle vier 
Jahre mit der Entzifferung der Tagebücher zu 
tun. 

Ein eigentümliches Gleichnis hierzu bildet 
ein Fall aus der Fabrikation von Billardbällen, 
der ſich vor etwa 50 Jahren ereignete. Viele 
Jahre lang hatten ſich die Elfenbeinwaren⸗ 
fabrikanten bemüht, eine Maſchine zur Her⸗ 
ſtellung möglichſt vollkommen runder Billard⸗ 
kugeln zu erfinden, bei der zugleich eine 
Materialvergeudung tunlichſt vermieden würde. 
Der eifrigſten einer war John Carter, das 
Haupt einer noch beſtehenden engliſchen Elfen⸗ 
beinfabrik. 

Eines Nachts fuhr Carter mit dem Rufe: 
„Ich hab's!“ aus dem Schlafe auf, rannte hin⸗ 
ab in ſein Bureauzimmer, und entwarf eine 
Zeichnung des letzten Meſſers, das ihm ſo 
lange zur Vollendung ſeiner Maſchine gefehlt 
hatte. Offenbar hatte ihn der Gedanke an das 
Maſchinenproblem bis in den Traum verfolgt, 
der ihm die Löſung desſelben brachte. 

Auch ſchwere Verbrechen ſind ſchon durch 
Träume ans Tageslicht gekommen. Vor län⸗ 
geren Jahren wurde ein engliſcher Gutsbeſitzer 
hinterrücks auf der Landſtraße überfallen und 
ermordet. Keine Spur wies auf die Täter hin, 
und ſchon ſchien es, als ſollte das Verbrechen 
ungeſühnt bleiben. Da traf der Bruder des Er⸗ 
ſchlagenen, ein Seeoffizier, von einer Weſt⸗ 
indienfahrt wieder in England ein, und berich⸗ 
tete folgende ſeltſame Geſchichte: 

In derſelben Nacht, die ſeinen Bruder das 
Leben koſtete, war er auf ſeinem Schiff in 
Weſtindien, und ſah ihn im Traume die Straße 
entlang gehen, als plötzlich aus einem dunklen 
Loch in der Hecke 2 Wegelagerer hervorſprangen, 
ihn erſchlugen und beraubten und ſich dann mit 
ihrem Raube einem Hauſe im nächſten Dorfe 
zuwandten, das er im Traume gleichfalls klar 
vor Augen ſah. And richtig führte auch der 
Offizier die Polizei in dieſes Haus, und dort 
fand man die beiden Menſchen, welche er in 
ſeiner Traumviſion beim Morden geſehen 
hatte, genau ſeiner Beſchreibung entſprechend. 
Sie geſtanden ihr Verbrechen ein, und erlitten 
die Todesſtrafe. 

Eine eigentümliche Tatſache dieſer Art 
wurde ſeinerzeit aus Italien berichtet und auch 
in der italieniſchen Akademie für Medizin mit 
allen Einzelheiten aufgezeichnet. Eine Dame 
der römiſchen Ariſtokratie hatte die Kataſtrophe 
von Meſſina vierzehn Tage vorher im Traume 
vorausgeſehen, und zwar jo furchtbar und leb⸗ 
haft, daß ſie in einem Briefe den König be⸗ 
ſchwor, die Bewohner Meſſinas zum Verlaſſen 
ihrer Stadt zu bewegen. Dieſen Brief unter⸗ 
drückte jedoch ihr Arzt, da er den Traum für 
den Ausfluß einer krankhaft erregten Phan⸗ 
taſie hielt. Zweimal wiederholte ſich noch der 
Traum, ehe die Kataſtrophe eintrat. 

Schon manchen verlorenen Gegenſtand hat 
ſein Beſitzer durch einen Traum wiedererlangt, 
und es braucht nicht einmal der Betroffene 
ſelbſt zu ſein, dem der Traumgott den Verbleib 
ſeines Eigentums enthüllt. Zwei junge Mäd⸗ 
chen, die auf dem Gute ihres Oheims zum Be⸗ 
ſuche weilten, ſtreiften durch die Felder ſpa⸗ 
zieren. Eine ihnen entgegenkommende Bauern⸗ 
frau grüßte ſie freundlich und fragte eine der 
beiden Damen, ob ihr ein goldenes Kreuz fehle. 
Erſchrocken faßte dieſe nach dem Halſe — ihr 
Kreuz, ein altes Familienerbſtück, war fort! 
Aber die Bäuerin wußte ſie zu beruhigen. Sie 
wies nach einem Gebüſch in der Richtung, aus 
der die Damen gekommen waren, und ſagte: 
„Da muß es liegen, ſo habe ich's im Traume 
Die drei 
begaben ſich nach der bezeichneten Stelle und 
— fanden dort das Kreuz! 

Eine andere Dame, die von ſchwerer Krank⸗ 
heit genas und noch im Lehnſtuhl ſitzen mußte, 
hatte ihre Mutter zu ihrer Pflege kommen 
laſſen. Die alte Dame war ſehr tätig, und 
griff auch hier und da im Haushalt mit an. 
Eines Tages erkannte ſie mit Schrecken, daß 
ihr Wappenring, den ſie nie vom Finger ließ, 
ihr fehlte. überall wurde geſucht — er ſchien 
ſpurlos verſchwunden. Der Kranken blieb der 
Verluſt verſchwiegen, da ſich an den alten Fa⸗ 
milienring ein Aberglaube knüpfte, und man 
ſie nicht unnötig aufregen wollte. Endlich 


ſetzte ſich die alte Dame, ganz verzweifelt vom 


Suchen, neben ihre Tochter, die gerade in er⸗ 
quidendem Schlummer lag. Beim Erwachen 
war ihre erſte Frage: „Mama, haſt du deinen 


Ring?“ Die erſchrockene alte Dame, die eine d 


Aufregung für die Kranke befürchtete, ver⸗ 


28. Jahre. 
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ſuchte ihre Hand zu verbergen. Aber die 
Kranke lächelte nur und ſagte: „Beruhige dich, 
Mama, ich weiß, wo dein Ring ſich befindet. 
Ich ſelbſt hole ihn dir.“ Und von der Mutter 
geſtützt, ſchritt ſie geradewegs dem Leinen⸗ 
ſchranke zu, griff hinein und brachte den Ring 
heraus. „Wahrſcheinlich haſt du ihn beim 
Herausgeben von Tiſchwäſche abgeſtreift“, er⸗ 
klärte ſie, „denn dort hinter den Tiſchtüchern 
ſah ich ihn im Traume liegen.“ E. R. 


Mannigfaltiges. 

(Während des Rollſchuhfah⸗ 
rens verunglückt.) In Berlin fuhr der 
16jährige Gymnaſiaſt Schoene auf Rollſchuhen 
gegen die Seitenwand eines Straßenbahn⸗ 
wagens. Er wurde zu Boden geſchleudert 
und erlitt einen Schädelbruch, an dem er 
bald verſtarb. 

(Weltuntergang im Kinder⸗ 
lied.) Der törichterweiſe vielfach angekün⸗ 
digte Untergang der Welt am 18. Mai, an 
dem bekanntlich die Erde durch den Schweif 


des Halleyſchen Kometen treten ſoll, aber 


nach Berechnungen engliſcher Gelehrter nicht 
treten wird, ſcheint, wie alle bedeutſameren 
Ereigniſſe, bereits ſeinen Widerhall in der 
Seele unſerer Kleinen gefunden zu haben. 
In Landau (Pfalz) ſangen vor einigen 
Tagen auf der Straße eine Anzahl aus⸗ 
gelaſſener Schuljungen nach einer offenbar 
ſelbſt erfundenen Melodie friſch drauflos: 

Wir brauchen niy zulernen, 

Wir leben nicht mehr lang; 

Am achtzehnten Mai 

Sit der Weltuntergang! 

Am neunzehnten Mai 

Iſt alles vorbei! 

(Ein furchtbares Familiendrama) 
hat ſich in der Petersburger Kaufmanns⸗ 
familie Griſchin abgeſpielt. Der Bräutigam 
Olga Griſchins, der Hauptmann der Garde⸗ 
artillerie Oſtroslawski, erſchoß im Streit ſeinen 
Schwager Michael Griſchin und verwundete 


ſeine Braut ſowie ihren Schwager Lebedew 


ſchwer. In der nächſten Woche ſollte die 
Hochzeit Oſtroslawskis mit Fräulein Griſchin 
ſtattfinden. Oſtroslawski wurde verhaftet. 
— Einer weiteren Meldung entnehmen wir 
noch folgende Einzelheiten: Während des 
Verlobungsdiners machte Oſtroslawski, der 
viel Champagner getrunken hatte, die Be⸗ 
merkung, alle Kaufleute ſeinen Ellenreiter 
und Schwindler. Die beiden Söhne des 
Hauſes, Studenten, verbaten ſich ſolche Aus⸗ 
fälle gegen den Stand ihres Vaters, wobei 
ſie einen beleidigenden Ausdruck gegen 
Oſtroslawski gebrauchten. Oſtroslawski geriet 
darüber außer ſich, zog einen Revolver und 
erſchoß einen der beiden Söhne. Darauf 
entſtand eine unbeſchreibliche Szene. Alle 
Anweſenden ſtürzten auf Oſtroslawski, der 
mit weiteren Schüſſen ſeinen zukünftigen 
Schwager Lebedew und den alten Griſchin 
ſchwer, ſeine Braut leicht verwundete. Die 
herbeieilenden Sicherheitsbeamten und der 
Platzadjutant verhafteten Oſtroslawski. 


Schöne, ſturke Zühnchen. 


Hainsberg bei Dresden, Alter Bahnhof 1, 31. Mai 1908. 
„Nachdem mein Töchterchen verſchiedene Mittel ohne 
Erfolg gebraucht hatte, und es beſonders den gewöhnlichen 
Leberkran nicht vertragen konnte, verſuchte ich es ſchließlich 
mit Scotts Lebertran⸗Emulſion. Ich war glücklich, daß 
die Kleine das Präparat ſofort gern nahm und ſetzte da⸗ 
her deſſen Gebrauch eine zeitlang fort. Der Erfolg war 
offenkundig, denn das Kind bekam nun eine Reihe ſchöner, 
ſtarker Zähnchen, es wurde lebhafter und kräftiger, und 
ſein Ausſehen iſt in jeder Beziehung ein zufriedenſtellendes 
und roſiges geworden. Das Kind, das vorher nie ſchlafen 
wollte, bekam einen ruhigen Schlaf, der Appetit iſt vor⸗ 
züglich geworden, und ich will nur noch erwähnen, daß 
ihm die Emulſion ſo gut ſchmeckt, daß es immer noch 
mehr davon haben will. Die Kleine iſt nun beinahe 7 Jahre 
alt. Durch ihre Scotts Emulſion find wir der Sorge um 
unſer Töchterchen enthoben, die wir drei Jahre lang um 
es hatten.. (gez.) Hermann Braune. 
Bei Kindern, die nicht recht gedeihen wollen, 
EB zurückgeblieben und zart find, 
begünſtigt der in Scotts Emulſion 
enthaltene Lofoten (Norweger) 
Lebertran das raſche Wachstum 
kräftigen Fleiſches, während die 
mineraliſchen Subſtanzen bei der 
Bildung weißer, ſtarker Zähnchen 
vorzügliche Dienſte leiſten. Für 
die echte Scotts Emulſion bürgt 
eg die bekannte 
Alu ke mit bite der Fiſcher mit dem Dorſch —, 
—. dem Garantie worauf beim Einkauf ſtets zu 
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Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, fondern nur in verfiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigfaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 3,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel- und Gaultheria⸗ 
öl je 2 Tropfen. 
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ſchleunigt werden. 
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um damit 9 155 zu räumen, 
zu ſehr billigen preiſen ausverkauft. 
Niemand verſäume, dieſe ſelten günſtige Gelegenheit 
auszunutzen. 
H. 5 
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Ein Landmannsfreund it 


„tomul-Hederiehtod 


D. R.⸗P. Nr. 219111 
in Puluerfarm zum Kusſtreuen. 


Vor großem Schaden durch die Hederichplage wird der Landwirt geſchützt, 
wenn derſelbe mit dem ſich als ganz vorzüglich bewährten Unkrautvertilgungs⸗ 
ra „Vitomul“⸗Hederichtod in Pulverform einen Verſuch macht. Zu haben 


J. Simon, Thorn. 


Neu aufgenommen au ae 
Metallfadenlampen, 70 % Stromerſparnis 


w Kohlenfadenlampen. 
Ph. Freundlich, Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Fernſpr. 392. 


Spezial. » Beleuchtungsgejchäft. Fernſpr. 392. 


Keibel’s 
„Universal: 
Hackmaschine 


für Rüben, Kartoffeln und Getreide, auch als 
Grubber bei der Saatbeſtellung und zum Be⸗ 
decken der Kartoffeln hinter einer Pflanzloch⸗ 

maſchine verwendbar. 
Einzige Hackmaſchine, 
welche gleichmäßig tief 
geht und ſelbſt auf ver⸗ 
krautetem Boden ſich 
nicht verſtopft und da⸗ 
durch am meſſten Hand⸗ 

arbeit erſpart. 


Bom Zhi 
Au Nocker. 
Eine reichliche Auswahl in 


Tusus Wagen = 


hat ſtets auf Lager 


Ed. Heymann, Wagenfabrik, Chorn⸗Alocker. 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


gratis u. franko. 


Mehrere 
1000 Stück im 
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die als bestes Fabrikat weltbekannten 


Onel-Fahrräder 


mit ausziehbarem Tretkurbellager, 


sehr dauerhaft und leichtlaufend, 


Ewald Petins, 


% . und Fahrradgeschäft, 8 Bu B 3 b. 5 


Viktoria-Fahrräder ö 
Snezial- Fahrräder | 


& ebenfalls gut, schon von 60 Mk. an. 
Zubehörteile: Decken, Luftschläuche, Laternen etc. billig. 
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